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Reichsreform
Der Ruf nach Umgestaltung unserer Reichsverfassungfindet neuerdings bei den verschiedensten Gruppen des

politischen Lebens verstärkten Widerhall und kommt mehrfachin der Ausarbeitung klarer Richtlinien für die gewünschtenReformen zum Ausdruck. Wenn unlängst in den Vor¬schlägen des badischen Staatspräsidenten eine süddeutscheStimme zu Worte kam , gibt nun vr . Fr . Everling,M . d. R . , in Nr . 460 der „Berliner Börsenzeitung " der
preußischen Auffassung Ausdruck. Er schreibt u . a . t

„In einer Zeit allgemeiner Begrisfsversälschung , woder Mehrheitsabsolutismus als „Freiheit "
, beliebige Wähler -«

Massen als „Volk" und die Gefügigkeit gegenüber der schwarz-roten Koalition als „Staatsbejahung " bezeichnetwurde , hießplötzlich „ Reichsresorm" nicht mehr die Erneuerung desReichs, — sondern die Zerstörung seiner bundesstaatlichenGrundlagen . Also des letzten, was das Weimarer
Parlamentsshstem , das Erzbergersche Finanzsystem und die
Verschiebungen in der Zuständigkeit ( vgl . Versorgungs - und
Arbeitsverwaltung ) vom Bismarckreich noch übrig gelassenhatte . — Diese Zerstörung empfahl sich mit Namen und
Gesten von Reformatoren — auch die Bilderstürmer rechnetenbekanntlich ihre Tätigkeit zur „Reformation " — und man ge¬wöhnte Deutschland daran , unter „Reichsresorm" nicht die
Erneuerung der Verfassung ( Stärkung des Führergedankens,Beseitigung des Parlamentarismus usw .) , nicht die Ver¬
billigung der Verwaltung (Abbau der Zentralisation , Be¬
seitigung der Bonzokratie ) zu verstehen, sondern , um mit dem
Programm der Länderkonferenz vom Januar 1929 zusprechen, eben nur die „Veränderung des Verhältnisseszwischen Reich und Ländern '̂

, — bis zur Verreichlichungganzer Länder.
Es lag vor allem am Erneuerungsbund , daß der Be¬

griff Reichsresorm einen falschen Inhalt bekam, weil man
sich damals an den Parlamentarismus nicht heranwagte —übri gens an Bayern auch nicht. Die Pläne des
Erneuerungsbundes — Blüten des Liberalismus , auf demBoden der Weimarer Verfassung im Treibhaus des Intellek¬tualismus gezüchtet — wurden willkommene Unterlage fürdie Länderkonferenzen und für Herrn Jedermannan seinem Stammtisch , wo er je nach der Stunde Preußenzum Reichsland macht oder in selbständige Provinzen teilt,dem Süden seine Selbständigkeit erlaubt , und den Staatendes Nordens , etwa Mecklenburg oder Oldenburg , ihr Daseinaberkennt.

Die Stammtische, auch die trockenen , merkten Wohl nicht,
daß der Parlamentarismus den Unitarismus
wollen muß , weil er mit einem Bundesstaat nicht regierenkann. Daß die D em o kr a ti e ihr Interesse daran hat , weil
sie ihre Gleichmacherei auch auf Staatspersönlichkeiten an¬
wenden will und in der Parieieinieilung des ganzen Volkes
dann durch historischeGrenzen dann nicht mehr gestört wird.
Dazu kommt die Angst vor der Wiederkehr der Dynastien.Und endlich, daß die B o n z o kr ati e ihre Leute viel besser
unlerbringen kann, wenn sie nach jeder Blamage freizügig
sind und wenn die bodenständige Tüchtigkeit ausgeschaltet ist.
Jedenfalls ist durch diese privaten „Neugliederungen des
Reichs"

, vor allem in der deutschen Intelligenz das über¬
lieferte Staatsgefühl , Heimatgefühl und Traditionsgefühl
bedenklichaufgelockert worden.

So kam es, daß vor vierzehn Tagen die Meldung eines
bayrischen Blattes so viel Aussehen machte, wonach die Re¬
gierung Papen entschlossen sei , „die preußische Verwaltung
mit der Reichsverwaltung völlig zu vereinigen "

. Die Pläne
waren eine schlechte Abschrift aus den Protokollen der letzten
Länderkonferenz. Die Reichsregierung hat sie dementiert.
Herr v . Papen bekannte sich mit erfreulicher Klarheit zur
Eigenstaatlichkeit der Länder (sowohl in Münster als auch
am Abend der Reichstagsauslösung ) : „Wiederholt habe ich
erklärt , daß die Reichsregierung in der Erhaltung der
geschichtlichen Struktur unseres Volkes ein
wesentliches Unterpfand für eine neue,
bessere Zukunft erblickt .

"
Von einer organischen, d . h . dem Wesen unseres

Volkes und seiner Geschichte entsprechenden Reichsreform
muß gefordert werden , daß alleExperimentemitdemLeben der Bundesstaaten unterbleiben . Zum min¬
desten in dieser Zeit der Not und des Uebergangs . Daß dabei
nichts gespart wird , ist längst bewiesen.

Das Ziel muß sein, den kräftevergeudenden Unter¬
bau des Reiches in Finanzverwaltung , Versorgungswesen,
Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenfürsorge wieder aus die
Länder zu übertragen . Die Außenpolitik gebührt dem Reich,
auf das auch die Wirtschasts-, Handels - und Verkehrspolitik
mehr und mehr übergeht . Die Frage , ob nicht das
Kontingsntshser die Tradition , diese starke militärische Kraft¬
quelle, besser pflegen konnte, bleibe dahingestellt. Verlangtwerden mutz aber , daß Justiz , Inneres (Polizei ) und
Kultus den Ländern verbleiben . Das Matz ihrer Zu¬
ständigkeit und ihrer Verantwortung muß zugleich mit ihrer
finanziellen Fähigkeit zur Selbsterhaltung gesteigert werden.Die Vereinigung von Reich und Preußen , besser die Rück-
kehrPreußens ins Reich, wird durch Personalunionan der Spitze in dem erforderlichen, aber auch hinreichendenWaß gesichert . Die Ernennung von Reichsministern zu

preußischen Staatsministern würde bewährter Uebung ent- Ministeriums sind gegenstandslos) hatte ich weder für not¬sprechen. Die Einbeziehung preußischer Ministerien in die s wendig , noch für ratsam . Hier ist eine klare Zustän bla¬des Reiches oder umgekehrt (die überlieferten Fälle des keitsverteilung der richtige Weg. Wobei nicht nurpreußischen Kriegsministeriums mit seinen Reichsausgaben aus der deutschenGeschichte , sondern auch aus dem deutschenund des Auswärtigens Amts als des preußischen Außen- j Wesen heraus von den Bundesstaaten auszugehen ist .
"

Verordnung zur - Milse
Berlin, 22. Oktober.

(Draylloser Eigenbericht)
Die Verordnung über die beschleunigte Durchführungdes Osthilfeverfahrens , die sogenannte zweite Entschuldungs¬verordnung , ist am heutigen Sonnabend erlassen worden.Die neue Verordnung soll die Gewähr geben, daß die Osthilse-maßnahmen beschleunigt durchgeführt werden. Die Ver¬ordnung steht zunächstdie Gesamtablösung der genossenschaft¬lichen Forderungen gegen die Entschuldungsbetriebe im Ost¬hilfegebiet vor , zweitens die Erhöhung der baren Ent¬schuldungsmittel . Das Gesamtvolumen der dem Raiffeisen-verband angeschloffenenlandwirtschaftlichen Genossenschaften,das auf 200 Millionen RM geschätzt wird , geht mit demInkrafttreten der Verordnung auf das Reich über . Dafür er¬stattet das Reich den Gegenwert in Höhe von 77 v. H. , also1 4 0 M i ll i o n cn R M . Von diesen 140 Millionen werden50 Millionen von der Bank für Jndustrieobligationen alsBeauftragte des Reichs aus Osthftsemitteln in Entschuldungs¬briefen gegeben, die übrigen 90 Millionen werden in Schatz¬anweisungen gegeben, von denen 60 Millionen später aus

Sicherungsmitteln abgelöst werden . Durch den Uebergangder Forderungen aus das Reich wird bewirkt, daß die Land¬stellen mit den einzelnen Entschuldungsverfahren nichts mehr

zu tun haben. Es soll dadurch eine wesentlicheBeschleunigungherbeigesührt werden.
Die einzelnen Genossenschaftenwerden von der Preußen-kaffe befriedigt . Die auf das Reich übergegangenen früherengenossenschaftlichen Forderungen werden von der Landstellebis aus 25 v . H. herunter akkordiert werden . Dadurch wirddie Akkordquoteder übrigen Gläubiger wesentlich verbessert.Vorgesehen ist weiter , daß Betriebsinhaber , die Wechsel¬akzepte gegeben haben und solche , die im Entschuldungs¬verfahren gewesen sind , in voller Höhe von den Verbindlich¬keiten befreit werden. Die Sicherheiten, die für genossen¬schaftliche Forderungen bestanden, gehen aus das Reich über.
Der zweite Teil der Verordnung behandelt die Er¬höhung der baren Entschuldungsmittel.Im Schluß teil ist vorgesehen, daß Forderungenvon Gläubigern aus Warenlieferungen nach dem 1 . Januar1929 am Entschuldungsbetriebe nach näherer Entscheidungder Landstelle als Uebergangshypotheken eingetragen wer¬den. Die Forderungen sind zunächst unverzinslich, sie wer¬den getilgt nach Ablauf von drei Jahren nach dem Ergebnisder Betriebskontrolle . Für ein Viertel des etwaigen Aus¬falls übernimmt die Bank für Jndustrieobligationen dieBürgschaft.

„Seotzche geniralgeiwssenMaüÄM"
NesrgKMMsn Ser VreuWOen FenwalgesrEesMaktskMe

Berlin , 22 . Oktober.
Amtlich wird mitgeteiü : Die Reichsregierung hat fürdie verschiedenen Gruppen des Genoffenschaftswesens bereitserhebliche Aufwendungen in der Form der Uebernahme VonBürgschaften für Liquidationskredite in der Form von ver¬lorenen Zuschüssen gemacht. Ohne eine solche Hilfe wärenzahlreiche wirtschaftlich gesunde Existenzen, die mit den Ge¬

nossenschaftenhastungsmäßig verbunden sind, vernichtet wor¬den . Die Verluste, die bei den Genossenschaften, insbesondereauch den landwirtschaftlichen, infolge der allgemeinen Wirt¬
schaftskrise aufgetreten sind , haben es mit sich gebracht, imEinvernehmen mit der preußischen Staatsregierung der
Reorganisation der Preußischen Zentralgenossenschaftskasse,des bedeutendsten genossenschaftlichenZentral -Kredttinstituts,näherzutreten . Reich und Preußen werden für die Durch¬führung des notwendigen Abschreibungsbedarfs sowohl beider Zeniralgenosfenschastskasse, als auch dem genossenschaft¬lichen Mittel - und Unterbau erheblicheMittel zur Verfügungstellen.

Die Preußische Zentralgenoffenschastskaffe, die schon bis¬her in großem Umsange Mittel auch für außer¬preußisch eGebiete zur Verfügung gestellt hat , wirdder Aussicht des Reiches unterstellt werden und in Zu¬kunft die Bezeichnung
„Deutsche Zentralgenossenschaftskasse"

führen . Ihr Kapital wird rund 100 Mill . RM betragen,zu denen noch 20 Mill . RM Reserven kommen. Das Reichund Preußen werden an dem Kapital mit je 42,5 Mill.Reichsmark beteiligt sein.
Es ist vorgesehen, daß hiervon je 2,5 Millionen an dieDeutsche Rentenbankkreditanstalt übertragen wer¬den. Die sonstigen eingezahlten Beteiligungen von 15 Mil¬lionen bleiben unberührt . Die über die neuen Kapitalbeteili¬gungen hinausgehenden Beträge der bisherigen Stamm¬einlagen werden , soweit sie eingezahlt sind, zur Deckung vonVerlusten im landwirtschaftlichen Genossenschaftswesenundan landwirtschaftlichen Außenständen solcher gewerblicherGenossenschaftenverwendet , die mit der Deutschen Zentral¬
genossenschaftskasse in Geschäftsverbindung stehen . Sie be¬laufen sich auf rund 40 Millionen . Zu dem gleichen Zweckwerden 10 Millionen RM Reserven von der Deutschen Zen¬
tralgenoffenschaftskasse zur Verfügung gestellt . Außerdemwerden Reich und Preußen für Verlustbereinigung und Ra¬
tionalisierung des landwirtschaftlichen GenossenschaftswesensBeträge bis zu 200 Millionen RM zur Verfügung stellen.Die Beträge sind für das gesamte Reichsgebiet bestimmt.Ziel der Aktion ist, die lebensfähigen Genossenschaftenzuerhalten . Auf das Reich entfallen rund 127 Millionen , diein den Reichshaushaltsplänen der Jahre 1936 bis 1938bereit- und für die zunächst Schatzanweisungen zur Verfü¬gung gestellt werden.

Die Deutsche Zentralgenossenschaftskasse Wird in Zu¬kunft der Aussicht des Reichssinanzministers unterstehen. Ein
Recht der Regierung zur Leitung , wie es bisher bestand, ist
nicht vorgesehen, dafür ist eine körperschaftliche Willens-
Ltldung geschaffen worden . Zu diesem Zweck werden neben

dem Direktorium , das die Geschäfte der Deutschen Zentral«genossenschastskaffe führen wird , ein Ausschuß und eineHauptversammlung gebildet. Der Ausschuß besteht aus demPräsidenten des Direktoriums , je drei Vertretern des Reichesund der preußischen Staatsregierung , zehn von der Haupt¬versammlung aus ihrer Mitte gewählten Personen , vondenen sechs dem landwirtschaftlichen Genossenschaftswesen(zwei davon in diesem Erfahrene ) , drei dem gewerblichenGenossenschaftswesenund eine dem Konsumgenossenschafts-Wesen angehören müssen , je drei von der Reichsregierungernannten Sachverständigen des Kreditwesens und Genossen¬schaftswesens sowie je einem Vertreter des Reichsbank-direktoriums und der Deutschen Rentenbankkreditanstalt.Dem Ausschuß steht die laufende Ueberwachung der gesam¬ten Geschäftsführung der Deutschen Zentralgenoffenschafts¬kasse zu . Er kann dem Direktorium die erforderlichen allge¬meinen Anweisungen erteilen.
Die Hauptversammlung beschließt über den Jahres¬abschluß, über die Gewinnverteilung , sowie die Entlastungdes Direktoriums und des Ausschusses. Sie ist gutachtlich zuhören über etwaige beabsichtigte Aenderungen der dieDeutsche Zentralgenoffenschastskaffe betreffenden Vor¬schriften.
Gleichzeitig wird die Reichsregierung durch die Notver¬ordnung ermächtigt, in Aenderung und Ergänzung des Ge-noffenschastsgesetzesgewisse näher umriffene Bestimmungenüber Revision, Bilanzen und Musterstatut der Genossen¬schaften zu erlassen, um im Interesse der Gesunderhaltungdes Genossenschaftswesenseine wirksame Revision und einesachgemäße Aufstellung des Jahresabschlusses der Genossen¬schaften sicherzustellen.
Schließlich wird das Reich zur Stützung von gewerb¬lichen Kreditgenossenschaften und Baugenossenschaften biszum Gesamtbeträge von rund 14 Millionen ReichsmarkGarantien übernehmen oder jeweils bis zur Höhevon einemDrittel dieses Betrages Mittel in den Rechnungsjahren1932, 1933 und 1934 zur Verfügung stellen.

Saris Giraiea asrf ErrlWWörwgvon Fahrzeugen
Berlin , 22. Oktober.Das Reichsgesetzblatt veröffentlicht am heutigen Sonn¬abend eine Verordnung des Reichspräsidenten wegen un¬befugten Gebrauchs von Kraftfahrzeugen und Fahrrädernvom 20 . Oktober 1932.

Auf Grund des Artikels 48 Absatz II der Reichsver¬fassung wird verordnet:
Wer ein Kraftfahrzeug oder ein Fahrrad gegen denWillen des Berechtigten in Gebrauch nimmt , wird , soferndie Tat nicht nach anderen Vorschriften mit schwererer Strafebedroht ist , mit Gefängnis bis zu drei Jahren be¬straft . Der Versuch ist strafbar . Die Verfolgung tritt nur aufAntrag ein. Die Zurücknahme des Antrages ist zulässig.Wer die Tat gegen seinen Ehegatten oder gegen einen Ver¬wandten absteigender Linie begeht, ist straffrei. Kraftfahr¬zeuge im Sinne dieser Verordnung sind die Fahrzeuge , die



durch Maschinenkraftbewegt werden. Landkraftfahrzeuge nur
in soweit, als sie nicht an Bahngleise gebunden sind.

Diese Verordnung tritt am 1 . November 1932 in Kraft.

Die deuWen SlymSiMegee ^beim Reichspräsidenten
Berlin , 22. Oktober.

Reichspräsident von Hindenburg empfing am Sonnabend
in Gegenwart des RetchSministers des Innern von Gahl , des
Vorsitzenden des Reichsausschusses für Leibesübungen Staats¬
sekretär a . D . Or. Lewald und des Generalsekretärs Or Diem
die bei den Olympischen Spielen in Los Angeles besonders
ausgezeichneten Sportleute : Brendel (1 . Sieger im Ringen
— Bantamgeivicht ), Ismayr (1. Sieger im Gewichtheben —

Mittelgewicht ) , Eller ( Schlagmann der siegreichen deutschen
Rudermannschast ) , Sperlings. Sieger im Ringen — Leicht¬
gewicht), Campe (2. Sieger im Boxen ) , Buhtz (2. Sieger
im Doppepuller und 1 . Sieger bei der Henley -Regatta ) , Io¬
n-all ) (bester Sprinter der weißen Raffe ) , Eberle (3 . Sieger
im Zehnkampf ) , und Schmid (dem das Olympiade -Komitee
eine Goldene Medaille für seine besonderen Verdienste im
Bergsteigen zngesprochen hat) . Der Reichspräsident sprach den
Olympiasiegern seine Anerkennung und seine Glückwünsche aus
und überreichte ihnen die von der Reichsregierung gestiftete
Ehrenplakette . An die Anwesenden als die Vertreter des gan¬
zen deutschen Sports richtete der Reichspräsident die Mahnung,
alle Kräfte anzuspannen , damit bei den Olympischen Spielen
in Berlin 1936, denen er sein Interesse und seine Förderung
zusagte , Deutschland mit Ehren bestehen könne.

Was will Seeeist irr Madrid?
Ein Gchach zug gegen Atollen

Paris, SS. Oktober.
Sichere Informationen besagen, daß bet dem bevor¬

stehenden Besuch Herriots in Madrid von fran¬
zösischer Seite vor allem zwei Fragen behandelt werden
sollen. Die erste ist die erneute Bitte Frankreichs um das
Durchfahrtsrecht seinerTruppenim Kriegs¬
fall aus Nordafrika durch Spanien nach
Frankreich, da die Mittelmeer -Linie Marseille-Algier
durch Italien ständig bedroht fei und der englische Schutz im
Mittelmeer als fraglich angesehen wird . Im Zusammen¬
hang damit steht die zweite, die Tanger - bzw. Gibraltar-
Frage . Praktisch beherrschtheute nicht mehr England , son¬
dern Spanien die Gibraltar -Position . Frankreich verlegt
seine Einschifsungsbasis jetzt nach Casablanca , wo Hasen¬
erweiterungen vorgenommen worden sind . Auch die Bahn
von Algier und Oran nach Casablanca ist jetzt als Vollbahn
ausgebaut . Frankreich verlangt , daß Spanien die Straße
von Gibraltar im Kriegsfall vor italienischem Zugriff un¬
bedingt neutral hält , bannt die französische Transportver¬
bindung Casablanca -Mutterland aufrechterhalten bleiben
kann.

Vorgriff auf die 700-Millionelr-Steuergutscheinezur
weiteren Arbeitsbeschaffung?

Zu den Plänen der Ausdehnung der Arbeitsbeschaffung,
insbesonderein Zusammenarbeitmit den Kommunalverbänden,
die das Reichskabinettbereits in der kommenden Woche be¬
fassen werden, meldet die „DAZ." , die Finanzierung scheine
man wenigstens zum Teil durch einen Vorgriff auf die
700 - M illio n en - S t eu er g uls ch e i n e vornehmen zu
wollen, die für die Mehreinstellungvon Arbeitnehmern berett-
gestellt werden sollen . Die Prämien für die Mehreinstellung
von Arbeitnehmern werden nur sehr allmählich in Anspruch
genommen, so daß durch einen Vorgriff auf diese Summe mit
einem Schlage eine starke Beschleunigung in der Arbeitsbeschaf¬
fung erzielt werden kann.

Die Verkündung der Entscheidung in der Staats-
gerichtsklage Preußen—Reich des Staatsgerichtshofes ist
auf kommenden Dienstag, den ZS . Oktober , mittags 12.00 Uhr,
angesetzt.

Bei Zusammenstößenmit Schmugglerbanden an der bel¬
gischen Grenze wurde ein ISjähriger Junge erschossen, ein
anderer Schmuggler schwer verletzt.

Neues vom Tage
Dncsterberg klagt gegen nationalsozialistische Blätter

Die Reichspressestelle des Stahlhelms teilt mit : „Der
zweite Bundessührer des Stahlhelm Bund der Front¬
soldaten, Oberstleutnant Du esterberg, hat sich ent¬
schlossen , wegen einiger Artikel in verschiedenen national¬
sozialistischen Blättern , in denen ihm Feigheit und Unehrlich--
keit , ein Verhalten , das mit dem Ehrenkodex des deutschen
Offizierskorps unvereinbar ist , vorgeworfen wird , im Straf¬
verfahren vorzugehen.

"

Bombenanschlag auf einen deutschen Vizelonsul in Spanien
Auf die Wohnung des in Spanien lebenden Direktors der

Erzgruben der Vereinigten Stahlwerke in Moforte de Lemos
in Spanien , Fritz Cloos, der zugleich das Amt des Vizekon¬
suls bekleidet, wurde ein Bombenanschlag verübt . Eine
Bombe durchschlug das Dach der Garage und zerstörte den
Kraftwagen . Eine zweite Bombe explodierte über dem Fen¬
ster einer Schlafstube . Eine wettere Bombe fand man neben
dem Hause . Sie Wog 2 Kilo und hätte , wenn sie zur Explo¬
sion gekommen wäre , zweifellos einen Teil des Hauses in die
Lust gerissen . Personen kamen glücklicherweise nicht zu Scha¬
den . Botschaft und Auswärtiges Amt in Berlin sind von dem
Anschlag verständigt und gebeten worden , Schritte bei der
spanischen Regierung zu unternehmen . Die Täter sind noch
nicht ermittelt.

ZS Loopings mit einem Segelflugzeug
In Kottobel in der Krim fand ein allrussischer Wettbewerb

der Segelflugzeuge statt, bei dem von einigen Fliegern bemer¬
kenswerte Ergebnisse erzielt wurden . So blieb der Segelflieger
Golowin ununterbrochen 14 Stunden und 50 Minuten in der

Das VerhiMWks des
Der Kilometerstein 23,9 auf der tadellosen Betonstraße

Bremen—Bremerhaven , in dessen unmittelbarer Nähe sich
schon unzählige schwere und leichtere Automobilunsälle mit
zahlreichen Opfern an Toten und Verletzten zugetragen
haben, hat ein neues Opfer gefordert. Ein Hamburger
Privatwagen , in dem sich zwei Personen befanden, befuhr
zur Nachtzeit in keineswegs übermäßig schnellem Tempo die
Unglücksstrecke , als er plötzlich ohne jedenerkenn-
baren GrundinsSchleuderngert e t . Der Führer
verlor die Gewalt über das Steuer , und der Wagen raste in
vollem Tempo gegen einen Baum . Während der Wagen
selbst zertrümmert wurde , kamen die beiden Insassen , ein
Hamburger namens Braun , der den Wagen gesteuert hatte,
und dessen Begleiterin noch verhältnismäßig glimpflich
davon , indem sie Schnittwunden , Beinverletzungen und Haut¬
abschürfungen erlitten.

Herr Braun erklärte, daß es ihm gänzlich unverständlich
sei , wie es zu dem Unglück kommen konnte. Allerdings sei
die Straße infolge des niedergehenden Regens sehrglatt
gewesen. Aber erstens sei er schon deswegen entsprechend
vorsichtig gefahren , und zweitens sei das nicht nur an der
Unsallftelle, sondern aus der ganzen Chaussee so gewesen.
Auch die Möglichkeit, daß der Fahrer vielleicht durch das
Bewußtsein , über die Unglücksstrecke zu fahren , nervös und
unsicher geworden ist , scheidet aus , da Herr Braun , wie er
erklärt, gar nicht an den verhängnisvollen Kilometerstein23,9
gedacht hatte .

' - s , : - „ - - -
Damit wird neuerdings die Aufmerksamkeitder deutschen

Oeffentlichkeit auf diese Unglücksstelle gelenkt, auf diesen
Kilometerstein, der in der ganzen Umgebung wegen der
rätselhaften Unglücksfälle, die sich wieder und wieder in
seiner Nähe ereignen, nur noch „der Todesstein" ge¬
nannt wird . An sich ist es nichts Ausfallendes, daß an
manchen besonders gefährlichenStellen sich dieUnfällehäufen.
Es gibt viele derartige Stellen , die unter den Automobilisten
mit Recht gefürchtet werden . Man denke beispielsweise an
die berüchtigte „Tenselsbrücke" zwischen Naumburg und
Weimar , die die tollkühnsten Führer nur im Schritt -Tempo

Luft . Dem Flieger Stephantschenko gelang eine außerordent¬
lich bemerkenswerte Leistung . Er führte mit seinem Segel¬
flugzeug 29 Loopings aus.

Der Präsident der Bremischen Bürgerschaft aus der NSDAP,
ausgetreten

T . U . meldet : Der Präsident der Bremischen Bürgerschaft,
Or. Backhaus, der der NSDAP , angehörte , richtete unter
dem 21. Oktober an Hitler ein Schreiben , in dem er seinen Aus¬
tritt aus der NSDAP , erklärt und gleichzeitig Mitteilung von
der Niederlegung des Bürgerschaftsmandats und des Amtes
als Präsident der Bürgerschaft macht. Or. Backhaus sagt in
dem Briese u . a . , er habe gehofft , Hitler würde dem Bruder¬
kampf unter den besten Deutschen ein Ende machen. Diese
Hoffnung sei vergeblich gewesen . Er gibt der Hoffnung Aus¬
druck , daß eines Tages die NSDAP , den Weg wieder zur
Harzburgor Front finden werde.

s
" "

Wie nunmehr endgültig feststeht , wird General Litzmann
im Wahlkreis 5 (Frankfurt a . d . O .) für die NSDAP , zur
Reichstagswayl kandidieren. Im neuen Reichstag würde damit
voraussichtlich nicht die Kommunistin Klara Zetkin, sondern
General Litzmann Alterspräsident sein.

Bei der Dresdener Ortskrankenkasse wurden Unterschlagun¬
gen in Höhe von etwa 100 000 RM ausgedeckt.

Entgegen den Bestimmungen der Danzig - Polnischen Ab¬
machungen, marschierte ein bewaffnetes polnisches Wacht-
kommando von der Westerplatte aus durch die Stadt Danzig
zur polnischen diplomatischenVertretung.

Das Freiburger Stadttheater wird in diesem Winter Gast¬
spiele in deutscher Sprache im Metzer Stadttheater geben.

Kilometersteins2S.S
zu passieren

'
wagen ; oder an die Nikolassee « Kurve der

Chaussee Berlin — Wannsee— Potsdam , die ebenfalls schon
viele Todesopfer gefordert hat.

Es handelt sich jedoch immer um Stellen , die eben aus
irgendwelchen Gründen besonders gefährlich sind: vor
Weimar sind es die vier oder fünf übermäßig scharfen Haar¬
nadelkurven, die den Kraftfahrer auf einer im übrigen schnur¬
geraden und leicht zu befahrenden Strecke überraschen, und
in Nikolassee ist es die Unübersichtlichkeitder Todeskurve,
die immer neue Zusammenstöße zur Folge hat.

Das alles trifft jedoch nicht für den Kilometerstein 23,9
zu: keine Kurve ist in seiner Nähe ; das noch sehr neue
Pflaster ist tadellos , die Uebersichi läßt nichts zu wünschen
übrig . Es ist deshalb vollkommen unbegreiflich, daß an
dieser Stelle immer und immer wieder schwere Unfälle Vor¬
kommen. Man könnte ja auf den Gedanken kommen, daß es
sich um eine zufällige Häufung handelt , um eins
Häufung von Unfällen , die aus die verschiedenstenUrsachen
zurückzusühren sind und eben nur zufällig sich stets an der¬
selben Stelle ereignen. Aber diese Vermutung kann nicht
richtig sein, so plausibel sie auch dem Außenstehenden er¬
scheint . Denn , und das ist das Geheimnisvolle und Unheim¬
liche an dem Kilometerstein 23,9, bei den weitaus
mei st en Unfällen,diesichin sei nerNä .hezu-
trugen , war es nachhernicht m ö glich , dieUr-
sache zu ermitteln; sie blieben trotz aller Bemühungen . . .
unaufgeklärt : ° ^ -

Man kann sich leicht vorstellen, daß, abergläubisch?) -
Menschen aus der Nachbarschaft die seltsamsten Erklärungen
für das Geheimnis gefunden haben . Und dies war nicht der
kleinste Grund , aus dem die Behörden sich entschlossen , mit
allen Mitteln für eine Aufklärung zu sorgen. Alle Bemühun¬
gen blieben freilich erfolglos . Da ist auch ein Rutengänger,
der die Ursache für die häufigen Unfälle in geheimnis¬
vollen Erdstrahlungen gefunden zu haben glaubt.
Wer die Geschichte des Kilometersteins 23,9 kennt, wagt nicht
so ohne weiteres zu behaupten , daß dieser Mann unter , allen
Umständen auf dem falschen Wege ist.

..Ms mich Hin-enhireg smpfiss.
ver iSMrige vsa« ledrli«g Sans g»a« im Settmimn « MI«

(Nachdruck , auch auszugsweise, verboten)

Dieser nüchterne , aber doch so rührende Tat¬
sachenbericht ist zwar nicht mehr aktuell — über
Hindenburgs 85. Geburtstag ist genug geschrieben
worden: Hier schildert ein unfreiwilliger Gratulant,
ein einfacher Junge aus dem Volke , in schlichten
Worten seine Begegnung mit Hindenburg, die ihm
das große Ereignis seines Lebens wurde.

Ueber hunderttausend Menschen haben sich am 2 . Okto¬
ber in der Wilhelmstraße die Füße vertreten , um dem ersten
Bürger des Staates von Angesicht zu Angesicht gegenüber
zu stehen . Keinem gelang es ! Die Unverzagtesten versuchten
in sein Vorzimmer einzudringen , mit immer neuen Mitteln
und immer neuen Vorwänden bestürmte man Diener und
Sekretäre , sie einmal , nur ein einziges Mal , zum Reichs¬
präsidenten zu führen . Es mag den Mitarbeitern Hinden¬
burgs oft schwer gefallen sein, diese Wünsche abzuschlagen.

Alle, die Hindenburg ein Geschenk machten, taten es
nicht , weil der gute Ton es verlangte . Sie schenkten aus
innerem Herzensbedürfnis und fragten nicht viel, wenn sie
erfuhren , daß es in der Fülle der zu"Berge getürinten Ge¬
schenke verschwunden sei.

Nur ein Geschenk hatte — eigentlich durch Zufall — ein
ganz besonderes Schicksal : Ein wett über die Grenzen Ber¬
lins bekannter Bäckermeister hatte dem Reichspräsidenten
einen riesengroßen, mit den feinsten Delikatessen gezierten
Geburtstagskuchen gewidmet — jeder Geselle , auch der
jüngste Lehrling , hatte daran gearbeitet ! Es war wirklich
ein Wunder der süßen Kunst und erregte, als es am Tage
vorher den Kunden der Firma vorgesührt wurde , be¬
geisterte Anerkennung.

Dann kam der Morgen des 2 . Oktober. Der Bäcker¬
meister erkannte schnell die Unmöglichkeit, selbst bis zu dem
Reichspräsidenten mit seinem Geschenke persönlich vorzu¬
dringen , — also ließ er seinen gebügelten Frack seelenrnhig
im Schrank hängen . Ein Geselle und ein Lehrling , der
15jährige Hans Joachim Detlmann aus der Manteussel-
straße in Berlin , erhielten dafür den Auftrag , den Kuchen an
der zuständigen Stelle abzuliefern. Es Hatte noch nicht 8 Uhr
geschlagen , als sie als erste Gratulanten durch die Reihen der
Photo -Reporter schritten und ihr Meisterwerk aus Teig und
Früchten durch den Hof des Reichspräsidenten-Palais tru¬

gen — nur von einer einzelnen Kamera '
flüchtig aufge-

sangen . . .
Hindenburg ist ein Frühaufsteher und liebt es,

nach dem Frühstück einen kurzen Blick ins Freie zu werfen.
Das Bild , das sich ihm an diesem Morgen bot, mutz nicht
ohne Reiz gewesen sein: vor dem stolz in die Brust und in
seinem Sonntagsstaat geworfenen Gesellen marschierte der
kleine Hans Joachim Dettmann in seinem blitzsauberen
Berufskittel einher, ängstlich bemüht , der sorgsam in seinen
Armen verpackten Geburtslagsschüssel keinen Schaden an-
zntun.

Die beiden gelangten ungefährdet in das Vorzimmer,
wo ihnen der Kuchen abgenommen wurde . Schon wollten
sie gehen, — als ein Diener erschien , leise eine Meldung ab¬
gab und den 15jährigen Steppke so freundlich anblickte , daß
diesem ganz sonderbar zu Mute wurde.

Ohne viel Umstände zu machen, schob man dem Jungen
die Kuchenschüssel wieder in die Arme, nahm ihn beim Kra¬
gen und führte ihn an dem erstaunten Gesellen vorbei in ein
anderes Zimmer , dessen Tür sich schnell schloß . Der Geselle
verbrachte eine Viertelstunde im Vorraum , — nicht ahnend,
was er aus der Sache machen sollte . . .

Dann erschien der Schlingel von einem Stift wieder —
und schluchzte zum Steinerweichen! Er war erst
zum Reden zu bringen , als der inzwischen herbeigerusene,
bestürzte Bäckermeisterund Ehef seine ganze Autorität in
die Wagschalewarf . Jetzt klärte sich die Geschichte auf , — die
wir uns am besten von Hans Joachim Dettmann selbst er¬
zählen lassen. Wir gehen also in seine Wohnung.

Als seine Mutter hört , wir seien von der Zeitung , nickt
sie stolz und zugleich kummervoll, als bereite ihr der be¬
rühmte Sohn mehr Arbeit als Freude . Daun führt sie uns
in die gute Stube , und Hans Joachim Dettmann , der ein¬
zige Gratulant , der Hindenburg an seinem diesjährigen Ge¬
burtstage vorgestellt wurde , steht vor uns : Tiefe und stille
Augen, die seltsam eindringlich erscheinen — im übrigen
aber der richtige Berliner Bäckerjunge, wie man ihn aus
manchen fröhlichen Schilderungen kennt, — ein witziger und
schlagfertiger Bengel, mit allen Wassern der Spree ge¬
waschen.

Er ist etwas beklommen, als wir ihm unseren Wunsch
vortragen , — dieses Erlebnis scheint anderer Art gewesen

zu sein, als das , welches man sonst auf der Güsse den
anderen Jungen sofort wiedererzählt , wenn es überstanden
ist . Er weiß nicht recht , wo er ansangen soll . Als er aber drin
ist , geht es wie am Schnürchen, — meistens zwar in unver¬
fälschtem Berlinisch, manchmal steigert er sich aber zum Hoch¬
deutsch hinaus , und das will, wie seine Mutier meint , immer
allerhand heißen:

„Da Hab ' ick die Torte auf einen langen Tisch setzen
müssen, und der Herr , der mich hineinbringt , sagt , jetzt soll
ick einen Moment warten . Er ist noch nicht raus , da kommt
Hindenburg herein — und da Hab ' ich so'n Schrecken gekriegt,
dat ick vergessen habe, mir zu verbeugen. Und Hindenburg
gibt mir die Hand und sagt : „Das ist aber eine schöne Torte,
die du mir da gebracht hast."

Und dann fragt er, ob ick die Rosinen reingemacht habe,
und da habe ick ja gesagt — und wie ick mich umdrehe , steht
da ein Diener und hat ein Messer auf einem Teller . Und
Hindenburg gibt mir das Messer und ick soll ihm mal 'n
Stücke abschneiden — er will 's sofort probieren , sagt er, und
das er ooch getan . „O , die schmeckt aber "

, hat er gesagt, und
gefragt , wie ick heiße, und ob ich in der Fortbildungsschule
auch recht fleißig wäre , und ob ich noch Geschwisterhätte , hat
er gefragt.

Dann wollte Hindenburg auch wissen , ob mein Vater
noch lebt , und da Hab ' ick nee gesagt, und der wäre im
Kriege gefallen. Wo, das habe ick nich gewußt , und das
wäre ooch nicht schlimm , hat er gesagt, und dann . . . und
dann . . . hat er gesagt, ick soll meinem Meester und meiner
Mutter einen schönen Gruß bestellen, und er hätte sich tüchtig
gefreut, und dann hat er mir wieder seine Hand gegeben!

Der Diener , der ist im Zimmer stehen geblieben, und
jetzt hat er mich an die Schulter genommen und in ein an¬
deres Zimmer gebracht — da Hab ' ick meinen Namen aus 'n
Zettel aufschreiben müssen , und die Herren , die da waren,
haben mich freundlich angesehen, und dann haben sie mir
einen Geldscheinin die Hand gedrückt , und wie ich hingucke,
sind det zwanzig Mark — dafür kriege ich auch einen Anzug,
nich wahr , Mutter ? "

Der Kleine, der zwischendurch dem Weinen schon wieder
einmal näher war als der Freude , strahlt über das ganze
Gesicht , üls Mutter diesen Wünsch durch eifriges Nicken be¬
stätigt . Er schaut wie abwesend durchs Fenster , als wir mit
der Mutter noch ein paar Worte wechseln — und wir wissen,
er ist der glücklichste Mensch unter der Sonne ! Ein Erlebnis,
das ihn im Innersten erschütterte und einen kleinen, vor¬
witzigen Spreeathener in seinem ganzen Wesenreifer werden
ließ . . . Albrecht Albert.
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kML

TMg-MMen

Ksttnerei « » » » <» kssteile
liefert zuverlässig

Klite VbMume
Hoch- u . Halbstamm , Spalier - u . Buschbaum
in d . für Nordwestdeutschland bestbewäbrten

Sorten . — Ferner : Beerensträucher,
Hecken- u . Schlingpflanzen , Rosen in
den feinsten neuen Sorten . Zier-
bäume und Ziersträucher . — Jmmer-
blübende Stauden . — Jetzt Raupen-
leimriuge um die Obstbäume lege » l

verlangen Sie Vreislistel

Zm däontsg , 24. Okt.

Keine
Zpiellklunile

» 3N5
Osntisi

KlsuptstrsLs 30

Wer gibt abendlich.
Unterricht zur Vor¬

bereitung auf die

MMerMiM
im Zimmerhandwk . ?
Angeb . unt . R C 343
an die Geschst. d . Bl.

in keinem KIcivsö clcnt 6sr ru-
veriössigs kiarm ; - Wecker
tskisv .Lis ioskommsn iknoftsr
nur im groi ) sn Lpsrloigsrckäft
PIsrmr in cisr 5cküftingrteshs

Anfertig , moderner Pelzkragen , Krawatten
und Füchse , sowie Um - und Neuarbeiten von
Pelzwerk jeder Art in tadelloser Ausführung

und billigster Berechnung.
, Bisrnarckstrahe 281.

7sge5- unä LdenMur5e
kür Veiknsiien rmä Nsnäsrbe

'lien
» dlv ^ s , gepr . Meisterin , Zeughaus-

stratze 77 <2. Haus von der Ofener Str . )

Wir laden zu der heutigen Zusammen¬
kunft mit der Berner „Liedertafel " unsere
nichtsingenden Mitglieder sreundlichst ein,
6 Uhr nachmittags in der „Union " .

MjWW
gtsr -ULck-r jeäsrr, l»« , I-strzeU. I.°krxl-»
HVI » «« - -!»,, » » « ksaivusnä s . « « vl »r.

Wislanck
Oldenburg i . O -, Johannisstr . 32

Anfertigung von Lampenschirmen

IMei Ken!»
(svbsr i<oavsni !on) is V/srs , pro l-itsr O . ZK8

KWeielMMe
vei8 . MöM8 . WvkkM.
KossnsttsLö IS , sssispkon 2283

Lettr. llnlLinug
wird sauber und

preiswert augefert.
Strümpfe anstricken.

KZKnltrskL 32

phern . Abitur , erteilt
» Nachhilfestund , in
Englisch und Franz.
Stunde SV Pf . An¬
gebote unt . O C 323
an die Geschst. d. Bl.

viÄNbMn
für mittler « Bänke

gesucht.
R . Hilverkus , Auto-
Rep ., Rosenstraße 19,

Telephon 2283.

vis gute kuneikunksnlsge

ksrrvstsilsn ist Vsttrsosvsssoks.
äsisi sinä cüs nsusstsnSscsts
üsisrbsr . Ksuisn Sie äissslbsn im
Psckgsscksit von

8rsn6ortt
Oonriscsckwssc Sir . 33,

'ssi . 4333

Billig!
Ein - und zweitürig.

8 !Merlü»Mk
E . Wendemuth,' Tannenstratze 17.

Mit dem heutigen Tage eröffnen wir
Haarenstraße 43 eine moderne

l.e!li -M!ierei
Um frdl . Zuspruch bitten

Irsrtte u. Ilse ftsrms

killig zu verks. ein
» Transparent , Pass,
über Hauseingang.
Nadorst . Straße 103.

5ckmbmMjne
Adler , Modell 7, gut
erhalten , billig abzu¬
geben . Angebote un¬
ter O U 338 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

rminr - rliiM
mit zwei Notsitzen
billig zu verkaufen.

Angeb . unt . O V 339
an die Geschst. d . Bl.

» MM
Wilvelmftr . S.

Unentgeltliche ärzt¬
liche Sprechstunde
jeden Freitag vor¬
mittags von 8 bis
1V Ubr . Sprechstunde
der Schwester Mon¬
tags , Mittwochs und
Freitags , nachmitt
»mn 3 bis 6 Ubr.

Kegelklub
( Dienstags ) sucht

noch einige Mit¬
glieder über 30 I.
Zuschrift , erb . un¬
ter O M 332 an
die Geschäftsstelle

dieses Blattes.

» n Istrksrlsii vircl mskr als js von privaipsrsovsn
I soveokl >vis von stsissncisn vsrsvcki , für 8is !s-

tsicisr ffirmsn V/öscks rv vsrkovfsn . Ois kävfsr

sinci sskr oft in clsm Olovksn , von ffobnkantsn rv

bsrisksn . Ick mäckts ckorout kinvesissn , cia6

moOgstrsncls fokiilrontsn nickk

cm pi - ivcikpsk
- Lonsn vsilccwfsn.

kr irt vvokl okns üvvsissl , ckoi ) ciis ciirskt von ßisls-

sslci ongsboisns Wors ckurckvvsg tsvrsr ist o !s kisr

om ? Iotrs , v^si ! ckurck cior stsissn sich cüs Wars

noturgsmök vsrtsusrn mu6 . Osskolb kaufen Sie

kisr am Platts . 5 !s kaufen bs ! mir cüs guisn kisls-

fs !6sr Qvaistäisn prs 'svrsrt , vncl Ikr 6sI6 blsibt

in Olclsrilourg

I„slN 6 f7- uricl V^ÖLciiS^ clUZ
bücmcll

I.angs ZsrcrOs ä l.cmgs ZsraDs ä

Pm Sonntag, äsm 23. Okiobsr , sbsnäs 2S Ukr,

IRMII
lle ; NuMilorpz ill . Sstk . 18 . Inknt . - kegrr.
hs ! t ung : ObsrmurIkms ! stsr äung

kinirlll S0 k»k.

Ls äsrk 2ir Lskkee , Lee unä ^Veiu
äer Frrte wiener LsLs nur sein

ZtünoUicst iklscst
r' n beLannksr tZüts uucs ^ ULsitLk

wiener * Leks

Inhaber Hans HerckrowsLf
DanFe AtraLe 67/68 ( Hots ! bischer)

Zuvl . , strebst Mann
vom Lande sucht

LeteilikUN
mit 600 b . 1000 RM
an sich . Untern , sos.
od . sp. o . gl . Summe
als Darl . bei Arb .-
stell., auch Vertrau¬
ensposten . Angb . er¬
beten unter R D 344
an die Geschst. d . Bl.

Verlaufe oder vert.
MMM Mene
A. Siegle , Oldenbrok

Namenrad , gut erh .,U Sill . z . vk .- Bischofs,
Alexanderstraße 103.

WlIklWkII-
stiikg eingewachsene
u »" " Nägel kürzen
aevroot . Achternstr . 8

Empfehle mich zum

Ausschlnchten
R . Tjaden,

Voßbergen 94.

lllklll
Den Mater Wn-
äurctz regelmLL.
Sxrectz st llväeii
ja Lsräeaktech
Uieastagaackia.
^ Ils Lraalcea-
Icssssa!

etaLtg.Xaba-arrt
ilss ^ mtsbsrirics

Ich übernehme

» WzWAbtungM
und Därmereinig . b.
sauberster Ausfühog.

knrlTMerM
ZWegermnsr

Suche eine
lieben 5g8kübi'tln

in den 40er F . . un-
abhäng . und alleinst .,
mögl . mit Wohnung.
Angeb . unt . N E 305
an die Geschst. d . Bl.

ZchMor
geschieh. Frgu , 30 , dkl .,
mit üjährigew Sohn,
wünschtBriekwechsel
mit schätzenswertem
Herrn zwecks später.
Heirat . Angebote un¬
ter R E 348 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

Miner
MttlMter

Montag , 24. Okt .,
abends § Uhr : Ge¬
schloffene Vorstellg.

Dienstag , den 28.
Ott , abends 8 Uhr:
Der Teufelsreiter ."

Mittwoch , den 26.
Ott , nchm . 4 .30 Uhr:
„Ein Madel hat sich
verlaufen ." — Abds.
8 U . : „Der Teusels-
reiter ."

Donnerstag , d . 27.
Ott , abends 8 Uhr:
„Der Teufelsretter ."

Freitag , 28. Ott,
abends 8 Uhr : „Der
Teufelsreiter ."

Sonnabend , d . 29.
Ott , nachm . 4 .30 U . :
„Ein Mädel hat sich
verlausen ." — Abds.
8 U . : "„Der Teufels-

Sonntag , 30. Okt .,
nachm . 3 Uhr : „Der
Teufelsretter ." Abds.
8 Uhr : Einmaliges
Gastspiel der hervor¬
ragend . Tanzgruppe:
6 von der Staats¬
oper . Hieraus : „Ver¬
siegelt ."

Montag , 31. Ott.
abends 8 Uhr ( ge¬
schlossene Vorstellg . ) :
„Die endls . Straße ."

Dienstag , 1. Nov .,
abends 8 Uhr : „Die
endlose Straße ."

Mittwoch , 2. Nov .,
nm . 4 Uhr : „Pygma¬
lion ." Gäste : English
Players . , ,

Donnerstag , d . 3.
Nov . , nachm . 4 Uhr:
„The green Pack ."
Gäste : English
Players.

sMMM

Sonntag , 23.Okt .,
3^ - 6 -t : kl . kl.

„Die Csardas¬
fürstin"

0.80 bis 2 .80 LF
>7 ^ - 1WH : -1l. kl

Neuaufführung
„Schwarzwald¬

mädel"
0 .30 bis 4.00 kL«
Montag , 24. Okt , ^

! 8 - 10H- : kl.
'

„Madame
Butterfly"

l Dienst ., 28. Okt,
! 8—M/u kl.6 „Die

Schneider yo « I
Schönau"

j Mittw ., 26 . Okt,!
8- lv )l : kl. kl.
„Die endlose

Straße"
Donnerstag,

27. Okt , 8- lM : ,
L 6 „Madame >

Butterfly"
Freitag , 28 . Okt,
8- 10-st : 0 6*
Erstauff . „Flieg ' ,

roter Adler
von Tirol"
Sonnabend,

29, Okt , 8 - 1i:
0 „Die

gold ' ne
Meisterin"

Sonntag , 30 . Okt
3^ - 60, .- L.
„Schwarzwald¬

mädel"
7 ^ - 100. : L.
Erstauff . „Hotel

Stadt
Lemberg"

0.80 bis 4.00 «

FamMen-NacheWSeK
Lerlokungs -Anzelgen

Ols Verlobung meiner lookisr

/lnnsmsris mit i-isrrn IDip !.-

lng. Oietriok dlsbsr esigs
!ok sn

l^ i-au Anna l- eiimkulil

gsb . V7isokmsnn

Annvmskis I- ktimkuti!

Disti -ioti kiiadsp

Verlobte

üvsrstsn üläsndurg

23 . Oktober 1 SZ2

und un-

Oldenvurg , den 23 . Ottober 1932.
Am Donnerstag entschlief sanft

und ruhig , jedoch plötzlich uv
erwartet , nach ku
Krankheit , im 33.
meine liebe Frau , unsere gute
Mutter , Tochter , Schwiegertochter,
Schwester , Schwägerin und Tante

, plötzlic
kurzer , schwerer

Lebensjahre,

geb . Schütte.
In tiefer Trauer:

Hermann Tanken.
Kinder und Angehörige.

Die Beerdigung findet am Diens¬
tag , d . 28. Ott , morgens 9 Uhr,
vom Pius -Hospital aus auf dem,^ riedhof statt . Stundeneuen
vorher lndacht.

Du warst so gut , du starbst so früh,
Vergessen werden wir dich nie.

Oldenburg , den 21. Oktober 1932.
Lerchenstraße 24.

Heute abend 18.30 Uhr verschied I

nach langen Leiden mein lieber!
Mann , unser guter Vater , der

Steinmetz

im 82. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:

HMreit
geh . Henke,

nebst Kindern u . Angehörigen.

Beerdigung Mittwoch , den 26.
Ott 1932, vorm . 9 .30 Uhr , vom l
Peter -Friedr .-Ludw .-Hospital . An - j
dacht 9.15 Uhr.

Oldenburg , den 21. Ottober 1932.

Heute entschlief sanft und ruhig!
an Altersschwäche im even vollen-

! deten 80. Lebensjahre unsere liebe,
Mutter ^ .

geb . Dübbelde.

In tiefer Trauer:

Die AngeWlgen.
Die Beerdigung findet am Diens¬

tag , 25. Ott , nachm . 4 Uhr , von!
Stakenweg 4 statt . Vorher Andacht.

Ovelgönne , den 21. Ottober 1932.

Heute abend entschlief sanft nach!
Kurzer , schwerer Krankheit mein s

lieber , unvergeßlicher Mann , unser!
guter Vater , Bruder , Schwager,!

i Schwiegersohn und Onkel , der

Gastwirt und Landwirt

im 54 . Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

SernliN Mmvohl
geb . Köhnemann u . Angehörige.

Die Beerdigung findet am Mitt - ,
woch , dem 26. Oktober , nachm . 4^
Uhr , auf dem Friedhof in Ovel¬
gönne statt.

AllkAgUIMN

Es ist mir Herzensbedürfnis , allen zu
danken , die mich in den schweren Tagen
beim Heimgang meiner lieben Frau so
liebevoll unterstützt haben , die ihren Sarg
in so reichem Mätze mit Blumen schmück¬
ten und sie ans ihrem letzten Wege beglei¬
teten , auch Herrn Pastor Schipper für seine
tröstenden Worte am Sarge , ihnen allen

« im WWll IM
Zwischenahn , im Ottober 1932.

A. Wille.

MißliMmk
Gründlicher Unterricht in einfacher und

eleganter Ausführung.
Tages - und Abend - Kurse.

Frau Käthe Barstkow , gepr . Meisterin,
Nadorster Straße SOI.



1. Veilage
zv Ne. 2S« der ..Mcheichten « r StM und Land" vom Sonntag, dem 2S. Sktober 1SS2

ES« de«1I»eS SM ! TM« E»elm«ft!Gewiß — so sag' ich — ApfelsinenSind von Geschmack höchst angenehm;Bananen , die dem Schnabel dienen,Sind nahrhaft , essen sich bequem.Die Dattel ist nicht zu verachten,Die Feige ist mir fast zu süß;
Schön ist 's ,

'ne Ananas zu schlachten;Gut schmecken auch die Paranuss ' .Das Ausland schickt uns viele Sachen,Die lieblich lockend lecker sind,Mit denen ein Geschäft zu machen,Bei dem das Ausland Geld gewinnt.Und uns 're schwer verdienten Märker,Die schütten wir ihm in den Hals;Denn Fleischeslust ist immer stärkerUnd Lust am Fremden ebenfalls.Man müßte diese Lust bekämpfen
Und nicht so nach dem Ausland seh 'n.
Die Sucht nach Fremden muß man dämpfen,Dann würd ' es besser um uns steh 'n.
Etzt deutsch es Obst ! So will ich mahnen.Eßt , was der deutsche Obstbau trug!'s braucht nicht Orangen und Bananen.
Wir haben selber Obst genug.
Wir haben herrlich blaue PflaumenUnd Reineclauden , zuckersüß;
Die Eierpslaumen sind dem Gaumen
Von wonnigem Geschmack gewiß.

Die Aepsel von verschied 'nen Sorten,Die duft 'gen Birnen , weich , voll Saft,Sind doch in unserm Land geworden,In ihnen steckt rein deutsche Kraft!Der Weinstock spendet seine TraubenIn Grün und Gold, in Blau und Rot.
Doch wenn wir mehr an's Ausland glauben,Dann machen wir den Weinbau tot.Das Vaterland gibt so viel Früchte,Daß man das Ausland gar nicht braucht.Wenn ich auf's Fremdentum verzichte,Werd'

ich in Heimatlieb' getaucht.Eßt deutsches Ob st , dem Volk gespendet;Es ist so billig und gesund.Daß man sein Geld an 's Ausland wendet,Hat 's wahrlich keinen trift 'gen Grund.Und seit den Sprit ich abgeschworen,Fühl ' ich mich kannibalisch Wohl.Ich bin direkt wie neugeboren
Auch ohne jeden Alkohol;
Denn seit ich wackerObstsaft trinkeUnd Edelmöst mir einverleib',Ich nie mehr wankend heimwärts hinke.Ich sauf' nicht mehr zum Zeitvertreib!Und sollte es mich wirklich wieder
Einmal zum Alkohol hinzieh'n,Dann schwör ' ich euch, geliebte Brüder,Nehm' ich ihn nur als M e drzin.

—_ Spottdrossel.

Aus ELaSI md Lmch
* Oldenburg' 23. Oktober 1S32

LMdesttzeatse
Aus dem Theaterbüro wird uns geschrieben:
Heute, nachmittags 3.30 bis 6 .30 Uhr , kommt Kalmans

„C s a rd a s fü r st i n " zu kleinen Preisen zur Ausführung.50 Rpf . bis 2 .50 RM.
Die langerwartete Premiere

von Leon Jessels „Schwarzwaldmädel" findet heuteabend , 7 -30 bis 10 .15 Uhr , statt. Inszenierung : Hans Becker;Szenische Entwürfe : Hansgeorge v. Wilcke ; MusikalischeLeitung : Jos . Felix Heß. Besetzung: Blasius Römer : MaxZoller ; Bärbele : Erna Maria Müller ; Jürgen : Heinz Die-drich; Malwine von Hainau : Annettes Roerig ; Hans : FritzSchmidtke; Richard : Hans Becker ; Die alte Traudel : ElseGrün ; Schmusheim : Richard Drosten; Hannele : RestSebastian ; Theobald : Franz Rarisch; Domprobst: AugustZimmermann . Sonntagspreise 50 Rpf . bis 4 RM.

Wahlanrecht!
Wie wir bereits mitteilten , hat sich die Intendanz ent¬schlossen , Wahlanrechtkarten herauszugeben . Die Höhe desPreises bewegt sich zwischen den Anrecht- und Tagespreisen.Die Inhaber dieser Karten haben die Möglichkeit, die Stückenach eigenem Ermessen auszuwählen . Kein Zwang , sondernvollkommene Freiheit ! Wessen Interessen aus dem Gebietedes Schauspiels liegen, geht eben ins Schauspiel ; wer mehrfür die Oper übrig hat , geht in die Oper. -
Gesetzt den Fall , Sie haben Gäste. Beim Nachmittags¬kaffee taucht mit einem Mal die Frage aus, was am Abendunternommen werden soll . Vorschläge von allen Seiten ! Bisdann endlich der Hausherr schmunzelnd einen Theaterbesuchvorschlägt. Aber woher noch gute Karten nehmen ? — Mitgeheimnisvoller Miene geht er an seinen Schreibtisch, gefolgtvon den erwartungsvollen Blicken der Versammelten, öffneteine Schublade und — holt seine Wahlanrechtkarten hervorund kann die Wünsche erfüllen.

Die Intendanz , die in vielen Zuschriften um diese Ein¬richtung gebeten wurde , hat diesen Wünschen Rechnung ge¬

tragen , wie sie ja überhaupt bestrebt ist , ihrem Publikum injeder Weise entgegenzukommen. Benutzen Sie diese neueEinrichtung ! Es wird Ihnen viel Freude machen, sich dieStücke selbst auswählen zu können!

- Landestheater . In der letzten „MeistersingerAufführung sang der Heldentenor der Hannoverschen Oper,Gustav Wünsche, die Rolle des Stolzing . Das glanz¬volle mächtige Organ und die Beherrschung der Mittelhinterließen den besten Eindruck. Vielleicht verführte diestimmliche Leistung den Gast dazu, weniger Wert auf dieDarstellung zu legen. Die Aufführung unter W üst s Leitungwar rhythmisch außerordentlich beschwingt; Ellen Kies¬ling, Witold d ' Antone und Paul Weber standen imMittelpunkt der Teilnahme des gut besuchten Hauses.

Karmnernmstt
Der erste Kammermustkabend soll am 31. Oktober statt-sinden. Zwei Streichquartette, Beethoven, op . 59, Nr . 3 inODur und Schuberts op . posthum, mit den unvergleichlichenVariationen über „Der Tod und das Mädchen "

, bilden dieVortragsfolge des ersten Abends. Um endgültig den Saal , inwelchem die Veranstaltungen stattfinden sollen , festlegen zukönnen , ist es dringend erforderlich, daß sich alle vorjähri¬gen Anrechtzeichner bis spätestens Dienstag , den 25.Oktober, in Sprengers Musikalienhandlung vormerkenlasten.
*

Söttgeezttsammenkunft
Der Mannergesangverein „Liederkranz" unterhält seitvielen Jahren überaus freundliche Beziehungen mit der„Liedertafel " in Berne, die den beiden Vereinenschon vielfache Anregung und manche schöne Stunden beiden gegenseitigen Besuchen in Berne und hier in Oldenburggeboten haben . Heute hat der „Liederkranz" die BernerSangesbrüder hier zu Gaste. Zu der sangesbrüderlichen Zu-samenkunft, abends 6 Uhr in der „Union "

, ladet der „Lieder¬kranz" in der heutigen Anzeige auch besonders seine nicht-singenden Mitglieder ein.

Landesmuseum
Die Ausstellung der Photographien von altenBauwerken und Kunstdenkmälern aus Ostsriesland istin beschränktem Umfange im Treppenhaus neu unter¬gebracht. Die Besucher der neuen Ausstellung im Schloßsaal(Schülerarbeiten aus dem Kunst- und Werkunterricht) wer¬den gern aus die schönen Aufnahmen , die von der StaatlichenBildstelle, Berlin , angefertigt sind, achtgeben.
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Eins sMmSichs VsKeiKS
Mr AoggsnschMöKsr

Die Pressestelle des Staatsministeriums schreibt uns:

Der Vorstand der Staatlichen Kreditanstalt hat be¬

schlossen, den Roggenschuldnern durch Stundung und Herab¬
setzung des Abtrages entgegenzukommen. Das Nähere ist bei
der Kreditanstalt zu erfahren.

Dem Staatsministerium stehen 30 600 RM zur Ver¬

fügung, die zur Unterstützung notleidender Roggenschuldner
verwandt werden sollen. Die Grundsätze für die Verteilung
werden noch bekanntgegeben.

Bei alledem handelt es sich um einmalige Matz -

nahmen, die nicht wiederholt werden können. Eine end¬

gültige Bereinigung ist zur Zeit nur möglich, wenn die Ver¬

handlungen mit dem Reichspostministerium erfolgreich ver¬

laufen. S

Verbot der AMMurm Md MWrhZrrsW
vsn VeamtSK Md Lshrsm

Das Ministerium hat eine Verordnung erlaffen, in

der es heißt : Auf Grund der Verordnung des Reichspräsi¬
denten zur Sicherung der Haushalte von Ländern und Ge¬

meinden verordnet das Staatsministerium , was folgt:

H 1 . Beamte und Lehrer dürfen im Staatsdienste und im

Dienste der Gemeinden ( Gemeindeverbände) und der son¬

stigen der Aussicht des Landes unterstehenden Körperschaften
des öffentlichenRechts bis aus weiteres weder ««gestellt noch
befördert werden , § 2 . Ausnahmen von den Bestimmungen
des 8 1 unterliegen der Genehmigung des Staatsmini¬

steriums . ß 3 . Diese Verordnung tritt mit ihrer Verkündung
in Kraft. *

MrgerMrrer
In der Bekanntmachungdes Magistrats vom 21 . Oktober

1932 , wonach Bürgersteuerlisten zur Einsicht ausliegen, wird
vielfach übersehen , daß es sich hier um die Bürger,teuer für
1932 handelt und nicht um die für 1933. Ueber die Bürger¬
steuer 1932 sind bereits Steuerzettel zugestellt , aus denen die
Veranlagung zu ersehen ist, so daß sich eine Einsichtnahmeer¬
übrigt . Wer diese Veranlagung nicht für richtig hält, kann jetzt
Einspruch erheben . Die Äürgersteuer für 1933 ist noch nicht
veranlagt. Zu Jrrtümern Anlaß geben könnte der vor einigen
Tagen im Wirtschaftsblatt erschienene Artikel über Einziehung
der Bürgersteuer von Arbeitnehmern auf Lohnsteuerkarten.
Dieses kommt nur in den Gemeinden in Frage , wo die Bür-
gersteucr von Arbeitnehmern auf Lohn-Steuerkarten angefor¬
dert worden ist. Die Stadt Oldenburg fordert die Bürgersteuer
durch besonderen Steuerbescheid an. Die von der Stadt aus¬
gestellten Lohnsteuerkartensind aus Seite 4 auch nicht ausge¬
stellt , so daß der Arbeitgeber mit der Einbehaltung und Ab¬
führung der Bürgersteuer nur in den Fällen, wo Lohnpfän¬
dung besteht , zu tun hat.

*

SeMrrg der Warmen Grunds Md
Gebäudettemr

Bekanntlich ist die für das Rechnungsjahr 1 . April 1932
bis 31 - März 1933 zur Hebung gelangende staatliche Grund-
und GebäudesteuerdurchVerordnungdesStaatsministeriuws
vom 20 . Juli 1932 um fünf Prozent gesenkt worden . Es

handelt sich um die Steuer , die für alle Grundstückeund Ge¬
bäude zu zahlen ist . Der Steuerbetrag wird nach dem Grund¬

steuerreinertrag und Gebäudemietwert errechnet und wird
von den Amtskassenin zwei Raten im April und November
oder, wenn es sich um einen kleinen Betrag handelt , im
November jeden Jahres erhoben. Alle Grundstückseigentümer
erhalten also demnächst den letztenSteuerbescheidüber Grund¬
steuern für das lausende Rechnungsjahr . Diejenigen Wohn¬
häuser , die nach dem 1 . April 1931 bezugsfertig hergestellt
worden sind, können zu dieser Steuer nicht veranlagt werden.
Wo dies doch geschehen ist , kann Befreiung bei den Steuer¬
behörden beantragt werden. Eine allgemeine Senkung der
Steuer vom bebauten Grundbesitz und der Gemeindeabgaben
vom Grundbesitz ist nicht eingetreten.

VMswsKhe Mods
Der Stahlhelm -Frauenbund , Ortsgruppe Wilhelms-

Hapen -Rüstringen, hat als erster Bund im Reiche die deut¬

schen Frauen aufgerusen, dem tiefen Schmerz um den Un¬

tergang des stolzen Segelschulschiffes „ Niobe" die aus¬
bauende, erlösendeTat solgön zu taffen. Schon einmal waren
es deutsche Frauen , die in klarer Erkenntnis der Bedeutung
deutscher Seegeltung die Mittel zu einem deutschen Schiss,
der „ Frauenlob "

, aufbrachten.
Der Stahlhelm -Frauenbund tritt ein für den Wehr¬

gedanken als das Hochziel des Stahlhelm und wird sich
mit aller Kraft einsetzen , daß recht bald wieder die deutsche
Flagge vom Mast eines Segelschnlschiffes weht, um die
Kunde von Deutschlands unerschütterlichemWillen zur Wehr¬
haftigkeit in alle Welt zu tragen!

Die Kameradinnen werden gebeten, sich rege an den

Sammlungen für ein neues Segelschulschiss zu beteiligen.

Stahlhelm -Frauenbund,
Landesverband Oldenburg -Ostsriesland

Irmgard Hetze, Sachberaterin.
U

" Die Haus - und Straßensammlung für dis Volksspende
Niobe findet heute statt. Von 11 .30 bis 12 .30 Uhr wird , wie
schon erwähnt wurde , aus dem Paradewall ein Platzkonzert
veranstaltet.
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WEsrHeEtder VremiMenLarrdesweLieewKrte
(Nachdruck verboten)

Ein starker Druckanstieg, der von Südweste» über Spanien vor-
driickt , hat eine nicht unwesentlicheAenderung der Wetterlage verursacht.
Die Mutterzyklone ist dadurch an ihrer östlichen Fortbewegung ver¬

hindert und liegt noch südlich Island . Das Tetlties, das in südöstlicher
Richtung nach der Biskaha zog , wurde dadurch scharf nach Norden
abgedrängt und liegt nunmehr über Mittelengland . Es wird nord¬

östlich weiter wandern und dabei ausgeiüüt werden, da sich schon jetzt
in der Umgebung die Temperaturen einander nähern . Mitteleuropa
bis zur Elbe wird noch von seiner Warmluft bedeckt , dis infolge dieser
Entwicklung zuscnnmensinkt. Dadurch wurde ausklarendes Wetter bewirkt.

Voraussage iür den 33 . Oktober: Mäßige , zeitweise frische Winde

südlicher Richtungen, leicht wolkig, vereinzelte NegcnMe , mild.

Aussichten für den 24. Oktober: Voraussichtlich schwachwindigund

ohne wesentliche Wittsrungsänderung.

WgMer WittsriNNsberichl
der Wetterstation der Versuchs - und Kontrollstatlon

der OldenburgischenLandwtrtschaftskammer
Beobachtung vom 22. Oktober 1932, 8 Uhr nachm.

Baromtr . Temperatur Windricht. Niederichl . Erdball - Temp.
NIM Lelsius Stärke mm 0 .9 m 0 .10 m
755,7 18,6 8 3 0,0 11,6 11 .7

Vom Vortags
Temperaturen Sannenicheindauer

Höchste Niedrigste in Stunden
193 12,5 -

Hochwasser : Montag , 24 . Oktober:
Oldenburg 10 .40 , 23 .40 ; Wilhelmshaven 7 .05 . 20 .0S ; Bremerhaven

7.2S , 20 .2S ; Nordenham 7 .4S , 20 .4S ; Brake 8 .S0, 21 .30 : Elsfleth 8.50,

21 .50 ; Bremen 10 .00 , 23 .00 Uhr.

MW Prozent Vörgeeftener
EMS EnSWSNMg

Wir werden um Ausnahme folgender Erwiderung er¬
sucht:

In Nr . 289 der „Nachrichten" veröffentlichte Stadtrats-
mitglied Spanhake für die Fraktion der NSDAP , einige
Ausführungen über die Verhandlungen des Finanzaus¬
schusses betreffend Bürgersteuer , die wir als Mitglieder des

Finanzausschusses nicht unwidersprochen lassen können.

Zu der Berechnung des zehnfachen Satzes der Bürger¬
steuer selber, die uns bereits im Finanzausschuß ausgestellt
wurde , ist eine weitere Bemerkung nicht erforderlich. Wenn
aber Herr Spanhake hervorhebt, daß der Beschluß des Ma¬

gistrats , 1000 Prozent Bürgersteuer zu erheben, ungeheuerlich
ist , was wir gar nicht bezweifeln, so müssen wir jedoch
fragen , warum die Freunde des Herrn Spanhake und die
deutschnationalen Magistratsmitglieder einen solchen Be¬

schluß nicht verhindert haben . Denn , wenn die Angaben
Herrn Spanhakes über das Abstimmungsverhältnis im Ma¬

gistrat richtig sind , so leuchtet ohne weiteres ein, daß die aus
dem Magistrat ausgezogenen fünf Magistratsmitglieder —
drei Nationalsozialisten und zwei Deutschnationale einen sol¬
chen Beschluß ohne weiteres hätten verhindern können. Da
diese Herren aber aus irgendwelchen Gründen — wir
wollen nicht untersuchen, aus was für Gründen — an den
Sitzungen des .Magistrats nicht mehr terlnehmen, so haben
sie bzw. ihre Freunde jegliches Recht aus eine Kritik der
Magistratsbeschlüsse verwirkt. Sie werden jetzt Wohl er¬
kennen, daß man auf solche Weise , wie sie sie belieben, den
Interessen der Bürger nicht dient . Wir verweisen auf diese
Tatsachen, um den von Herrn Spanhake erhobenen Vorwurf
zurückzuweisen.

GarrmMsMMs
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des Vaterländischen Frauenvrreins vom Roten Kreuz,
Zweigverein Oldenburg

Wie schon bekanntgegeben, veranstaltet auch in diesem
Winter der Vaterländische Frauenverein vom Roten Kreuz,
Zweigverein Oldenburg, zwei verschiedene Kurse unter ärzt¬
licher Leitung, in denen Frauen und jungen Mädchen Gelegen¬
heit gegeben wird , sich die für alle Frauen unentbehrlichen
Kenntnisse auf dem Gebiet der „Ersten Hilfe"

, der Kranken¬
fürsorge und -Pflege usw. anzueignen. Der Kursus für
häusliche Krankenpflege umfaßt acht Doppelstunden
und beginnt am Mittwoch im Vereinshaus.

Die Teilnehmerinnen am zweiten Kursus, dem sogenannten
Samariterkursus, verpflichten sich zum regelmäßigen
Besuch von 20 Doppelstunden. Sie können im Anschluß an den
Kursus nach bestandener Prüfung den Ausweis als Vereins¬
samariterin erhalten, durch den sie sich für die Pflichtaufgabe
des VaterländischenFrauenvereins vom Roten Kreuz, die
Unterstützung des amtlichen und öffentlichen
Sanitätsdien stes zur Verfügung stellen . Die Vereins-
samariterinnen können zur praktischen Arbeit in einem Kran¬
kenhaus zugelassen werden und haben die Aufstiegsmöglichkeit
zur Vereinsnothelfertn und Vereinshelferin.

Der Verein bittet um Beachtung der Anzeige in der heuti¬
gen Nummer dieser Zeitung , aus der alles Nähere zu ersehen
ist. Er hofft aus rege Beteiligung an beiden Kursen.

* Das Hindenburg-Polytechnikum bringt znm Semester-
Beginn ein neues Heft der bereits im 9 . Jahrgang vor¬
liegenden JAO .-Nachrichten heraus . Das vorliegende Heft soll
besonders der Pflege der Beziehungen gewidmet sein , die das
Hindenburg-Polytechnikum zu seinen Absolventen, zu Firmen
und Einzelpersönlichkeitenaus Industrie , Handwerk und dem
öffentlichen Leben unterhält . Ein kurzer Rückblick aus die er¬
folgreich verlaufene Ausstellung mit einem Auszug aus der
Rundfunkreportage der Norddeutschen Sender bildet den

Herrn Spanhakes Ausführungen bedürfen ferner dahin
einer Richtigstellung, daß der Steuerdezernent — nicht der

Oberbürgermeister — gestützt aus eine interne Verfügung des

Ministeriums vom 7. Oktober dieses Jahres —- mitgeteilt
hat , es solle die Gesamtsumme an Bürgersteuern des Vor¬

jahres wieder erreicht werden. Auch die übrigen Daten be¬

treffend die Verteilung der Summe und die Bemessung der

Hundertsätze aus das Rechnungsjahr bzw. Kalenderjahr , sind
vom Steuerdezernenten unterbreitet worden . Wir verstehen
daher nicht, warum Herr Spanhake diese Aeußerungen und
Erörterungen dem Oberbürgermeister zuspricht.

Unrichtig ist ferner , daß Herr Spanhake im Finanz¬
ausschuß gegen den Magistratsbeschluß Protest erhoben habe.
Ihm ist deshalb keine ausweichende Antwort vom Ober¬
bürgermeister zuteil geworden . Fest steht, daß der Steuer¬
dezernent sich auf die Verfügung des Ministeriums vom
7. Oktober d . I . und ferner auf eine Verordnung des
Ministeriums vom Oktober 1931 berufen hat . Diese beiden
Ministerialerlasse dienten dem Magistrat und dem Steuer¬
dezernenten als rechtliche Grundlage ihres Vorgehens . Nach
den Ausführungen des Steuerdezernenten hat der Ober¬
bürgermeister in wenigen Sätzen die Materie , besonders
soweit die Zahlen in Frage kommen, nochmals zusammsn-
gefaßt . Eine ausweichende Antwort nach irgendwelcher
Richtung ist den Darlegungen des Oberbürgermeisters beim
besten Willen nicht zu entnehmen.

Da Herrn Spanhakes Ausführungen so kurz vor der
vertraulichen Stadtratssitzung , die den Oberbürgermeister
betrifft , erschienen sind, verzichten wir im Augenblick auf
weitere Ausführungen.

Bock . Heimsath . Jacobs.

Spitzenartikel. Eine Beilage gibt über die Gründung der „Ge¬
sellschaft der Angehörigen und Freunde des Htndenburg-Poly-
technikums " Ausschluß und zeigt an der Liste der bisherigen
Mitglieder, daß der Kreis dieser Gesellschaft bereits recht an¬
sehnlich ist . Neben namhaften Persönlichkeiten des Oldenbur¬
ger Wirtschaftslebens sind Verbände und führende Firmen der
deutschen Industrie zahlreich der Gesellschaft beigetreten. Den
Zusammenschluß der Absolventen untereinander
und den Gedankenaustauschder in der Praxis stehenden Jn-

enieure mit dem Hindenburg-Polytechnikumfördern die außer¬
alb bisher in acht Städten eingerichteten regelmäßig zusam¬

menkommendenStammtische. Ein längerer Bericht über die¬
selben findet sich in den JAO .-Nachrichten.

* Moderner Wohnhausneubau . In der Gegend des
alten Torsplatzes ist nach dem Abbruch der alten Torfschuppen
ein neues Wohnviertel enstanden. Zunächst wurde an der
verlängerten Bachstraße eine ganze Reihe von modernen
Wohnhäusern im geschmackvollen Stil errichtet. Jetzt werden
an der Schleusen straße in rascher Folge Wohnbauten,
der jetzigen wirtschaftlichen Depression entsprechend, in be¬
scheidener Ausführung geschaffen . Aus dem üblichen Rah¬
men fällt ein moderner Wohnhausban an der Bachstraße
(früher Westfalendamm) . Was hier der Architekt und Bau¬
leiter W. Freytag geschaffen hat , das findet bei den Künstlern
und Sachverständigen volle Anerkennung , während die Laien
sich für den modernen Bauhausstil , ganz auf Zweckmäßigkeit
eingestellt, nicht zu erwärmen vermögen . Die Architektur des
Gebäudes ist einfach und klar. Die Anordnung der Fenster
und Türen läßt die Zweckbestimmungder Räume , dem Laus
der Sonne entsprechend zusammengesügt, erkennen. Die
Fassaden sind aus dunklen Klinkern mit grünen Fugen her¬
gestellt, das Dach hat graue Dachziegel, grau ist das Dach¬
gesimse aus Beton , und hell gestrichen sind die Fenster
aus Stahl , die Türen aus Aluminium- Panzer¬
holz. Eigenartig ist die Anordnung der Terrassen und des
Wintergartens . Besonders auffällig ist der Dachüberstand,
in 70 Zentimeter Breite aus Beton dem Ganzen eingefügt.
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Das Haus zeigt somit ein vornehmes , aber trotzdem ein
herbes , fast abweisendes Aeutzere.* Infolge der Neupslasterung der Bremer Chaussee aufder Strecke vom Bahngleis Oldenburg —Bremen bis zurTweelbaker Mühle (Möhlenbrok) mutz jetzt der gesamteAuto - und Fuhrwerks verkehr umgeleitetwerden . Bis zum Anfang der Woche wickelte sich der Verkehrauf dem Schlackenweg an der Westseite der Fahrbahn ab.
Durch die schweren Lastzüge usw. war der Weg aber bald
sehr stark verfahren . Hinzu kam dann noch der tagelangeRegen, so daß ein Weg nicht mehr zu erkennen war und
sich ein fußhohes Schlammbad gebildet hatte . Für den Fuß¬
gänger - und Radfahrerverkehr wurde auf der Westseite ein
provisorischer Schlackenwegangelegt. Da das Befahren dieser
Umleitungsstreckegefährlich wurde , ordnete das Ministeriumeine umfangreiche Umleitung an. Die schweren Autobusse,Lastzüge usw . müssen jetzt über die Cloppenburger Straße,Wardenburg , Ahlhorn , Wildeshausen fahren , während diekleineren Fahrzeuge den kürzeren Umweg Stedinger Straße,Holler Chaussee, Wüsting, Moorhausen nehmen können. Die
Pflasterung der Fahrbahn geschieht ebenso wie auf den
übrigen Strecken der Bremer Chaussee mit Kleinpflaster-steincn. Die Arbeiten sollen beschleunigtdurchgeführt werden,damit diese verkehrsreiche Strecke möglichstschnell wieder fürden Verkehr freigegeben werden kann.* Zur beamtenpolitischenLage . Man schreibt uns mit derBitte um Ausnahme: In Oldenburg fand am Freitag «ine ge¬meinschaftliche Sitzung der Vorstände des Landeskartells Ol¬denburg des Deutschen Bearntenbundes und des OldenburgerBeamtenbundes statt. Man wandte sich scharf „ gegen den in
Wahlversammlungen usw. aus durchsichtigen Gründen gemach¬ten Versuch , den Charakter der großen Beamten- und Lehrer-kundgebuug am 1? 1v. 1932, die sich in erster Linie gegen dieWeigerung der Regierung, Vertreter von dem Deutschen Be¬amtenbund angeschlossenen Organisationen zu empfangen undvor allem gegen die Perfonalpolitik der Regierung richtete , ineine lediglich gegen die Kürzung der Gehälter der oidenburgt-schen Beamten und Lehrer gerichtete Protestversammlung um¬zufälschen ." An letzter Stelle der Kundgebung habe man sichselbstverständlich auch gegen die trotz entgegenstehenderVer¬sprechungen der Regierung durchgeführte Sonderkürzung deroldenburgischenGehälter gewandt. Die im Anschluß an dieseVorgänge in Wahlversammlungen erfolgten Ausführungendurch Mitglieder der gegenwärtigen Regierung wurden ein¬mütig und lebhaft bedauert, weil solche Aeußerungen geeignetseien , Teile der übrigen Bevölkerung gegen die Beamtenschaftaufzuhetzen . Es wurde sestgestellt , daß die Regierung auf ver¬

schiedene Vorstellungen hin , den Grund für ihre Ablehnung,Vertreter des Deutschen Beamlenbundes zu empfangen, mitzu¬teilen, nicht geantwortet habe. Dagegen konnte mitgeteilt wer¬den, daß inzwischen Vertreter einzelner, dem Deutschen Be¬amtenbunde angeschlossener Verbände empfangen worden seien,die Weigerung der Regierung also offenbar unterschiedlich ge-handhaüt werde. Man legte den angeschlossenen Verbändennahe, so lange aus persönliche Verhandlungen mit der Regie¬rung zu verzichten , als der gegenwärtige, keinesfalls von derBeamtenschaft verschuldete Zustand sortbestehe : Hinsichtlichder Per sonalpolitik der oldenburgischen Re¬gierung bedauerte man lebhaft die einzelnen Vorgänge, diebesonders im Falle „Dörr " einen Charakter angenommen hät¬ten, „ der für die Beamtenschaftverderblich, für Land und Volk
beschämend wirken müsse.

* Aus eine 30jährige ununterbrochene Tätigkeit beim
Stadtmagistrat Oldenburg kann morgen der MagistratsboteC . Claaßen zurückblicken . Er hat sich tu dieser Zeit dasVertrauen feiner Vorgesetzten erworben und erfreut sich all¬
gemein großer Beliebtheit . Der Jubilar , der bei jedemWetter Tag für Tag unterwegs ist, besitzt noch eine geistigeund körperliche Frische.

'
* Einen schweren Unfall erlitt eine an der NadorsterStraße wohnende 76jährige Dame, indem sie sich durch Sturzin den Keller einen Unterarm - , Schlüsselbein- und Schädel¬bruch zuzog. Der sofort herbeigerufene Arzt veranlaßte die

umgehende Ueberführung der bedauernswerten Frau in ein
Krankenhaus.* Eine unangenehme Erinnerung an den Kramermarktwurde in diesen Tagen zwei jungen Leuten zuteil . Um sich
Marktgroschen zu verschaffen, hatten sie einen unangemeldeten
Fahrradstand aufgemacht. Jetzt erhielten die beiden einen
Brüchezettel. Außerdem wird noch eine Schadenersatz¬
forderung wegen eines ihnen zur Aufbewahrung übergebenenund von unbefugter Seite abgeforderten Regenmantels
geltend gemacht.

« Amtlicher Marktbericht vom 23 . Oktober. Molkereibutter, Psd.1,35—1,15 , Landbutter 1,20 , Rindfleisch 0,60—1,00 , Schweinefleisch0,70bis 1,00 , Kalbfleisch 0,70 - 1,00 , Speck , geräuchert 0,80 — 1,00 , Flomen
0,70 , Mettwurst , geräuchert 0,80— 1,10 , Leberwurst 0,60 — 1,00 , Mett¬wurst, frisch 0,90 , Rotwurst 0,50 —0,70 , Gänse 0,70 , Kartoffeln 0.02—0.03,Pahlbohnen 0,10 , Bohnen 0,25 , Steckrüben 0,05 , Mairüben 0,15 , Wur¬zeln 0,08 , Zwiebeln 0,10 , Schalotten 0,20 , Wirsingkohl 0,08 , Roikohl 0,08,Weißkohl 0,05 , Kohlrabi 0,15, Spinat 0,30, Sellerie 0,15 , Aepsel, frisch0,20 — 0,25 , Birnen 0,15 —0,10 , Tomaten 0,35 , Bananen 0,25 —0,30,Pfifferlinge 0,60 , Grünlinge 0,30 , Rosenkohl 0,25 —0,30 , Honig 1,00,Eier , Stück 0,12 — 0,13 , Hühner 1,50 —8,00 , Feldhühner 1,00 —1,20 , Enten,wilde 0,70 —1,50 , Enten , zahme 1,50—3,00 , Kaninchen 1,50—2,00 , Hasen2,50 —1,00 , Gurken 0,20 —0,25 , Blumenkohls Kops 0,50 - 0,60 , Salat,2 Köpfe 0,15 , Sellerie Bund 0,10 , Porree 0,10 . Tors , 40 Hektoliter10 —12 RM . Bessere Ware höhere Notierung.

WLMeevbeSammZrmgsn
Adolf Hitler spricht laut Anzeige am Sonnabsndnachmtitagum 4 Uhr im „Ziegelhoj" mit Zeltanbau . Außerdem kommt Reichstags-

abgeordneter Rust - Hannover hierher . Die Musik stellt die Gau-SA --Kapslle. Die Kassenöffnung beginnt um 1 Uhr nachmittags.Die Deutschnationale Volkspartei greift mit einemVortrag des Vorsitzenden der Reichstagsfraktion Di Oberfohrenin Len Wahlkampf ein (siehe Anzeige in heutiger Nummer) . Ein über-
zeugungZtreuer Vertreter der deutschnationalcn Weltanschauung undeiner der besten Redner des Reichstags wird dis Frage zu beantworten
suchen , die jedem auf der Seels brennt : Was bedeutet diediesjährige Novemberwahl für uns alle?Der Christlich - Soziale Vollsdienst hält laut Anzeigeam Montagabend eine Wählerverfammlung ab, in der .SuperintendentBrandt - Wittlage spricht. -

Laut Anzeige spreche » am Mittwoch in einer öffentlichen Wahl¬kundgebung der Deutschen Staatspartei in den Sälen der
„Union" Rechtsanwalt Ehlermann , M . d. L ., und vr Dronke,Bremen , vr Dronke, der Spitzenkandidat der Staatspartet für den
Wahlkreis Weser-Ems , war zunächst im Zolldtenst tätig und trat dannin den bremischen Staatsdienst über. Nach mehrjähriger Tätigkeit als
Syndikus des Senats in Bremen , übernahm er dann fein jetziges Amtals Direktor der Bremer Lagerhausgesellschaft. Er ist Mitglied des
Präsidiums der Bremer Bürgerschaft und Vorsitzender der Deputationfür innere Verwaltung.

*
Kleins MMeKmUe»

Die Ortsgruppe Oldenburg des Deutsch - EvangelischenFrauenbundes hat Pastor Roth - Ahlhorn für einen Vortragam 26. d . M. gewonnen.
„Weibliche Angestellte in der Not der Zeit" lautetder zeitgemäße Portrag , den am Montagabend bet Pape am Wall dieVerbandsvorsitzende Katharina Müller in der hiesigen Ortsgruppedes Verbandes der weiblichen Handels - und Büroangestellten hält.Aus die heutige Anzeige des Kampfgenossenvereins Olden¬burg, betr . Wohlfahrtsveranstaltung, wird besonders auf¬merksam gemacht. Der Vergnügungsleiter in Verbindung mit dem Vor¬stand und einem besonders bewährten Stab hat alles aufgeboten, umeinen interessanten Abend zu gestalten. Für das Eintrittsgeld , welchesdem Zweck entsprechend, nicht niedriger gesetzt werden konnte, wirdetwas Hochwertiges geboten. Der Verein hofft, auch in diesem Winter,viel Not lindern zu können. Es zeigt sich bereits regeS Interests fürden Abend.
An das große Mtlitär - Stretchkonzert unserer 16erheute in der „Astoria" sei noch einmal erinnert.In einer Versammlung des Stahlhelm - Frauenbundesam Montag in der „Union " spricht laut Anzeige BezirksamtmannAhlhorn über „Südwsstafrika-Sehnsucht" .Die Tanzschule Beuß gibt im Anzeigenteil einen Tanzabendfür den 19. November in der „Union" bekannt.Das Streichorchester der Gau - SA - Kap « lle ver¬anstaltet aum Dienstag in der „Union " laut Anzeige »inen 1. Werbe-Abend.

Moslesfehn.Die erste und älteste Einwohnerin Moslesfehns , WitweGestne Schütte, wird am 27 . Oktober 84 Jahre alt . Sie wohntseit 66 Jahren in Moslesfehn und hat ein schweres , arbeits¬reiches Leben hinter sich . Als sie noch zur Schule ging, starbschon ihre Mutter . Da mutzte sie schon für ihren Vater undihre Brüder den Haushalt führen. Vater und Brüder reistenspäter nach Amerika, und sie blieb allein hier, heiratete nachherden Herrn Schütte, der die Feldzüge 1866, 1870-71 mitgemacht,und sich dadurch ein schweres Leiden zugezogen hatte, welchessich von Jahr zu Jahr verschlimmerte, so daß er die letztenJahre nicht mehr arbettn konnte . Da mußte die arme Frau mitihren sieben Kindern sehen , daß sie durch die Zeit kam , wasviel Tränen und Kummer gekostet hat. Sie nimmt heute nochregen Anteil an der Landwirtschaft und führt zeitweise denHaushalt noch ganz allein, wenn draußen die Arbeit ruft undihre Angehörigen auf dem Lande sein müssen.
Dänikhorst.85 Jahre alt . Gastwirt Johann Friedrich Th eilten,Dänikhorst, einer von den wenigen noch lebenden Teilnehmernvon 1876/71 , tritt Montag in sein 85. Lebensjahr. Geborenwurde

Friedrich Tyeilken am 24. Oktober 1848 zu Halsbek bei Wester¬stede . Am 2. Januar 1869 wurde er zum Heeresdienst ein¬berufen und diente bei der 11 . Kompanie unseres Olden¬burgischenInfanterie -Regiments Nr. 91. Später pachtete Theil-ken die Lüerssche Heuerstelle in Dänikhorst und einige Jahredarauf kaufte er dann die Stelle, die er noch bis aus denheutigen Tag bewohnt und die er in Gemeinschaft mit seinerFrau und seinen beiden im Hause verbliebenen Kindern zueiner Musterlandwirtschaftausgestaltet hat. Lange Jahre hin¬durch war er Bezirksvorsteher, Schuljurat, und das Amt desMoorvogts verwaltete er stets mit ganz besonderer Sorgfalt.Der Kriegerverein Zwischenahn ernannte Theilken in An¬betracht der Verdienste, dis er um den Khfshäusergerst er¬worben hat, zum Ehrenmitglied. Mit beneidenswerter Rüstig¬keit und Frische versteht er auch heute noch immer die Ar¬beiten in seiner Landwirtschaft. Sein Gedächtnis ist vonaußerordentlicher Frische , auf alle Begebenheiten seines reichbewegten Lebens weiß er sich noch klar zu besinnen.
Rastede.Sturmschäden. In der Nacht zum Sonnabend brach voneinem Baum am Park , gegenüber dem Palais , ein Ast undzerriß die Lichtleitung des Ortes . Dadurch war am Sonn¬abend früh der Ort einige Stunden ohne Licht . Gleichzeitigwurde eine Lampe der Straßenbeleuchtung abgerissen . InDelfshausen wurde das Dach eines Hüynerhauses vor einigenTagen weggerissen , in Leuchtenburgein Baum gefällt.

Loy.Besichtigungder Geusenküche . Di« NS .-Frauenschaft Loyunternahm unter Leitung der Führerin Wwe. Ahrens am Don¬nerstag einen Ausflug nach Oldenburg zur Besichtigung derGeusenküche . Trotz des schlechten Wetters nahmen daran etwa20 Damen teil. Gegen 11 Uhr kam die kleine Gesellschaft inOldenburg an und wurde von Herrn Hatzelhorst aus das
herzlichste begrüßt. Er führte die Damen zunächst durch sämt¬liche Räume (Küche , Keller , die Vorratskeller usw.), di« denHausfrauen durch die gewaltigen Ausmaße und vor allen Din¬gen durch die große Sauberkeit gewaltig imponierten. ImEtzsaal nahm man dann inmitten der ständigen Gäste an weiß-gedeckten, blumengeschmückten Tischen an dem Essen teil, wasallen ganz vorzüglich mundete. Es war eine Freude, zu be¬obachten , mit welchem Appetit das Essen verzehrt wurde. Ein¬schließlich der abgeholten Portionen wurden an demTage 541Portionen Essen verabfolgt. In etwa zwei Stunden warensämtliche Essenempsängerbedient. Wirklich ein« Leistung , wennman bedenkt , daß Herrn Hatzelhorst außer drei Damen zur Vor¬bereitung der Gemüse usw . nur drei Damen in der Küche zurVerfügung stehen . Hochbefriedigt von dem Gesehenen , undüberzeugt davon, daß man immer wieder helfend eingreifenmutz, um dieses gewaltig« HilsSwerk lebensfähig zu erhalten,begaben sich die Teilnehmerinnen gegen 2)4 Uhr wieder ausden Heimweg und trafen etwa eine Stunde später wieder inLoy ein.

Großenmeer.
Fenstcreinwurs . In der Nacht zürn Sonnabend wurdenim Hause des Viehhändlers B . zwei Fensterscheiben ein¬geworfen. Ob es sich um einen Dnmmenjungenstreichhandelt,der dem jungen Mann des B . galt , oder ob die Tat mit einer

Aeußerung des Besitzers über politische Dinge zusammen¬hängt , ist nichtbekannt. Die Gendarmerie hat am Sonnabend-
Vormittag die Untersuchung ausgenommen.

Deutscher Abend . Am Freitagabend hielt die OrtsgruppeGroßenmeer der NSDAP , in Scheeljes Gasthaus einen Deut¬
schen Abend ab , der sich eines sehr guten Besuches erfreute. Die
Musik wurde von 19 Mitgliedern der Gau - SA . - Kapelle aus¬geführt, die reichen Beifall, besonders bei den beliebten Fan¬farenmärschen, ernteten. Ein Duett „O Danzig, o Danzig"(Frl . Anna Menke und Herr I . Schwarting jun .) , wie
auch ein lebendes Bild „Sah ein Knab ein Röslein stehn"(Frau Reimers, Frau zur Horst ) fanden großen Anklang.Die Großenmeerer Dorfbühne spielte eine lustige Bauern-komödie „De Jnbreker "

, die schallende Heiterkeit weckte und,wie wir hören, demnächst auch in Oldenburg zum Besten der
Geusenküche gespielt wird . Ein kleines Mädel trug ein Gedichtvor. Im ' Mittelpunkt des Abends stand eine Festrede desReichsredners Büsing, Neuenwege, der am jetzigen Reichs-kabinett und den Parteien heftige Kritik üble, und unbedingtenEinsatz für Adolf Hitler forderte.

Berne.
Die Arbeiten auf dem Friedhof zu Berne gehen ihrerVollendung entgegen. Der Weg zum Haupteingang der Kirchewar bisher sehr schmal , und die Gräber verdeckten das schöneGebäude und das Portal . Den vielen Bemühungen des

Pastors Logemann ist es gelungen, hier Wandel zuschassen . Der Weg vom eisernen Tor am Breithof zum Nord¬
portal der Kirche ist jetzt sehr verbreitert und gestattet einen
freien Blick aus die schöne Kirche . Das Pflaster wurde unter
Verwendung von Sandsteinplatten der weggerissenen Kellerund Oldenburger Klinker hergerichtet und von Steinsetzer¬meister Pleßmann , Berne , besonders schön ausgeführt . Diebeiden Sternsorten wurden zu einem abwechslungsreichenMuster vereint . Weitere Pläne zur Verschönerung des Fried¬hofes und der Kirche sollen noch ausgeführt werden. HerrnPastor Logemann und den Beteiligten gebührt der Dank der
ganzen Gemeinde für die durchgreifenden Verschönerungen.Vom Kirchenchor . Unter Leitung des Hauptlehrers und
Organisten Devermann besteht seit längerer Zeit ein
Kirchenchor. In stiller, intensiver Arbeit übt der Chor , uman Fest- und Feiertagen den Gottesdienst mit schlichten geist¬
lichen Liedern zu verschönen. Die Darbietungen am Ernte¬
dankfest haben bewiesen, daß die Leistungen des Kirchenchorsauf beträchtlicher Höhe stehen . In den Damen Mengers und
Köhlken hat der Chor zwei Solistinnen , deren Gesang zu¬zuhören besondere Freude macht.

Blexen.
Gehaltszahlungen an die Lehrer. Die Lehrer der Ge¬meinde erhielten am letzten Zahlungstermin wiederum nurein Neuntel ihrer Monatsbezüge , am vorletzten zweiNeuntel . Dazu sind alte Rückstände aufzuholen . Das Mini¬

sterium hat die letzte Gehaltskürzung , die die oldenburgischenBeamten zu den schlechtestbesoldeten im ganzen Reiche ge¬macht hat , u . a . damit begründet , daß die Bezüge nunmehr
Wenigstens ordnungsmäßig ausgezahtt werden sollten. Ge¬
legentlich der Debatte um die Schlachtsteuer Verlautbarte
ähnliches. Wann endlich werden die oldenburgischen Volks¬
schullehrer den übrigen Beamten des Landes gleichgestellt?von der Gleichstellungmit den Reichs- und übrigen Länder¬beamten überhaupt zu schweigen.

Abbehausen.Aus der Kirchenratssitzung. Am Donnerstagabend tagte inRehmes Hotel der Kirchenrat Abbehausen unter dem Vorsitzvon Pastor Warntjen. Ein Vorschlag der Finanzkommisstonfand einstimmigeAnnahme. Danach sollen im Hinblick auf diegegenwärtige Notlage in der Landwirtschaft die Kirchensteuernerheblich gesenkt werden. Für die Pächter wird die Hektar¬steuer um etwa 20 Prozent und für die Besitzer die Vermögen-steuergrundlage um etwa 20 Prozent gesenkt werden. Trotzeines Rückganges der Steuergrundlage von 70000 RM auf46000 RM wird die Kirchengemeinde nach ernsten Einsparun¬gen ans allen Gebieten mit der Hebung von 10 Prozent ihrenEtat ausgleichenkönnen . Die Lohnempfänger werden nach derGrundlage von 1931 veranlagt werden. Zu diesen Steuernwird nach behördlicher Anordnung die Grundsteuer im Betragevon zwei RM pro Mitglied erhoben werden. Von der Grund-und Gebäudesteuer mit einer Grundlage ' von 19000 RM solldie Kirchensteuer um ein Prozent gesenkt werden. Man glaubtmit der Hebung von 13 Prozent auszukommen. Die Orga¬nistenstelle wird der jetzige Inhaber zum 1. April 1933 kündi¬
gen . Zu diesem Zeitpunkte wird die Stelle neu ausgeschriebenwerden. Von den diesjährigen Pachten ist nach der Höhe derdes Vorjahres ein Drittel bereits erhoben worden. Es solljetzt ein weiteres Drittel erhoben werden, wobei man die end¬gültige Regelung noch offen ließ, da man eine Senkung derPachten allgemein annahm. Es sollen zu der endgültigen Re¬gelung noch die Richtlinien der Vorgesetzten Kirchsnbehörde ab¬gewartet werden. Die Neuverpachtung der Kirchenländereiensoll in der Mitte des Novembers erfolgen. Der Gesellschaft zurRettung Schiffbrüchigersoll der alte Jahresbeitrag weiter ge¬zahlt werden. Eine Sammlung zur Winternothilfe ist in derGemeinde bereits zum größten Teile durchgeführt wordenund hat sehr gute Ergebnisse erzielt. Auf Antrag des

Kirchenboten wurde die Miete für die Wohnung umzwei Drittel gesenkt . Dem Heideheim in Ahlhorn bewilligte derKirchenrat eine Spende von 150 RM . Der Gottesdienst amReformationsfeste wird unter Mitwirkung sämtlicher Schuleneine liturgische Ausgestaltung erfahren. Der Festgottesdienstzum Gedächtnis Gustav Adolfs wird der MannergesangvereinAbbehausenunter der Leitung von Peter Harmjanz verschönen.Nach langer Aussprache wurde beschlossen, den Gottesdienstauch im Winter um 9.30 Uhr beginnen zu lassen . In ver¬traulicher Sitzung wurden dann noch Anträge auf Steuererlaßverhandelt.
Delmenhorst.

Arbeitslosenkrawallevor dem Rathaus — Die Polizei zer-streut die Menge und verhaftet einen Demonstranten. Am Frei¬tagvormittag gegen 11 Uhr begab sich eine Abordnung vonArbeitslosen zum Rathaus , um dem Oberbürgermeister dieForderungen der kommunistisch - orientierten Erwerbslosen zuüberreichen . Diese Forderungen waren am Abend vorher ineiner Versammlung der Kommunistischen Partei beschlossenund die Kommission mit ihrer Durchsetzung beauftragt worden.Bei der schlechten Finanzlage der Stadt war an die voll¬kommene Erfüllung dieser Wünsche gar nicht zu denken . DerOberbürgermeisterwar nicht in der Lage , mit der Abordnungzu verhandeln, weil inzwischen große Haufen von Arbeitslosen
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vor dem Rathause anmarschiert kamen , um durch ihr Er¬
scheinen den Stad «Magistrat unter Druck zu setzen. Da das
Benehmen der Leute immer drohender wurde, sah sich die
Polizei veranlaßt, gegen die Demonstranten mit dem Gummi¬
knüppel vorzugehenund sie auseinander zu treiben. Ein Mann
wurde dabei wegen Aufreizung zum Widerstand verhaftet. Eine
Versammlung, die von der Kommunistischen Partei für den
Abend angesetzt worden war , und wofür sie von der Polizei
bereits die Erlaubnis bekommen hatte, ist wegen der Vorkomm¬
nisse am Vormittag verboten worden.

Wildeshausen.
In einer aus allen Gemeinden des Amtsbezirkesbesuchten

Sitzung des Wohlfahrtsausschusses verständigte man sich hin¬
sichtlich der allgemeinen Notstands-Sammlungen dahin, daß
Dötlingen und Huntlosen in der Hauptsache für Delmenhorst
sammeln, Großenkneten für Rüstringen und Landgemeinde
Wildeshausen für Wildoshausen.

Cloppenburg.
Stadtrats - und Magistratssitzung. Am Donnerstagabend

fand hier im Sitzungssaals des Rathauses unter Vorsitz des
Bürgermeisters eine gemeinsame Sitzung des Sradrates und
des ^

Stadtmagistrates statt Der erste Punkt betraf die Er¬
hebung der Pürgersteuer für das Rechnungsjahr 1933. Der
Vorsitzende verlas ein Schreiben vom Amt und Ministerium,
in dem gesagt wird, daß nur den Gemeinden Zuschüsse zu den
Wohlsahrtsaufwendungen bewilligt werden, die eine Bürger¬
steuer von 500 Prozent erheben. Ein großer Teil der Stadt¬
raismitglieder wandte sich scharf gegen jegliche Erhöhung der
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Roller billiger. Mit Gummi 80 Pf .,
mit Wipp-Pedal 11 Mi., mit Wippe 12,90
Mk. , mit Luftreifen und Wippe 16,90 Mk.
Auswahl in Doppelwippern. Reparaturen
schnell und billig . Rad-Munderloh.
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Wenn alles
versagt

dann hilft Trainers
Augenwasser,

das sich s. 120 Jahr,
a. Kräftigungsmittel
für schwache Augen
glänzd. bewährt hat.

Preis 1,80 Mark.
Drogerie H. Fischer,

Lange Straße 11.

Ltznst Völker

NMM in UM8
werden billig gestickt
Steubenstr. 19 Part.

Steuerlast, sie sei einfach von der Bevölkerung jetzt nicht mehr
zu tragen. Andererseits wurde aus die großen Ausgaben für
die Wohlfahrtserwerbslosen hingewiesen, die in diesem
Sommer einen Betrag von 38 000 RM erforderten, im kom¬
menden Winter wird sich dieser Betrag voraussichtlich auf
50 000 RM erhöhen, so daß die Stadtverwaltung unbedingt
den staatlichen Zuschuß benötigt. Nach langem Hin- und Her-
Reden erklärten sich die Stadtratsmitglieder mit dem Vor¬
schlag des Magistrates, die Bürgersteuer in fünffacher Höhe zu
erheben , einverstanden, um dadurch die Erwerbslosen unserer
Stadt vor der ärgsten Not zu bewahren. Seitens des Ma¬
gistrats wurde dann geklagt über den außerordentlichschlechten
Eingang der fälligen Steuern . Der Stadtrat erklärte sich damit
einverstanden, in der nächsten Woche eine neue Sitzung ein¬
zuberufen, um dort die rückständigen Steuerzahler durch¬
zugehen und zu Prüfen, wieweit die einzelnen noch fähig seien,
die erforderlichen Abgaben zu entrichten. Es wurde betont,
daß es nicht angängig sei , wenn die gewissenhaftenSteuer¬
zahler durch die zum Teil böswillig nicht Zahlenden benach¬
teiligt würden. Der Punkt , beir. Wohnungszwangswirtschast,
wurde dahingehend erledigt, es bei der alten Regelung zu
lassen . Das Arbeitsbeschaffnngsprogramm soll in unserer
Stadt noch weiter ausgebaut werden. Mit dem Freiwilligen
Arbeitsdienst in Nutteln, wo etwa 30 Arbeiter bis zu 25
Jahren beschäftigt werden, hat man gute Erfahrungen ge¬
macht . Es wurde vorgeschlagen , jetzt auch die Soesteregulie-
rung in Angriff zu nehmen. Die Soestewasseracht hat sich
bereit erklärt, zu den Arbeiten einen Zuschuß in Höhe von

1800 RM zu geben . Nach kurzer Debatte wurde der Stadt-
magtstrat ermächtigt, für die Mehrkosten bei der Bodenkredit¬
anstalt eine Anleihe auszunehmen, die gegen einen mäßigen
Zinssatz in Aussicht gestellt worden ist . Die Arbeiten sollen in
Kurzarbeit vergeben werden. Für die Erwerbslosen unserer
Stadt sollen Kartoffeln gekauft werden und zum Preise von
1,70 RM aus Steuerzahlungen angerechnet werden. Der Vor¬
schlag , 2,40 RM zu vergüten, verfiel der Ablehnung. Unter
Punkt Verschiedenes wurde über einen Bauplatzverkauf,
Straßenarbciten u. dgl . verhandelt.

Turnen . Spiel nnd Sport
Handball-Gauliga BTB .—Orpo

Während die Ordnungshüter erst jetzt ihre Spielreihe er¬
öffnen, hat BTB . bereits in zwei Spielen seine Spielstärke
unter Beweis gestellt . Sowohl das erste Spiel gegen OTB .,
das während drei Viertel der Spieldauer mit nur 10 Spielern
dnrchgeführt wurde, als auch das vorverlegte Spiel am Kra-
mermarktssonntag gegen Cloppenburg, wodurch die Mann¬
schaft als Lückenbüßer gezwungenwar , mehrfachen Ersatz einzu¬
stellen , brachten zwei überzeugendeSiege. Da auch VfL. Orpo
annehmbare Verstärkungen aufzuweisen hat, dürfen beide
Mannschaften als die spielstärksten der Staffel anzusprechen
sein , so daß das Spiel sicherlich das Hauptinteressedes Sonn¬
tags beanspruchen wird. Der Beginn ist aus der Anzeige er¬
sichtlich.

« liWiWMÄM
Am 21. Oktober 1S32 sind in Oldenburg

an der Eichenstratze
drei iüMrzbMLe Svenen geWttet
und in den Schüttstall des Gastwirts Joh.
Holze , Oldenburg, Hauptstraße, gebracht
worden.

Der Eigentümer Wird hierdurch auf¬
gefordert, die Einlösung der Tiere bis
spätestens Dienstag , dem 25. Oktober 1932,
auf dem Polizeiamt , Abt. Verwaltung,
Schlotzplatz 7 , Zimmer 1 . vorzunehmen,
Falls die Einlösung bis zu diesem Zeit¬
punkte nicht erfolgt, wird anderweitig über
die Tiere verfügt werden.

Oldenburg r. O . , 22. Oktober1S32.

NemeHvgervler
anerkannt vorzüglich

in Fässern, Flaschen und Siphons.
« ermsN » XlvsreiMSim

Kleine Bahnboistr . 1 Tel . 4436

Ferner zu haben bei:
El . SteltenvohstBlmnenstr. 49 , Tel 3623
Fa . G . Büsing , Mottenstr. 19, Tel . 2887
W . Indorf , Staulinie 7
A . Klavprott , Kampstraße17, Tel . 2604
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Lutoliau8 kksx ttak- mliiöi'kL
Oroftgoragsn , Oomm 33 , Isl . 4lä2
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LrrMMe
Schönes Aus

mit Akten
Sehr gute Wohn¬
lage (Nähe Ofener
Straße ) , hauszins-
steuerfrei , sehr pr .-
wert. Anzahlung

10 000 RM.
2-FM.-Auser
MeritMe
AuguMlWMlneMmke

MsNns
beste Kapit.anlage.
Gesch.- und Wohn¬
haus Hauptstraße
HeMgengeisttorv.
sehr preiswert.

» . AlM . VW.
Melkbrink 16
Fernruf 2730

I.inksherd zu verkf.
" Hochheiderweg 27.

^ AnzMen I
3M MM

als 1 . Hypothek aus
Geschäftsgrundst. an¬
zuleihen gesucht. An¬
geb . Postfchließf . 128.

» chtung," Geldsuchender
Hypothekendarlehen

günstig durch
K . v . Trickst, Bremen
Reederstratze 15, ab

Ost .deich. Ohne Vor¬
rost. Nachw . notariell
beglaubigte Auszahl.

Mietgesuche
Mohn .tausch . Sonn.U« Oberwohn., Nähe
Strackerjanstr., 4 Z .,
Küche , Stall , etwas
Gartenl., 32 Mk ., zu
tsch. gef . 4 Z . genüg,,
wenn darunt . 1 grötz.
Wohnz . Bis 40 Mk.
Angeb . unt, N C 303
an die Geschst. d . Bl.

Suche
3— S-NmiM-

iMming
evtl. I-Famil .-Haus,
mögt, mit Heizung
u. Bad , zentr. Lage,
aus sofort od . 1 . 12.,
1 . 1 . Angebote unter
O D 324 an die Ge¬
schäftsstelle d. Blatt.

skr . l . Zimmer mit
2 Kochg.

' zu miet. gs.
Angeb . unt . O K 330
an die Geschst. d . Bl.

Zwei M Mi
lM KAM

im Zentrum zum 1.
Dez ., evtl , spät., von
Dauermieter gesucht.
Mietprs . ca . SO Mk.
Angeb. unt . O G 327
an die Geschst. d . Bl.

lautes
S 6 1 M

Lncüiob wisäsr beginnt man , für ciis
SsmlltiiobksitcissblsimssVsrsisnänis
2 v baden . Osr Î srniiisniisab iookt,

besonders wenn er von gsscbicktsr
kstausnbanä mit biandarbsitsn verliert
wurde . Unsere lischst - und V/intsr-
mustsr sind singsiroiksn und warten
daraus , bewundert und gekauft au
werden . Sie sind ssbr preiswert.

Oas führende Text ! i - Spsaiaibaus

ros . od . später ge-
0 räum . Wohng. zu
vm. Evtl , mit Kon¬
tor und Lager. An¬
gebote unt . R B 342
an die Geschst. d . Bl.

<1—4rrng. Wohnung" nebst Küche u. Zu¬
behör ( auch Souterr.
ang.) von ruh . Bew.
mögt, sofort gesucht.
Angeb. unt . O L 331
an die Geschst. d . Bi.

Zu vermieten
Schöne sonnige
MemMM

mit Gas , Wasserleit.,
elektr . Licht zum 1.
Nov. oder später zu

vermieten.
Jnsanterieweg 43,

Telephon 4311.

wer VM !M
komme zu

H. Roesler, Bremen,
Osterdeich 8. Keine
Vermittln. Notariell
beglaubigte Auszahl.
Beratung von 10 bis
12. 14 bis 17 Uhr.

Pu bm . W .- u . Schlz.6> (möbl.) mit Ztrly.
Roggemannstr. 281.

skut möblt. Zimmer^ zum 1 . 11 . zu vmt.
Alexanderstr. 85 ob.
l. eeres Zimmer, pss.
« als Kontor oder
Lager, i . Zentr . der
Stadt zu verm . Näh.
Fil . Lange Sir . 45.

Zu verm. an berufs¬
tätige Dame o . Schü¬
lerin klein ., sonnig.,
gut mW. Zimmer
mit Zentralst. , Ben.
von Garten, Teleph.,
Bad. Nachzfr . in der
Fil . Lange Str . 45.

Pu vm. 2 gut möbl.
« Zimmer. Evt. ein¬
zeln . Besichtig . 9 bis
11. 2 bis 4 Uhr.

Roonstraße 7.

Pum 1 . 11. gut mbl.« W .- und Schlasz.
mit Kochg ., evtl , ein
Zimmer zu vermiet.
Angeb . unter V 336
Fil . Lange Str . 45.

FM . Zimmer
Lehmkuhlenstr . 24.

stutze, Kamni., Kü-« che an einz . Dame
zu verm. 85 Mk . Hei-
ligengeisttorvtl. An¬
gebote unt . O W 340
an die Geschst. d . Bl.

Pu verm , eine drei-« räum. Unterwohn,
zum 1 . Dezbr. 1932.

Bahnhofsallee 20.
Preiswertes einfach

möbl. Parterre-
AnterZimmer

mit sep. Eing. miet¬
frei . Jakobistratze 8,

beim Pserdemarkt.
sonn ., frdl. mbl." Zimmer ( hetzb ) zu

verm. Staulinie 14 l.

I SÄlengesuA j

Nrd. jung. Mädchen
» sucht Stellung , evt.
mit FamMenanschl.
Angeb . unt . N L 311
an die Geschst. d. Bl.
Ng . Mädchen (Land-
» wirtstocht.) , 25 I .,
sucht Stetig, in Pri¬
vat- oder Gesch.hans.
Angebt. erbeten un¬
ter O E 325 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

Großes Basaltwerk
sucht für den Vertrieb ihrer Basaltmate»
rialien im dortigen Bezirk einen bei Be«
Hörden usw. gm eingeführten, rührigen

Vertreter. -MO
Offert, unter O I 329 .an die Gesch. d. Bl.

Vertreter
Besuche der Landkundschaft für Ver-
langjähr . einaesührt. Futterkalk, Kraft¬

futter- u. Desinfekr.-Mittel gegen hohe Pro¬
vision gesucht. Ang. erb . unter L . C. 8283

über Rudolf Moste , Leipzig.

mm
kauf

TierarzReinnLLeL
Fachkundiger, intensiv arbeitend . Vertreter
gesucht , der nachweisbar bei Landwirten
usw. eingesührt ist . Ausführliche Bewer¬
bungen unter K . N . 6463 an Ala, Köln.

Gesucht für Oldenburg Stadt und Land

Welcher bereits diese Gegenden besucht und
den Verkauf erstklassiger Wollwaren an
Private übernimmt. Angebote mit Refe¬
renzen u. Angaben über bisherige Tätig¬
keit (bislang bearbeiteter Bezirk) erbeten
unter O T 337 an die Geschäftsstelle d . Bl.

Ich suche z . Vertr . eines « rstkl. Haus¬
mittels Herren oder Damen,
welche gute Bez . z . Privatkundschasthaben.
Hoher Verdienst!
R. Michelfelder, Bremen I , Am Wall 131 l.

MMMMWz
Für eine Niederlage in Oldenburg suchen
wir einen strebsamen Herrn. Angenehme
Dauertättgreit mit höchster Verdienstmög-
ltchkeit . Zur Uebernahme sind erforderlich
350 RM . — Angebote unter O F S26 an
die Geschäftsstelle dieses Blattes.

Mädchen sucht" Stell . Erfahr , im
Haush. und Nähen.
Geschäftsh . (Schlach¬
terei) bev. Zuschr . an

Frl . C . Sippel,
Grabstede

(Post Bockhorn ) .

VMM MMM
25 I . , sucht Stll . als
Stütze bei F .anschl.
Angeb. unt . R A 134
an die Geschst. d . Bl.

Bewerbungsmaterial
mutz tm Interesse der
Stellensuchenden um¬
gehend geprüft und an
Len Einsender wieder
zurtickgesandt werden.
Das Material , beson¬
ders Lichtbilder und
Zeugnisabschriften, ist
oft nur in wenig Exem¬
plaren vorhanden und
sür weitere Bewerbun-

' gen unentbehrlich.

Männliche
MM. M MK.
Spesen und 25 Proz.
Prodis , oder 5 Mk.
Tagegeld und Prob,
zahlen wir Vertr., d.
den Vertrieb e. erst¬
klassigen , lichtstrom-
sparenden Artikels

übernehmen. Patent
Union, Frankfurt a.

M . Süd 10.

eolv . Ehepaar (kin-» derl.) sucht Existz.
Angeb . unt . N I 309
an die Geschst. d. Bl.

WM M bald
ein Knecht

Htnr. Küpker Wwe„
Etzhorn 3.

M .-GladbacherKleiderfabrik
sucht für Oldenburg und Prob . Hannover
seriösen , branchskmrdigen und bestens ein¬
geführten

HsVWltMGtGM
Angebote unter G . 999 an Annoncen-Exp.

Bungardt , M.-Gladb-ach.
Vorzügl. einges . alte
Vers.ges. mit erhebst
Bestand sucht anges .,

kautionsfähigen

vnl . 1 . VW.
!MMU MM

Oesting , Sandhatten.
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die besond . bei länd¬
lichen Kolonialwar.-
geschästen gut einge-
führt sind . Sei hoher
Provision gs. Sofor¬
tige Angebote unter
M E W1 an das
Zentral -Aeit.-Büro,

Münster i . W.

MsMttMllll
btet. Vertrieb unser,
bill. Leuchtreklame , p.
s . jed . Gesch. , hohen
Gewinn. Angeb. an
Eselce , Dresden 23.
Suche zum 1. Novbr.

Mgmn
LandlüittsioW

der alle Arbt. (auch
Melken ) mit verricht.
G. Brünjes , Ocholt.

WjZMKr'
der Ausbau des Ge¬
schäftes garant . Ang,
unter L M 347 an
Äla-Haasenstein L
Vogler, Hannover.

kchriftl. Heimarbeit.S Verlag Vitalis.
München 13.

Utes Einkommen
Tägl . Bareinnahmen
dch. Kauf der neuen
und konkurrenzlosen
„Glaur/ ' -Heisimangel

Auskunft:
E . W. Jantzen,

Bremen,
Wittmunder Str . 42.

Werbliche

trotz Wirtschafts¬
krise durch

MWMZMÄ
Muster in d. Tasche.
Damen und Herren
sowie Kolonnenfüh¬
rer zum Vertrieb an

Private in Stadt
und Land gesucht.

Angeb . unt . O R 335
an die Geschst. d Bl.

« ür S .ab . 2—3 Std.
» saubere Hilfe ges.
Angeb . unt . OOM
an die Geschst. d . Bl.
Aelt. Dame sucht e.

die alle Arb. vernicht.
Angeb . unt . O R 333
an die Geschst. d . Bl.
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Wi WM heVen
Wer alltiet noch to äten hett,Wat um un an, sin warme Bett,

De was tofräen ; männig en
Hett Sorg un Not tomöt to sehn.So männig Vader räkt un deihtUn weet nich, wo 't em sudder geiht.

He räkt un grüwelt h-en un herUn . sind 't dar all sin Sorg nich dar.So männig arme ModerhartSleit um ehr Kind in Gram un Smart,
De Tranen solt't dat dröge Brot.Kanns du' t ankieken ? Minsch , WSs got!

Lrä in de Där , gah nich vörbi,Hier töwt 'n Christenwark up di.
Doh , Wat du kanns, un 'n fründltch Wort,Un denn gah sinnig nt de Poort.
Schaß sehn , Wat denn vor Gluck un Freid'Din egen Hart in 'n Bussen sleit.

Un hest du 't sülws upstund man knapp,Du sind's woll wat in Schuw un Schapp,Wat du noch missen kanns. Wäs got,
Gef 't hen un stür de slimmste Not!Wer sromde Not mit drägg, de hettBi usen Herrgott 'n Steen in 't Brett.

Georg Bövers.

MoimSsveefammSung
des HalMmireMererns

Zehnjähriges Jubiläum der Vorsitzenden des
H a u s fr a u e n v e r e i n s Frau Hedwig Goerlitz

Schon beim Betreten des von dem Vereinsmitglied FrauRieder verschwenderisch mit Blumen geschmückten PapeschenSaales am Kreitagnachmittag merkten die Besucherinnen, daßetwas Besonderes Vorgehen sollte . Endlich waren die letztender fast 200 Gäste mühsam untergebracht, die Glocke der Vor¬
sitzenden ertönte, aber nicht diese , sondern Frau Schütte wiesauf die festliche Bedeutung des Tages hin, worauf die Schrift¬führerin Frl . Herford das Wort ergriff, um im Namen des^ Vorstandes die verehrteVorsitzende als zehnjährigesGeburtstags¬kind zu begrüßen und zu beglückwünschen . Nach launigem Rück¬blick auf die verflossenen zehn Jahre verdienstvoller Tätigkeitder Jubilarin für den Verein überreichte die Rednerin dieserals Zeichen dankbarer Anerkennung von seiten des Vorstandeseine kleine silberne Schale mit geschmackvoll eingravierter Wid¬
mung — Eine bunte Reihe von Glückwünschenden folgte nun.der Vorstandstisch wurde mit Blumenspenden bedeckt. Zuerst
brachte Krau Mehrowitz den Dank des Vereins durch herz¬
liche Worte zum Ausdruck und als Gabe eine schöne Araukariedar , die Meisterinnen, vertreten durch Frau Rahlwes, drück¬ten in einer künstlerisch ausgeführten Adresse ihre „besondereDankesverpflichtungfür die uneigennützigen und zielbewußtenBemühungen der Jubilarin um den hier abgehaltenen Meiste¬rinnenkursus, den ersten in Nordwestdeutschland, aus "

, ein
junger „Lehrling der Hauswirtschaft" brachte einen feinen,
seltzstgebackenen Kuchen , Fräulein Thor ade unterstrich diewertvolle, immer ausgleichende, immer bereite Arbeitsfreüdig-keit von Frau Goerlitz im Vereinsleben, Frau Rehse, die
Vorsitzende des Evangelischen Frauenbundes , fügte ebenfalls
herzliche Glückwünsche hinzu, schließlich erhöhte Frau Schneiderdie sestessrohe Stimmung durch den Vortrag eines selbst¬verfaßten humoristischen Gedichtes aus dem Leben des
Vereins, alle Rednerinnen waren sich einig in der wieder¬
holten Betonung des Wunsches , Frau Goerlitz möchte
noch lange Jahre an der Spitze des Vereins wirken
und walten, ein Wunsch , der jedesmal den stürmischen Beifallder Versammlung auslöste. Endlich kam auch Frau Goerlitz
selbst an die Reihe, um ihrerseits ihrer Ueberraschung und
dem Gefühl ihres Dankes nach allen Seiten hin Ausdruck zu
geben . — Das kleine Fest , so bescheiden es den heutigen Ver¬
hältnissen entsprechend aufgezogen war , zeugte von einer sel¬tenen Harmonie und Zielstrebigkeit des Hausfrauenvereinsund wird sicher allen Teilnehmerinnen eine freundliche Er¬
innerung bleiben. Eine Reihe von Glückwunschtelegrammenund Schreiben aus der Stadt und von auswärts war inzwi¬
schen eingelaufen und wurden von Frau Schütte verlesen.Nun begann das eigentliche Programm sich abzuwickeln.
Zuerst brachte Frau Goerlitz eine Reihe von VereinsMit¬
teilungen, die zum Teil schon auf Weihnachtenhinwiesen. Frl.
Engelke hatte zugeschnittene Stoffe für unsere Bedürftigen
mitgebracht, die an nähtüchtige Mitglieder verteilt werden
sollten, zur allgemeinen Freude besonders der Vorsitzenden,
die dies als ihr schönstes Jubiläumsgeschenk bewertete, wurden
sie restlos abgenommen, um Weihnachten als hübsche und
nützliche Kleidungsstücke wieder aufzutauchen. Zerbrochenes
Spielzeug soll wieder gesammeltund auf neu hergerichtet wer¬
den , verschiedene Arbeitsgemeinschaftenwerden sich damit be¬
fassen , Teilnehmerinnen melden sich bei Frau Pastor Schnei¬der . Die verschiedenen Kurse sind schon teilweise belegt, neh¬men aber noch alle Anmeldungen in der Helene -Lange-Schute
(Frl . Paulat ) entgegen . Die Vereinigten Frauenvereine richteneine Sammlung beschädigter Möbel ein, die im freiwilligen
Arbeitsdienst ausgebessertund an Bedürftige geschenkt werden
sollen.

Einladungen erhielt der Verein zur Landesverbandstagungder Vaterländischen Frauenvereine, vom Kampfgenossenverein
zu einem Wohltätigkeitsabend, von . den Vereinigten Frauen¬vereinen zu einem Vortrag über den Freiwilligen Arbeitsdienst
für Frauen usw., das Staatsministerium erinnert an recht¬
zeitiges Einlagern von Kartoffeln, die Nähabende in der
Hauswirtschaftlichen Berufsschule haben schon angefangen,
nehmen aber stets neue Anmeldungen entgegen . Dann berichtete
Frau Schütte über die 31. Tagung des Landesverbandes in

Leer , über die wir an anderer Stelle Ausführlicheres bringen.Eine kleine Plauderei „ Warum einmachen ? " brachte den Haus¬frauen manch nützlichen Wink für die richtige Konservierungihrer Obstvorräte durch reichlichen Zuckerverbrauch , schließlichhielt Fräulein Gewerbeoberlehrerin Kückens einen erläu-

ternden Vortrag zu dem neuen Beher-Film : „Grundrezepteals Schlüssel der Kochkunst" , der sehr hübsche farbige Bilderder leckersten Gerichte brachte und als Kochbuch angeschasftwerden kann . Befriedigt und angeregt durch den gehaltvollenNachmittag durste die Vorsitzende die Versammlung schließen.

Ae SteiterermjWWn« nach 8
«der die Steuer vom

Oldenburg , 23 . Oktober.
Nach Z 9 des oldenburgischen Gesetzes über die Steuervom bebauten Grundbesitzvermindert sich die Steuer um die

laufenden Geldverpflichtungen aus wertbeständigen Hypo¬theken , die schon vor dem 14 . Februar 1924 eingetragen sind.Die Steuerermäßigung des § 9 würde in vielen Fällen nichtin Frage kommen können, wenn starr an obigem Wortlaut
festgehalten würde . Nach § 27 des Gesetzes finden aber die
Bestimmungen der Reichsabgabenordnung sinngemäß An¬
wendung , und im § 4 der Reichsabgabenordnung ist ausdrück¬
lich bestimmt, daß bei der Auslegung der Steuergesetze ihr
Zweck und ihre wirtschaftliche Bedeutung zu berücksichtigen
sind . Es ist deshalb nach einer Entscheidung des Ober¬
verwaltungsgerichts nicht anzunehmen , daß das Gesetz es
darauf abstellen will, ob die Hypothekjuristisch schon zur Ent¬
stehung gekommen war . Die Steuer vom bebauten Grund¬
besitz will den Vorteil steuerlich erfassen, den der derzeitigeEigentümer dadurch gehabt hat , daß er im Gegensatz zusonstigemVermögen sein Grundstückdurch die Inflation hin¬
durch wertbeständig erhalten hat , und daß er darüber hinausdie auf dem Grundstück ruhenden Hypotheken nur mit
25 Prozent hat aufwerten brauchen. Deshalb läßt das Gesetzdort eine Ermäßigung der Steuer eintreten , wo im Einzel-

9 des oldendnrgMe « Gesetzes
dedmüen Sermddesch
fall eine Hypotheknicht auf 25 Prozent heruntergegangen ist,sondern weil sie wertbeständig war , ihren vollen Wert be¬
halten hat . Hierfür ist es aber nach der Entscheidung des
Oberverwaltungsgerichts gleichgültig, ob die Hypothek be¬reits eingetragen oder ob nur erst der Antrag auf Ein¬
tragung beim Grundbuchamt eingegangen war . Darauf , daßdas Gesetz mehr den Zweck und die wirtschaftlicheSeite im
Auge hat , deutet auch hin , daß es in dem fraglichen Para¬
graphen bei den Reallasten die Steuerermäßigung eintreten
läßt , wenn zu dem fraglichen Zeitpunkte eine wertbeständige
Reallast auf dem Grundstück„ruhte " .

Es versteht also unter „ Eingetragensein " und „Ruhen"
dasselbe. Das Wort „Ruhen " aber deutet mehr auf die wirt¬
schaftliche Betrachtungsweise hin . Das Oberverwaltungs¬
gericht hat das Gesetz daher dahin ausgelegt , daß es genügt,wenn die Beteiligten bis zum Stichtage alles getan hatten,was erforderlich war , um die Eintragung bis zum Stich¬
tage zu erreichen, mag letztere auch am Stichtage noch nichtbewirkt worden sein. Nur so wird nach der Ansicht des Ge¬
richts dem Zweck der Vorschrift genügt und den Anschauun¬
gen des wirtschaftlichen Verkehrs entsprochen . Denn aus den
Geschäftsgang beim Grundbuchamt haben die Beteiligtenkeinen Einfluß.

Vom Verein der Sldenburger in Verlin
Der Verein der Oldenburger in Berlin hat in den drei

Jahren seines Bestehens eine recht erfreuliche Entwicklungunter dem Vorsitz seines sich in jeder Beziehung bewährten
Vorsitzenden , des OberzolltnspektorsAug. Bülter, genommen.Die allmonatlich in dem gemütlichen Vereinszimmer des
Schultheiß-Patzenhoser-Restaurants in Charlottenburg, Ecke
Hardenberg- und Berliner Straße (Am Knie ) sind stets von
zahlreichen Landsleuten, beiderlei Geschlechts , besucht, um im
Gedankenaustauschund in der Pflege der Heimatliebe und
Heimaterinnerungen einige angenehmeStunden zu verbringen,aber auch den Ernst des Lebens zu vergessen.

Das 3 . Stiftungsfest nahm am Sonnabend einen befriedi¬
genden Verlauf. Es fand mit Rücksicht auf die wenig erfreu¬
lichen wirtschaftlichen Verhältnissenicht in großer Aufmachung,in hohem Festsaale statt, sondern als Gesellschaftsabend in den
oberen Gesamträumen des Schultheiß-Patzenhoser-Restaurattts.— Beim Eintritt in die Festräume waren die zahlreich erschie¬nenen Landsleute mit Freunden und Bekannten angenehmüberrascht, durch den . Blumenschmuck der in jedem der drei
Räume befindlichen , weißgedeckten Tische . Landsmann Berend
Engelbart. hatte es sich als Obergärtnet nicht nehmen
lassen , für die vorzüglich schöne Ausschmückung M sorgen;
durch die Kunst und den seinen Geschmack, mit Blumen mn-
zngehen , hatte dessen Gattin mit großem Geschick aus den
Blumen hübsche Sträußchen gewunden, die so ungemein viel
zur Verschönerungder Festlichkeit beitrugen. — Da aus be¬
greiflichen Gründen ein Festessen nicht stattfand, so fand die
Placierung ungezwungen an den zahlreichen Tischen statt;das eigentliche Vereinszimmer war durch Beseitigung der
Zwischenwandfür die Musik und den Tanz reserviert. — Durch
musikalische Genüsse , ferner durch launige Vorträge, die beson¬ders auch die zahlreich erschienene Damenwelt zu lebhaftem
Anstrengen ihrer Lachmuskeln anregten, — Lachen ist ja ge¬
sund , — entwickelte sich bald eine angenehme Feststimmung,
zumal zwischendurch fleißig die Musik zum deutschen Tanz ein-
lnd. — Der erste Vorsitzende , Herr Bülter, hielt die Fest¬
rede ; er dankte allen Erschienenenfür die Beteiligung, HerrnAndree als Festleiter, dann aber auch dem Ehepaar Engel¬

bart für den prächtigen Blumenschmuck und ließ seine An¬
sprache ausklingen in unser schönes Heimatlied: Heil Dir
o Oldenburg, das unter Begleitung der Musikkapelle durch die
Räume rauschte.Als zweiter Redner zeigte sich in seiner immer tempera¬mentvollen, stets hinreißenden Art der zweite Vorsitzende , Re¬
gierungs-Oberinspektor Trark -s, der dankbar des erschiene¬nen Damenslors gedachte , auch darauf hinwies, wieviel weni¬
ger erfreulich und angenehm die Festlichkeit verlausen würde,wenn wir uns nicht neben dem Blumenschmuck aus den Tischen
auch der Schönheiten an den Tischen zu erfreuen hätten. Er
endete seine , wie immer mit Begeisterungzündende Ansprache,mit der Aufforderung, den Damen zu Ehren, den zweitenVersdes Deutschlandliedeszu singen . Was denn auch geschah. —
Fleißig wurde nach den Klängen der schneidigen Tanzmusikdem Tanz der Tribut gezollt , bis in , den frühen Morgen, in¬
dem uns zwischendurch Landsmännin Fräulein Spark auch
noch durch Beweise ihrer anerkennenswerten Deklamations¬
kunst erfreute." So endete dieser Gesellschaftsabend ; befriedigt seitens aller
Teilnehmer und erfreut, daß endlich auch der Verein der Ol¬
denburger in Berlin vor drei Jahren erstanden ist und am
ersten Donnerstag im Monat , abends 8 Uhr, im oberen Raumdes Schnltheitz -Patzenhofer-Restaurants, Charlottenburg, Ecke
Hardenberg- und Bismarckstraße, seine Landsleute mit Frauenund Angehörige, Freunde und Bekannte, herzlich zum gesell¬
schaftlichen , zwanglosen Zusammensein«inladet. Nicht zu ver¬
gessen, daß wir das Vergnügen haben, unter den ständigenTeilnehmern schon eine viel Freude verursachende Hauskapelleentwickelt zu sehen . -

Leser dieser Veröffentlichungwerden herzlich gebeten , in
Groß-Berlin und Umgegend wohnende Angehörigesreundlichstauf den Heimatvereinhinzuweisen. — Zeitungen in der Heimatwerden aber ebenso herzlichst gebeten , zur Pflege der Heimat-liebe und -pflege in Berlin um Abdruck vorstehenden Berichts
ersucht mit gütiger Uebersendung eines Belegexemplars fürdas Archiv an . den Vorsitzenden des Vereins, OberzollsekretärAug. Bülter, Berlin-Pankow, Berliner Skr. 2.

Wilhelm Hartman».

SpötheE im Steingarten
Von Gärtnereibesitzer H . Brumund, Bloherfelde

In jeder Jahreszeit hat das schönheitsempsängiliche Auge
des Naturfreundes in der Welt seines Gartens reichlich Ge¬
legenheit zu stillsreudigem, oft neue AugenbliSsüberraschungen
bietenden Schönheitsgenuß, auch in dem den Winter bereits
vorausahnenden Spätherbst.

Eine Fülle an teils prächtigem , teils weniger sich vor¬
drängendem, aber dafür stimmungsvollerem Firvenspiel, wie
man in dieser späten Jahreszeit kaum erwartet, hält der Herbst
für uns bereit in einem klug und überlegsam angelegtenStein¬
garten, aus beschränktem Raume zusammeng -edrängt. Bald Hier,
bald dort entdeckt unser schweifender Blick von Tag zu Tag sich
neu entfaltende Schönheit.

Zwar die Blüten-menge des Frühlings und des Sommers
hat der . herbstliche Steingarten nicht aufzuweisen. Was blüht
denn noch im Steingarten ? Späte Amellusastern neben niedri¬
gen , kleinblütigen Chrysanthemen, remontierende Campanulas
verspätete Nachtkerzen , vorwitzige Bergprimeln, die den Früh¬
ling nicht abwarten können , vielleicht auch ein schönlaubiges
Cyclamen. Um so reicher und strahlender ist die Farbenpracht

von Laub und Früchten an Stauden und Gehölzen im Stein¬
garten.

Zwergige Berberitzenbrennen im leuchtenden Karmin ihrerBlätter und tm Scharlach ihres reichen Beerenbehanges. Eine
niedrig sich haltende, flach sich ausbreitende Art trägt ihre
zierlichen , rotgerandeten, im übrigen aber noch grüngesärbten
Blättchen an dünnen, dunkelrotenTrieben und färbt ihre zahl¬
reichen Beeren von zartem Lachsrot zu kräftigem Siegellaürot.
Jeden Tag aufs neue haftet unser Mick aus dieser lieblichen
Erscheinung. Der Strauch sollte in keinem Steingarten fehlenund findet auch in kleinen Anlagen wohl noch einen PLatz.

In der Pracht der Laubsärbung wetteifern mit den Zwerg¬
berberitzen verschiedene Azaleen japanischer und nordamerila-
nischer Herkunft und entzücken das Auge durch eine Farben-
stzmphonie in herrlichem Orange, flammendem.Rot und dunklem
Purpur , in ihrer Wirkung verstärkt durch den Rest der das
Sommergrün noch bewahrenden Blätter . .

Selbstverständlich sind als Charatterpflanzen herbstlicherGärten die Zwergmispeln zu erwähnen, die sowohl in ihren
senkrecht aufstrebenden als in ihren flach sich au-sbreitenden

Lis Nennen ibn «lock, «len guten vnksi §sm sur /kme-
rikst kr komm» nick» perrönäck uns! '„» ckock Ibr Ear » —
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rprecksr 6er 5ckeub - !upecks » ml» kurrvreüenbsreick
für Vberree -kmpfsng . Der §cksub -§ uperkst » «fsr 5pli« n-
gsrst einer neuen kpocks , bringt nick» nur » iie für ksrn-
emptsng geeigneten kuropsren6er , ronciern suck isb !-
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Artur monatelang ihren Ort mit überreichem roten Beeren¬
behang schmuckem

Bescheidener , aber nicht weniger schön wirkt dort neben dem
größeren Stein eine andere Gruppe. Dunkelrot belaubte, zierlich
Überhängende Zweige einer amerikanischen Andromedaart
schauen herab auf zu ihren Füßen stehende flache Günselpolster,
deren Blätter in fünf oder sechs verschiedenen Farben aus¬
leuchten , übergossen von einem zarten Bronzeton.

Am Wafserbassin lassen Jrisbüsche, aus Asien zu uns ge¬
kommen , ihre schmalen , eleganten, schilsartigen Blätter , grün,
gelb und braun getönt, im Winde spielen . Vielleicht ist dort
auch Platz für das gelb und grün quergestreifte Zebragras
vorhanden. An troüner Stelle strahlt ein Steppengras aus

Turkestan seine beinahe fadenförmigen, langen Blätter aus wie
ein kniehoher , goldigbrauner Springqnell, in seiner Farben¬
wirkung gehoben durch warmes Blau nachbarlicher Stauden¬
astern.

Mit dieser Aufzählung ist die Reihe des Bewundernswerten
nicht erschöpft — ich denke noch besonders an die herrlichen
japanischen Zwergahorne. Nicht herrechnen wollen wir ferner
die Kleinwesen mit ihren silbergraucn oder grünen, nranchmal
rotüberhauchtenBlattrosetten und Trieben ; manch schöne Ueber-
raschung gewährt uns ihre kleine Gesellschaft.

Wenn leuchtender Herbstsonnenschein auf unserem Gärtchen
liegt, so genießt unser Auge eine Mannigfaltigkeit und Schön¬
heit an Farben und Formen, daß wir die sommerliche Blütcn-
pracht nicht vermissen.

E- iMffervm» Achternholl - Vöfel
Auf Anregung des Amts Friesoythe fand vor einigen

Jahren eine gemeinschaftliche Besprechung der Gemeindever¬
tretungen von Bösel und Wardenburg statt, um Stellung zu
nehmen zu einem Chauffeebau Achternholt-Bösel. An dieser
Besprechung nahmen ferner teil Vertreter des Ministeriums,
des Siedlungsamts und der beiden beteiligten Amtsverbände.
Man und Kostenanschlag wurden ausgestellt und den beiden
Gemeindevertretungenvorgelegt. Nach diesem Plan sollte die
Chaussee abzweigen von der Achternholter Chaussee aus dem
Wege am Wafferzuge entlang. Die Gemeindevertretung von
Wardenburg war mit dieser Linienführung nicht einverstanden,
weil dadurch ein Teil von Achternhollvom Verkehr abgeschnit¬
ten wurde, und weil man befürchtete , daß der Weg an dem
reißenden Wasserzuge entlang, an dem alljährlich größere Ufer-
abbrüche entstehen , sich nicht Hallen würde. Der Gemeinde
würden später dauernd größere Unterhaltungskostenentstehen.
Es kam hinzu, daß die Chaussee etwa 330 Meter länger werden
würde als über den großen Kamp . Die Kosten waren veran¬
schlagt auf 22 RM pro lsd . Meter, es konnten also mindestens
7000 RM gespart werden. Bei den jetzigen Preisen wird man
18 RM Pro Meter rechnen müssen , also mW einer Ersparnis
von 5940 RM . Außerdem muß der Wasserzug bei der Brücke
umgelegt und eine Brücke neu gebaut werden. Diese Kosten
sind mit etwa 1500 RM anzunehmen. Das ergibt zusammen

eine Ersparnis von 7440 RM . Rechnet man für Ländererwerb
bei der anderen Strecke 400—500 RM mehr, so bleibt immer
noch eine Mehrausgabe bei der zuerst geplanten Strecke von
rd. 7000 RM . Endlich müßte der Gemeinderat Rücksicht neh¬
men aus die freiwillig gezeichneten Beiträge, die sämtlich hin¬
fällig geworden wären. Die Weget 'ommission erhielt dann den
Auftrag, die Linie über den großen Kamp abstecken zu lassen,
was dann auch geschehen ist. Von dem Bau der Chaussee
wurde nichts , Werl inzwischen von der Gemeinde Bösel die
Mitteilung gekommen war , die Kosten nicht aufbring-en zu
können . Weiter heißt es in der Zuschrift: Inzwischen hat der
Gemeindevorstehervon Wardenburg die Angelegenheit wieder
aufgegrisfen, um die Erdarbeiten als Notstandsarbeiten aus-
führ-en zu lassen , und hält dabei selbstverständlich an der da¬
mals vom Gemeinderat beschlossenen Linie fest ; da die ange¬
führten Gründe, die den Gemeinderat damals veranlaßten, die
zuerst vorgeschlagene Linie abzulehnsn, noch unverändert be¬
stehen . So lange nicht di« Interessenten die Frage gelöst
haben, wer diese 7000 RM Mehrkosten zahlen soll , und später
die freiwilligen Beiträge zeichnet , wenn die Chaussee gebaut
werden soll , so lange werden die vielen Unterschriften an der
Sache wenig ändern. . Es handelt sich jetzt nicht um die Frage,
Chausseebau hier oder dort, sondern um die Frage Arbeits¬
verdienst für unsere vielen Erwerbslosen, oder Not und Elend.
Da sollte man wirklich keine Schwierigkeitenmehr machen.

Aus der« Geeuhisfaal
Landesschöfsengericht Oldenburg

Mehr als 20 Einbruchs- und sonstige Diebstähle begingen
geständtgermaßender aus Rechtsupwegbei Norden stammende
31jährige Arbeiter Habbert Ocken und der 1903 in Wieseder-
meer (ebenfalls Ostfriesland) geborene Arbeiter Dtedrich
Sch von. Beide wohnen in Wilhelmshaven, der unverheiratete
O- war von der Familie des Sch ., weil er arbeitslos war , aus¬
genommen . Bald wurden beide darüber einig, gemeinschaftlich
durch Diebstähle ihren Lebensunterhalt zu bestreiten . Erfah¬
rungen auf diesem Gebiete Hatte O. in größerem, Sch . aber
auch in genügendem Matze , wovon die Strafregister Auskunft
gaben. In den Jahren 1931/32 machten sie den größten Teil
des Jeverlandes und besonders auch die Umgegend von Rüst-
rrngen unsicher . Bald hier, bald da hinterließen sie leider recht
bemerkenswerteSpuren ihrer nächtlichen Wirksamkeit . O- ver¬
stand sich vorzüglich in geräuschlosem Zerschneiden von Fenster¬
scheiben und wußte seinen Körper auch durch nicht allzugrohe
Oefsnungen zu zwängen. Sch . war unermüdlich im Schmiere-
steoen , er ließ sich von O. die Beute herausretchen. Beide be¬
mühten sich gemeinschaftlich um den Abtransport , um den
Absatz des Uebersküsstgen , um den Umbau von Rädern und
dergleichen . Das Diebesgut gestattete eine reiche Auswahl.
Lebensmittel, Kleidungsstücke und Wäsche , Kaninchen , Hand¬
werkszeug, Zigarren , Zigaretten, Feuerung, Bettstücke , ja so¬
gar Radio-Apparate befanden sich darunter . Nur in einigen
Fällen gehörte auch Bargeld dazu. Die Verhandlung machte
nicht viele Schwierigkeiten , weil beide Angeklagten in vollem
Umfange gestanden . Einen überaus gleichgültigen Eindruck
trug O. zur Schau. Er will sich im einzelnen seiner Verfeh¬
lungen nicht entsinnen und ist auf feinen Antrag in der Heil-
und Pflegeaustalt Wehnen auf seinen Geisteszustand mehrere
Wochen untersucht und beobachtet worden. Leider fiel das
Gutachten des Direktors, Obermedizinalrats vr . Mönch , der
zu der Verhandlung geladen war , stark negativ aus , so daß
der bekannte § 51 nicht zu Raum kam . — Trotz der vielen Vor¬
strafen möchte der Staatsanwalt ihnen in Rücksicht auf ihre
Arbeitslosigkeit noch wieder mildernde Umstände zugebtlligt
und sie nur mit Gefängnisstrafen belegt haben. Er hält gegen
L>. eine Gefängnisstrafe von 5 Jahren und gegen Sch . eine
solche von 4 Jahren für angemessen . Die Angeklagten haben
dazu nichts , zu bemerken und erwarten ohne besondere sicht¬
liche Erregung den Urteilsspruch. Dieser lautet gegen O. auf
4 Jahre und gegen Sch . auf 3 Jahre Gefängnis und je 3 Jahre
Ehrverlust.

Der Einbruch bei der Textilfirma Ahlers au der Amalien¬
straße in Oldenburg. In der Nacht zum 12. Mai suchten Ein¬
brecher das Geschäft des Kaufmanns Adolf Ahlers, belegen
unweit der Hunte an der Amalienstraße zu Oldenburg, Heim.
Es wurden für insgesamt etwa 1800 RM Kleidungsstücke und
Stoffe entwendet. Die Diebe hatten an der Hinterseite des
Hauses einen Fensterrahmen angebohrt. Sie müssen offenbar
nicht nur mit den Belesenheiten Bescheid , sondern auch gewußt
haben, daß damals , zur Nachtzeit , niemand im Hause war.
Nächtliche Straßenpassanten haben um die Zeit des Einbruchs

drei Personen bei dem Hause gesehen , die zweifellos für den
Einbruch in Frage kommen . Auch der Umfang der Diebes¬
beute läßt daraus schließen , daß sie. von mehreren befördert
Worden ist. Ein Teil der gestohlenen Sachen wurde bei dem
wegen Diebstahls vorbestraften 23jährigen Arbeiter Johannes
Retz lowskt, wohnhaft in Osternburg, vorgefunden. Er be¬
hauptet, eines Tages habe er gesehen , als er vom Angeln kam,
wie zwei Männer in der Gegend der Wirtschaft„Dornröschen"
in Osternburg etwas versteckten. Hernach sei er an die be¬
treffende Stelle gegangen und habe dort einen Sack mit Zeug
und Rauchwaren entdeckt. R. blieb trotz allem bei dieser Dar¬
stellung , die beim Gericht allerdings wenig Glauben fand.
Vielleicht ist er auch an einem Diebstahl Hei einer Zigarren¬
handlung in der Haarenstraße beteiligt, woher die Rauchwaren
nämlich stammen . Seine Brüder Christoph und Georg, sowie
der Arbeiter Georg Pieperjohanns ließen sich von den
gestohlenen Kleidungsstücken einige schenken. Der Packer Hein¬
rich Schlüter will eine dazu gehörende Hose von einem Un¬
bekannten gelaust haben. Der Staatsanwalt beantragte gegen
deü ' Hauptangeklagtenanderthalb Jahre Zuchthaus, gegen jeden
der Hehler drei Wochen Gefängnis. Nach kurzer Beratung
wurde R. zu einer Gefängnisstrafe von zwei Jahren , und die
übrigen Angeklagten zu einer solchen von je drei Wochen ver¬
urteilt.

Eine beinahe verhängnisvolle Nacht erlebt? der 1902 in
Würzburg geborene , damalige Stgnalstabsgefreiier bei der
3. »Kompanie der Schiffsstammdivisionder Nordsee in Rüstrin¬
gen , Kilian Hahn, der inzwischen seine zwölfjährige Dienst¬
zeit mit im übrigen geradezu tadelloser Führung beendete . Am
31 . Oktober v . I . traf H . einen Landsmann , der seinen Sohn
nach der Marine gebracht hatte. Er blieb mehrere Stunden mit
ihm zusammen, und es wurde dabei auch ziemlich viel ge¬
trunken. Um Wend begab sich H . zu einer Festlichkeit des Ver¬
eins der Bayern an der Montsstraße in Rüstringen. Auch hier
nahm er noch Getränke zu sich , so daß er schließlich vollständig
betrunken war . In diesem Zustande trat er vor der Tür des
betreffendenLokals unversehens einem Obermaschinistenmaaten
aus den Fuß . Er wurde in grober Weise zur Rede gestellt und
vergaß sich so wett, dem Vorgesetzten einen Schlag gegen die
Schulter zu versetzen . Nachdem der Maat ihn dafür ganz
gehörig gezüchtigt hatte, sollte H. nach der Wache gebracht wer¬
den . Unterwegs stieß er mit den Füßen und drohte damit, den
Vorfall der Presse zu übergeben. Auch bediente er sich des
Ausdrucks „Feigling !" Die Beweisaufnahme fiel in jeder
Weise zugunstendes Angeklagtenaus . Zunächst kam seine gute
Führung in Betracht. Einer der sachverständigen Äerzte be¬
gutachtete , daß H ., der sonst keinerlei Alkohol zu sich genommen
Habs, durch den starken Genuß der Getränke in einen geradezu
ungewöhnlichenZustand geraten sei. Nach Ansicht des Arztes
verfügte er nicht mehr frei über seinen Willen , und es sei durch¬
aus möglich , daß er sich des Vorfalles am anderen Morgen
nicht habe entsinnen können , wie er behauptete. Offenbar habe

Gebt WNVMMende Niobe
Gaben werden in der Geschäftsstelleder „Nachrichten"

entgegengenommen.

er den Maaten als solchen nicht erkannt. Dieser Meinung waren
auch die übrigen Zeugen des Vorkommnisses . Ein zweiter Arzt
bekundete , der Angeklagte habe aus den Tropen heimkehren
müssen , weil er das Klima nicht vertragen konnte . Er sei
längere Zeit mit ihm auf dem Forschungsschiff„Meteor" zu¬
sammen gewesen und habe ihn nur als einen durchaus fried¬
fertigen Menschen kennengelernt. Unter solchen Umständen sah
sich der Staatsanwalt veranlaßt , die Freisprechung des An¬
geklagten zu beantragen, die dann auch nach kurzer Beratung
ausgesprochen wurde.

Siß'mmM Ms hem LeferweHe
Für den Inhalt des Sprechsaals überiUmpu dis Hchiiftleitnng den Lesern gegenüber
keine Verantwortung . Zuschriften ohne deutliche NamenSunterschrist und WohnungS.
angabe werden nicht geprüft. Rücksendung erfolgt nur . wenn Rückporto beigesügt ist.

Gründe sür die Ablehnung eines Eingesandts werden nicht angegeben

In einem wirklich trostlosen Zustande
befinden sich , wie an dieser Stelle bereits vor einigen Wochen
berichtet wurde, die 2 . Feldstraße und der Rauhehorst. Trotz
höflicher Bitte an den Stadtmagistrat , ist bisher nichts unter¬
nommen worden, den Uebelstand zu beseitigen. In der inneren
Stadt bemerkt man derartige Fälle nie; da werden Straßen¬
schäden sofort ausgebessert, aber Bürgerfelde ist in dieser Be¬
ziehung immer recht stiefmütterlich behandelt worden. Wann
wird endlich Abhilfe geschaffen ? Es ist wirklich dringend
notwendig! Mehrere Anwohner.

*
Zu dem Antrag der NSDAP , an den Stadtrat

aus Schaffung eines Angestelltentarifs für die Angestellten
der Stadtverwaltung Oldenburg

Mit großem Interesse haben Wohl sämtliche Staats¬
angestellten den Antrag der NSDAP , an den Stadtrat , für die
städtischen Angestellten einen Tarif zu schaffen , gelesen , da
zum erstenmaleine politische Partei sür die wohlerworbe -
neu Rechte vonAnge stellten eintritt . Für die wohl¬
erworbenen Rechte der Staatsbeamten haben ja er¬
fahrungsgemäß sämtliche politischen Parteien ihre volle
Kraft eingesetzt . Der NSDAP , ist sicherlich nicht bekannt, in
welcher schlechten und rechtlosen Lage sich die Angestelltendes
oldenburgischenStaates befinden, denn sonst hätte sie bestimmt
schon längst einen Antrag an das Staatsministerinm gestellt,
für die olderrburgischen Staatsangestellten die langersehnte
Versorgungskasseeinzurichten, wie sie sür die Angestellten und
Arbeiter der Stadt Oldenburg, für die Angestelltendes Reiches
und fast sämtlicher deutscher Länder schon lange besteht . Für
die oldenburgischenStaatsangestellten existiert zwar ein Tarif¬
vertrag , sie haben aber keine Altersversorgung und müssen sich
von ihrem kleinen Gehalt noch einen erheblichen Teil zurück¬
legen , um im Alter nicht darben zu müssen ; auch können sie bei
Krankheit von längerer Dauer gekündigt und ohne Pension
entlassen werden, und stehen dann vor einem Nichts, wogegen
die städtischen Angestellten im Alter und Jnvaliditätsfalle ihre
Pension aus der Versorgungskassebeziehen. Im übrigen wird
ein großer Teil der Angestellten der Stadt Oldenburg auch
ohne Tarifvertrag weit besser besoldet als die oldenburgi¬
schen Staatsangestellten. Auch dadurch sind die Angestellten des
oldenburgischenStaates weit schlechter gestellt als die Kollegen
der Stadt Oldenburg und der meisten deutschen Länder, da ß
man ihnen jegliche Forikommensmöglichtetien abgeschnitten
hat. In fast allen deutschen Ländern und auch bei der Stadt.
Oldenburg ist für die Angestellten , um ihnen ein Fortkommen
zu ermöglichen und ihre Berufsfreudigkeit zu erhalten, eins
Beamtenlaufbahn für den einfachen mittleren Dienst der frühe¬
ren Gruppen IV bis VI geschaffen worden. Die Angestellten
werden nach einer bestimmten Dienstzeit zu einer Fachprüfung
zugelaffen und nach deren Bestehen als Beamte (Zivilstaats¬
diener) angestellt . Nettere Angestellte werden im allgemeinen
von dieser Prüfung befreit und dann ohne weiteres in das
Beamtenverhältnis übernommen. Für diese Angestellten ist
also in doppelter Weise gesorgt, nämlich erstens , daß ihnen
Fortkommensmöglichkeitengeboten werden, indem man die
Beamtenlaufbahn schaffte , und zweitens, daß man die Ver¬
sorgungskasse einrichtete für diejenigen Angestellten , die nicht
ins Beamtenverhältnis übergeführt werden. Sie sind also un¬
bedingt vor Verelendung geschützt.

Beim oldenburgischen Staat existiert diese
vorerwähnte Beamtenlaufbahn nur für sog.
Versorgungsanwärter (Leute, die zwölf Jahre hei
der Reichswehr oder der Polizei gedient haben) , obwohl es tu
Oldenburg Staatsangestellte gibt, die dem oldenburgischen
Staat weit länger als zwölf Jahre dienen und auch immer ihre
Pflicht getan haben. Wiederholte Eingaben der oldenburgi¬
schen Staatsangestellten an das Staatsministerium und an den
Landtag auf Einrichtung einer Versorgungskasseund der Be¬
amtenlaufbahn für den einfachen mittleren Dienst sind erfolglos
geblieben. Hoffentlich wird die NSDAP , sich dieser gerechten
Forderung der oldenburgischen Staatsangesiellten annehmen
und diesbezügliche Anträge an das Staatsministerinm stellen,
denn schon viele Jahre kämpfen die oldenburgischen Staats¬
angestellten um die Gleichberechtigung mit ihren Kollegen im
übrigen Deutschen Reichs . Mehrer? Staatsangestellie.

Schäfchen, die im Westen stehn,
lassen sehr oft Regen sehn!

IHMaskL « .

.
. . . ,

von praktischen Hausfrauen erprobte Winke zur scho¬
nenden , billigen pflege aller waschbaren Wollsachen:
Wasche in kalter Perfil- Spüle sofort mehrmals gut
lauge — 1 Eßlöffel Perfil !n kaltem Wasser. Etwas
üvs se 2 Liier Wasser Küchenesfig !m ersten Spül-
nicht reiben oder zerren . Wasser frischt dl« Farbenauf.

Gut guspressemNicht wrln , Nichtig tn Form ziehen.
gen .MehrmalsinTücherein. aus luchbedecktem Tisch
undausrollenund gleichzeitig trocknen lassen . Ofen*
ousdrücken .Nichtaufhängcn. oder Sonnenhitze melden.
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Bekanntmachung
Am Sonntag, dem 23. Oktober 1932,

Wird die

siir Sie Bezirke MeljeOors. NeusM-
ense . LeuchteOUg , SaMMsev. Klei-
Srük üüS6iiSöö!e in der Zeit von 8 bis
16 Uhr wegen Vornahme von Arbeiten im
Hochspannungsnetz

eingestellt
Stromversorgrmgs A. - G.
Oldenburg -Ostfrieslaud
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nach billigster Berechnung IgqgKarl Westerburg,Humboldtstr.lS, Ruf ^ sLL
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Oldenburg. Im Austrage habe ich einehei Friesoythe günstig am Kanal belegen«

Kleine LanMelie
Uten Gebäuden u.

bei mäßiger
Kttnnemann, Auktionator, Hermannstr. 49.

2wlmgsvsr !te!geiiiiig
Am Dienstag, denr SS . Oktober 1S3S,nachm . Z>§ Uhr, gelangen folgende Gegen¬stände im Aukitonslokal. des hies ^

gertchts ö
za

, . Amtmeistbietendgegen Bar-ung zur Versteigerung:
Sin-

Platten , 1 Schreibtisch , 1 Sofa , 4 Pol-sterstühle , 1 Chaiselongue m . Decke, 1Darn-schreibtisch , 1 kl. Tisch , 1 ll . Rauch¬tisch, 1 Vertiko , 1 Spiegelschrank mitSpiegel, 1 Soja ,
^ ' ^ ^ ^

2 Sauen , 1
Sofa , 1 « Pie . , , .machernähmaschrne , 1 Teppich , 2 neueKleiderschränke , 1 Wohnz.-Einrichtung,1 Bettstelle mit Bett, 1 Rauchtisch , 1Grammophon, 1 Standuhr , 1 GelSnrr-schrank, 1 gr . Kastenwagen, 1 Wasch¬kommode , 1 Wanduhr, 1 Holznagel¬maschine , 10 Paar Herrenhalbschuhe, 20Paar Darn-schuhe , 2 Plüschsessel , bersch.Fl . Sekt, Weine u . Spirituosen . 1 Blu¬menkrippe , 1 Blumenitänder, 1 Küchen¬büfett, 1 Schreibmaschine (Adler) , 1
Schreibtisch mrt Sessel , j Bücherschrank,1 Stubentisch, 1 Liegesofa , 1 Radio¬apparat mit Lautsprecher, 8 Stühle , 1Kredenz, 1 Säulenlamve mit Seiden-rrm , 5 Teppiche , 4S Landhühner,' "

, 1 Serviertisch,„1 Porte , 3 Läu-
schiri ,2 Hahn«,serschweine , 1 Schuhpresse , 1 Herren- u.1 Damenfavrrad , persch. Bücher, 1 ES-schrank , 1 Polstersessel , 1 Wanöbtld, 1Spiegelschrank, 1 Gaskocher mit Tisch,2 Nachttische.

2. 1. 1 Herrenfahrrad mit el . Lampe, 2. 1Espera-Neigungswaaae. 3. 1 Mord -8/28-PS . -Cavriolet , Karosserie Ludewig, 4.versch. Parfümerien , Seifen, Bohner-wachs, Hausgeräte, Rasierklingen, Ra¬siercreme, Hautcreme ufw.
Zn Nr. 2 findet der Verkaufbestimmt statt.

Hinrichs,
Obergerichtsvollzieherkr. A.

Zwangsversteigerung
Am Dienstag , dem SS , Oktober 1932,gelangen öffentlich meistbietend gegenBarzahlung zur Versteigerung:

In Wesierholt, vorm. 11 Uhr : 2 Schweine.Käujer, versammeln sich um ,1014 Uhr
In

in Willers Wirtschaft in Westerholt
Osternvurg, nachmittags4 Uhr: 1 Vieh¬waage, 1 Fuhrwerkswaage , 1 Schup-venunterbau und 1 Rollwagen. Käu¬fer versammeln sich um 314 Uhr beimGastwirt Hullmann in Osternüurg,Bremer Chaussee.

Niehaus , Obergerichtsvollzieher.

MÜMWlMMklW
V. a. G.

Taxierung aller versichert . Pferde , Auf¬nahme neuer Mitglieder sowie Hebung derBeiträge findet statt am Donnerstag , dem27. Ost. d. I .. bei E - Mshrens Gasthos inTweelbäke; morgens von 7—12 Uhr fürMitglieder von U—L , nachm , von 1—5 Uhrfür wiche von M—Z. Sollten Stuten aüstgeblieben sein , die als tragend gemeldetsind, so ist solches bis zum 2S. Ott . demRchst . Jmhosf zu melden.
Der Vorstand.

Im Aufträge verkaufe ich ein in der
Nähe des „Lindenhoss" belogenes, geräu¬
miges, in tadellosem Zustand befindliches

billamMenbaliz
mit großem Garten (Bauplatz) und massi¬
vem Lagerschuppen , preiswert zu günstigen
Bedingungen.

Ü8M8 lMM , Mtiomtm.
Bremer Straße 19. Telephon 2271.

Bauplätze
in Oldenburg am Mittelweg belegen , unter
sehr günstigen Bedingungen zu verkaufen.

Rastede. Fr . Böger . Aukt.

Xurvsscsttte. N . I«I. 3713

ktzMr-lk 1K7L
vle wstramiv «ms

lJnÄUtätsreLsobs — kromvts Oisksrung

«iti,s-> 4741
Luwksus Nsrmäieriv L kemmen
Üdscfistiiurigrv ^ sgsnVsislocbsnsr

MAWSsss
mutzt Du. Das Richtige zu finden ist nichtleicht . Bestimmt richtig wählst Du, wenn' iiglicd de . . .Du Mitglied der Bau- und Wirtschasts-
gemesnschafi Oldenburg wirst und aus einzinsloses Eigenheim sparst. Prospekte undAuskunft kostenlos durch die Geschäfts¬stelle. Nadorster Straße 89 (Lindenhos) und

durch die örtlichen Vertrauensmänner.

Existenz!
Entgeh. Ladengeschäft (Leihbibliothek)an guter Lage i. Zentrum d . Stadt fort-zugshalber günst . z . verkaufen , auf Wunschmit Wohnung. Gr . KnndenstammVorhand,u . sehr ausbaufähig. Monatl . Reinverdienstca . 300 RM nachweish. Auch s. Dame ge¬eignet. Branchekenntn. nicht notwendig, daKäufer vollst . angelernt Wird . Z . Ueber,nähme ca . 2000 RM erforderst Angeboteumer O H 328 an die Geschäftsstelle d. Bl.

Echter
hraMMischer

zistklek
Pak. 0,7S und 1,2S -Ä
Ratsapotheke Oldbg.

Habe
Mm M EM
gutes Arbeitspferd,

sowie besten
MUMM
zu verkaufen.
Aug. Haye,

Qverrege v . Elsfleth.
Gasheizkörper» billig zu verkaufen.
Harder. Rosenstt- 41-

Fernste
Watz-
Ardei!

billigst
Tuch-Hinrichs

< -

bsrvgrqvsilsnnoichv/siL stvrck
lierm WiU/ Seemen , Ln üer 4/8

Zu verkamen zwei
hochtragende

We Siikmii
K . HankenOhmstede

— Radio —
weg . Stromumstellg.
preiswert zu verk.

Georgstratz « SS.

Hesterkrug , Wahnbek
Am 6. November

GrotzerBall
wozu freundlichst einladen
GeschwisterHemmsoltmattns

Donnerstag , de« 27 . Oktober 1932
sprichtvr . Oberfohre « , Vorsitzender
der Reichstagssraktion der DNVP. , über

öim .MMis»s«nk«r«inikli
in dem Saale der„Astoria"
Beginn 8 .3V Ahr abends

Landesverdarr- Oldenburg der DNVP.

Sonntag, 3 Uhr

« V» Liga

Am Montag, dem
24. Oktober, abends
8.15 Uhr, spricht in
der „Union" Herr
Bezirksamtmann
Ahlhorn über

MMltMika-
EWucht

Gäste , auch Herren,
willkommen.

Konzert der Stahl¬
helmbundeskapelle.

Am 13. November

IsMlMliN
Unter Mitwtrkg, des

Saalschietzvereins,
wozu frdl. einlad-et

C. F . Meyer.

WNl!4S7S
4,Sitzer,gsschl .Wagen

Kilometer IS Ä.

LHWumZ
Hochstamm , Buschund Spalier , Beer.-

obst , Hochstamm und
niedrig, Alleebäume,
Ziersträuch. , Hecken¬
pflanz. Beste Ware,
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Ortsgruppe OldenburgAm Montag, dem 24. Oktober 1932, M Uhr,bet Pave am WallBortrag der BerbandsvorsttzsnöenKatharina Müller . Berlin
„Weibliche Angestellte in der

Not der Zeit"
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Oeffentlkche
Wahlversammlung
im Saale deS „GrasenAmonGünther", am
Montag, dem 24 . Okiober, abends 8ss. Uhr
Redner : Superintendent Brandt , Wittlage

Am Monrag, dem 24. Oktober, abends8ss» Uhr,
wimdiiiig der zemniliisiimlei

in Ofternburg «Harmonie ",Redner: ReichstagsabgeordneterVr. Vrees.
Zahlreiches Erscheinen aller Zemrums-wabler erdeten. Der Borstand.

IkllW - U« . AllkMl»
Ortsgruppe Oldenburg

Vortragsabend
Z6. Oktober, 8 Uhr, im Gemeindesaal
«Bolschewismus in Deutschland"
Redner: Pastor Roth , Ahlhorn

Delfshausen
Am Sonntag , dem 6. November

GroßerBall

I . Wemke»

unter Müwirkung des Gaal-
schietzvereins

ladet alt und iung ein
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spricht am Sonnabend, 29 - Oktober M2,
nachm. 4 Uhr (Ziegelhofsäle mit Zeltanbau)

außerdem spricht derReichstagsabgeordnetepg . Rust- Hannover
Musik stellt die Gau-SA .-Kapelle . — Karten zu 3.— 2.—, 1 — und SO Pf . Vor¬
verkauf: 1. Deutsche Buchhandlung, Oldenburg, LangeStraße 89, Telephon4263,
2. ZigarrengeschäftHugo Millers , Oldenburg, Heiligengeiststratze . Für Auswär¬
tige : Sammelbestellungen durch die Ortsgruppenleiter. — Karten für Er¬
werbslose nur an der Kasse im „Ztegelhof " gegen Ausweis 20 Pf . Außerdem
werden für Kriegsbeschädigte , Minderbemittelteund Erwerbslose Freikarten in
beschränkter Anzahl ausgegeben.
Versand von Karten im Vorverkauf erfolgt nur gegen Nachnahme . Nach dem
26. Oktober eingehende schriftliche Bestellungen werden nicht mehr erledigt.
KassenSffuung im Ziegelbof « m 1 Uhr nachmittags
Inden habenkeinen Zutritt!

NSDAP . (Hitlerbewegung ) Gau Weser -Ems

teme
Maß¬
arbeit

liefert billig .Silber,
Dietrichsweg12
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4182
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von 15 Pf . ab.
Hochzeitsfabrten
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Leichenauto

Kebr . Unnemsnn
Xrsstksbresugs

AvHaiAw

ein« Selbst¬
verständlichkeit , für ihre
Erhaltung und ihreWie«
derherstellung alles auf¬

zuwenden . Niemand bleibt von
Krankheiten verschont . Die Koste» aber

sind oft so hoch, daß sie nicht aufgebracht werden
können und deshalb «ine ausreichende Behandlung unter¬

bleibt . Eine gute Krankenversicherung muß Ihnen also vor
allem hervorragende Leistungen bieten . Sie erhalte « von «ns
ein« Gesamtleistung von jährlich bis 1000 .- Reichsmark , Sie
sind stets Privatpatient und zahlen nur einen geringe » Beitrag.
Aber ZS Millionen Reichsmark zahlten wir an unsere Mitglieder.
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des
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(ältester Kriegerverein des Oldenb. Kriegerbundes, gegr. 1872)
zu seiner am Sonnabend , 28. Oktober 1932, in den Sälen der

„Union" stattsindenden

z. Besten der Kriegsopfer, Kameraden u. deren Hinterbliebenen.
Die Veranstaliung findet unter gütiger Mitwirkung Der Herren
Richard Drosten und Heinrich Bach vom Landestheater Olden¬
burg, des Quartettvereins von 1924 (Leitung: Kapellmeister
Hosmami) , der Damentanzgruppe des Oldenburger Turner¬
bundes, des Schülerchors der Obervealschnle (Leitung: Ober¬
musiklehrer Hötzel ) , des VfL. Orpo, der Trachtengruppe des
Vereins der Süddeutschen und Mitgliedern der Bundeskapelle
des Oldenburger Kriegerbundes (Leitung: Kamerad Ernst

Delventhal) statt.
Saalössnung 19 .30 Uhr. — Beginn pünktlich 20 .15 Uhr.

Programme, die zum Eintritt berechtigen , im Vorverkauf:
RM 1,— , an der Abendkasse : RM 1,25.

Vorverkaussstellen: Buchhandlung Ed. Dieckmann , Theaterwall,
Zigarrengeschäfte: Niemeyer, Lange Straße , Oltmanns , Don-
nerschweer Straße , Weidner, Nadorster Straße , Wwe. Krüger,
Nadorster Straße , Lloyd-Reisebüro Blandorfs L v . Seggern,
Haarenstratze, „ Union"

, Lange Straße , Kulmbacher Bierstube,
Heiligengeiststratze.

Der Reinertrag dient restlos als Nothilse für notleidende
Mitglieder, deren Hinterbliebene und . Kriegsbeschädigte.

Die Veranstaltung steht unter Mithilfe folg. Ehrenausfchusses:
Herr OberkirchenratAhlhorn,

, Landesturnrai Bernelt,
„ OberstudiendirektorBortseldt,
„ Hauptschristleitervon Busch,
„ Batl .-Kommandeur Major Detmering,
„ BrandkassendirektorDenker,
„ Oberstudiendirektörvr . Gabler,
„ Regiments- KommandeurOberstGlokke,

Frau Generalmajor von Gottberg,
Herr OberbürgermeisterOr. Goerlitz,

„ Oberstleutnant a . D . Gürtler,
„ Präsident der HandwerkskammerHavekost,
„ Präsident der Landw.-KammerHohenböken,
„ Präsident der Industrie - u. HandelskammerHoher,
„ Oberstleutnant von der Hellen,
„ Stadtrat Or. Hüvett,
„ Stadtoberinspektori . R . Hummel,
„ Oberstudiendirektörvr . Müller,
„ Generalmajor a . D . von Platen,
„ Präsident des Oldenb. Kriegerbundes Riesebieter,
„ MinisterpräsidentRover,
„ Intendant des Landestheaters Or. Rönneke,
„ Oberstleutnant Sassenberg,
„ Buchdruckereibesttzer Scharf,
„ Oberstleutnant a. D . Freiherr von Schimmelmann,
„ OberpostratSiremmel,
„ Geh . Oberregierungsrai i . R. Tappenbeck,
„ ZollinspektorTheilen,

Frau Willa Thorade,
Herr Generalmajor von Wallenverg,

„ Staatsmimster z . D . Weber,
„ Oberstaatsanwalt Wilde,
„ Kaufmann Wtschhusen.
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Spitzenkandidat für Weser - Ems
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„ Vier Neuste « egierunz iilver"
' Eintritt 30 Pfennig, Vorverkauf von 11 bis 13
Uhr in der Geschäftsstelle » Staustraße 18 II
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O, Gott im Himmel, sieh dareinUnd schick ' uns einen Meister,Der stark wie Bismarck müßte sein,Zu bändigen die Geister,Die unser teures Vaterland
Gebracht an des Verderbens Rand!
Es ist gar eine böse Zeit,
In der wir heute leben.
Du wollest aus Barmherzigkeit
Noch eine Zukunft geben,Drin jedermann, der dir vertraut,An Deutschlands Freiheitstempel baut.
Laß, Gott, mit dieser ZuversichtUns nicht zuschanden werden.Daß einmal noch dies Freudenlicht
Hell scheinen wird aus Erden.Und laß in allem , was gescheh'n,Uns deine Gnadenabsichtseh'n.

Ol denburg, Friedas -Frieden -Srift.
Adelheid Etmer.

EöKMMchLL GSMMhLgheM
m Msmösrm

Im Mittelpunkt des Abends stand ein Vortrag vonGeh . Oberkirchenrat Iben über : Notwendige Le¬
bensregungen einer evangelischen Kirchen¬gemeinde. Der Abend wurde eingeleitet durch den ge¬meinsam gesungenen Choral : „Wach aus, du Geist der erstenZeugen/ Nach der Begrüßung durch Pastor Or. Schütteund zwei kraftvollen Liedern des Evangel . JugendkreisesOsternburg ergriff Geheimrat Iben das Wort und führteaus : Durch die infolge der Taufe schicksalsmätzige Zuge¬hörigkeit zur Kirche und damit zur Gemeinde, die sich buch¬stäblich und bildlich um die Kirche schart, ferner durch dasWort Gottes , das in und durch Jesus Christus besteht, er¬gibt sich eine dreifache Lebensbeziehung , nämlich erstens wirgehören zu Gott und Er zu uns . Zweitens wir bekennenuns zu dem Programm Jesu Christi : Befreiung von Schuldund Not und Hinführung zu einem positiven Lebensziel.3 . Wir sind schicksalsmäßightneingestellt in die Gemeinschaftmit den Brüdern im Glauben und in der Liebe. Wenn diese

Lebensbexiehungen bestehen, so müssen als notwendige

Liebe Frau Akkermann?
Gestern Hab ich nu woll den letzten Blumenstrauß für meineStube aus 'n Garten geholt für dies Jahr , un ich Hab ihn sonbischen wehmütig zusammengesucht : hier noch 'n Aster un da

noch 'n Löwenmaul, auch 'n paar Ringelrosen, die ja auch wiederinne Mode gekommen sind , un 'n paar von die kleinen , süßenGeorginen, die der Sturm noch verschont hatte. Die großenDahlienbüsche hat er all umgeknickt , un der Regen hat ihrganz verdorben; aber 'n paar Rosenknospenfand ich doch noch.Ers meinte ich , es war nich recht was mehr, aber als ichs all
so durch 'nanner mit 'n bischen Herbstlaub inne Vase hatte, da
machte es sich doch ganz sein , un nu Hab ich d 'r doch meineFreude an. Die RosenknospenHab ich aber ganz allein in sonehohe Glasvase getan, un die kommen nu inne warme Stube
richtig noch zugange, un morgen, übermorgen, denn so sollense woll ganz offen sein.

Schotte ja , was is man nu genügsam geworden, wenn mandas so denkt ! Jn 'n Sommer un ers in ' n Herbst , denn so holtman sich ganze Arms voll rein , un denn is einen das Bestegrade gut genug, un all ummer schön nach Sorten in die ver¬
schiedenen Vasen, aber je mehr daß es nach 'n Winter zu geht,un je weniger daß die Blumen werden, je ängstlicher sucht man
ihr zusammen, un beinah is es, als wenn man d 'r denn bald
noch mehr Freude an Hütte , als wenn man d ' r man so rein¬
greifen kann ins volle Blumenleben.

Jn 'n Schloßgarten is 's nu mit die Blumen ja auch nich
recht was mehr. Dafür kann man sich aber um so mehr an alldas bunte Herbstlaub freuen, vor allen, wenn 'ner die Sonne
noch mal so rüberscheint. Denn sehen die welchen Bäume reinaus , als wenn d 'r lauter Gold anhäugt , un wo mehr Bäume
Lei 'n annerstehen, die all verschieden bunt sind , da steht 's dennaus , als wenn d 'r all große Farbpötte über umgskippt wären,rote un braune un gelbe.

Der Sturm un Regen tun nn ja schon ihr Möglichste , all
die Pracht runterzureißen , aber ganz gelingt ihr das nu doch
noch nich . Wenn aber ers mal son richtige Frostnacht kommt,denn is 's gründlich vorbei, auch mit die allerletzten Blumen,un all die Schönheit liegt denn in ' n Dreck.

Tscha , was haben wir doch'n Massigkeit diesen Herbst ! Mitdie Bauerei un überhaupt mit die Draußenarbeit is d 'rs nuwoll bald ganz her. Nich mal die Winterkartofseln kann man
so ans Haus kriegen , un das letzte Obst is nich mal vonneBäume zu holen.

' Das gibt wieder allerlei Wassersnot hierinne Stadt un inne Umgegend, wenn das nich bald annerswird . Un dabei kann man nun nich mal mehr dis Straßen¬bahn benutzen , weil die Bremer Herrschaftenes nich für nötighalten , den Betrieb ausrecht zu erhalten.Was das doch woll sür'n merkwürdigen Vertrag sein mag!Anners is d ' r das doch ummer so die Mode von bei soneVerträge, daß auf beide Seiten Rechte , aber auch Pflichten sind.Bei diesen Vertrag scheinen aber alle Rechte bei die Bremers
zu sein, un die Stadt Ollnborg hat bloß zu all, was die
Bremer für recht befinden, Ja un Amen zu sagen. Die annert-
halb Wagen un Bedienung, die se uns hier nu noch gelassen

Lebensregungen sichtbar werden : 1 . Besuch des Gottesdien¬stes, wo Gott mit seiner Gemeinde redet durch sein Wortund sie ihm antwortet mit Gebet und Lobgesang, wo die Ge¬meinde als Gesamtheit neue Kraft für den Tag aus der Ver¬kündigung schöpft . 2 . Inanspruchnahme der kirchlichen Hand¬lungen , wie Konfirmation , Abendmahl usw . , weil sie ausder Gemeinschaft der Schuld herausführen in das idealeReich der Schuldlosigkeit hinein . 3 - Allgemeines Priestertumder brüderlichen Zusammengehörigkeit. Keimzelle hierfür istdie christliche Familie . Weil in ihr ein Wissen lebt umGottes Willen und Merk , greift sie über sich hinaus und
leistet ohne Murren Dienst der Nächstenliebe. Diese Hilfe er¬
streckt sich über die materielle Not hinweg , auch aus Glaübens-und Gewissensnöte, für die nicht nur Pfarrer und Aelteste,sondern alle Gemeindeglieder sich verantwortlich wissenmüssen . Jeder von uns ist Kirche , Subjekt und Objekt zu¬gleich , und als gleichberechtigteund gleichgegnadte Gottes¬kinder sind wir über alle Unterschiede hinweg zusammenge¬bunden . Das herrliche Bild einer so geeinigten Gemeinde
soll und muß erreicht werden. Nach einem eindringlichenSchlußwort von Pastor Ramsauer und einem Lied des
Jugendkreises schloß mit dem gemeinsam gesungenenChoral : „ Komm heiliger Geist" und einem kurzen Gebet von
Herrn Geheimrat Iben der Abend, der den großen Saal des
Gemeindehauses bis auf den letzten Platz gefüllt sah . Außereinem regen Schriftenverkauf fand eine Kollekte für dieArbeit der Evangelischen Frauenhilfe statt. Der nächste Ge¬meindeabend findet am Reformationsfest in der Kirche statt,wo Pastor Bielfeld, Schweiburg , über „Luther und die
Schwärmer " sprechen wird . Außerdem wirkt der Ostern¬burger Kirchenchormit.

Kauft Kindenhurg -VoMarlen
als Ehrung für den Reichspräsidenten

zur Unterstützungaller Hilfsmaßnahmen für die Notleihenden,
so bitten

Pastor Or. Ehlers, Taubenstr . 21 , Geschäftsstelle der
Inneren Mission

Frau Frieda Rehse, Marschweg 3, Deutsch-Evangelischer
Frauenbund

Willa Thorade, Bismarckstr. 23, Vaterl . Franenvereine
vom Roten Kreuz

haben, die sollten se doch auch noch in Gotts Namen wegholen,denn brauchten wir d 'r uns doch nich mehr an zu ärgern.So können sie d 'r doch ja nix mehr bei verdienen, un das
Geschäft kann ihr doch eigentlich keinen Spaß mehr machen.Daß das Geschäft mit Badeanzüge nu keinen rechten Spaßmehr machen würde, un daß sie mit all die fertigen vor-
brachtschen Badeanzüge nu fitzen bleiben müßten, daß habendis Leute von die Badeanzug-Industrie sich auch woll gesagt,un darum haben se ganz energischen Protest gegen das Bracht-verbot eingelegt, un haben Bracht das klargemacht , daß er klein
vergeben mußte, un daß er den Anblick von all die schönenRücken , die doch so sehr entzücken konnten in diese letzte Bade¬saison, doch wieder sreigeben müßte. Nu sollen die Bade¬polizeiverordnungen ganz großzügig gehandhabt werden, wasauf gut deutsch woll so zu verstehen is , daß die Polizei einoder auch beide Augen zudrücken darf, damit ihre Sittlichkeitkeinen Schaden nehmen kann , denn man wird einen größerenRückenausschnitt in Zukunft durchaus keine Schwierigkeitenbereiten, also — es bleibt alles beim Wen . Bloß einen CasusKnusus gibt's doch noch, indem, daß der Badeanzug in Zu¬kunft immer aus ein Stück sein muß. Hose un Jacke gibt's
nich mehr. Damit nu auch jeder sehen kann , wie sich die maß¬gebenden Stellen die Badeanzüge 1933 denken , werden Bilderherausgegeben — wer lacht da ? — auf die Alles ganz genauangegebenis , un wonach man sich zu richten hat. Nu sage nochmal einer, daß die Regierung nich von rührender Fürsorglich¬keit für die Industrie , och nee , ich meine fürs Volk , beseelt is!

Tscha , wer hätte das gedacht , daß sich die hohe Regierungnoch mal so für die Mode interessieren würde. Passen Sie malauf, das fängt nu bei die Badeanzüge an, un denn dauerts
nich lange, denn giüts Kleidervorschriften, wie das ganz infrühere Zeiten so war , daß die Bürgers beileibe nich dasselbetragen dursten wie die Hautvolle, was vielleicht auch garnichso verkehrt sein möchte . Wer weiß, was wir noch all erlebenkönnen in Punkto Notverordnungen!

Vorläufig is 's nu aber noch nich soweit, un jeder kanntragen, was er will un was er bezahlen kann — oder auchnich. Darum sind nu auch allenthalben die großen Modeschauen,damit man gewahr wird , wie die neue Mode sich macht , unwie mans trägt . In Wittekind war auch eine , un da hättenSie mal sehen sollen , was da 'n Vollheit war ! Herrliche Kleiderwaren da für alle möglichen Gelegenheiten, für vormittagsun nachmittags un für die Straße un für abends anzuziehen.Dazu all die seinen Mäntel un Pelze, un was d 'r sonst so zu-gehört; Kinner, Kinner, was müssen wir doch noch in Geld
sitzen, wenn wir uns noch so anziehen können hier in Deutsch¬land ! Na ja , das Geld mutz rollen, un da is es ja auch viel¬
leicht einerlei, wofür es ausgegeben wird. Wenn's alle is , is 'svorbei.

Darum wollen wir auch man noch Mal nach Bremen nach'n Freimarkt fahren. Was kann das schlechte Leben nützen!Wie is 's , treffen wir uns da ? Bremer Freimarkt, das is dochnoch großartiger als Ollnborger Kramermarkt. Da fahren auchja wöll wieder die großen Verkehrsautos hin, wenn die Bahnoder die Post nich wieder dazwischen kommt mit ihr Verbot.
Womit ich verbleib« Ihre Anntjen Wiesnäs.

Aufgabe Nr . 81 ( Urdruck ) von Franco Chiamülera , Oldenburg
Schwarz : L66 , a6 , a?, 14, t'7 (5)

L. b. s . ä. ö. t . g. ü.
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Weiß : 8/8 , 118 , 111 , ah, l>3 . 64, 12 , 15 16 (9)Matt in drei Zügen
Aufgabe Nr . 82 ( Urdruck ) von Emil Maes , Oldenburg

Schwarz : 8s4 , Ich? , 867, 65 , s2, 16 (6)

Ä. v. Ü. L). 1» Ü.«

L M

Weiß : La3 , 115, Ich ?, 814. 13, 62 (6)
Matt in zwei Zügen

Abgelehntes Damengambit
Gespielt im Wettkampf Oldenburg —Rüstringen

Weiß : Schmahl , Rüstringen Schwarz: Or. Wielandt
1 . 62 -—64 , 67—65 ; 2 . «2—c4 , o?—e6 ; 3 . s2—s3 , s?—s6;4. 811—e3 , 8x8—16 ; 5 . 8x1—13, 818—67 ; 6 . Dil —63,118—s? ; 7 . o—o , o—o ; 8 . s3—s4, 65Xs4 ; 9 . 8e3Xs4,118—e8 ; 10 . V61— S2, 867—18 ; 11 . Del—x5, 17—16;12 . 1x5 —14, 17—16; 13 . Dal—61, 168—17; 14. 111—ell,1a8 —e8 ; IS . 12—13 , 816>64 ; 16 . IL4Xs7 , O68Xs7:17. I63Xs4, -loS —s7 ; 18 . Vs2—o2, 81S- 67; 19 . Isl - s2,867—16 ; 20 . 164—63 , Os?—18 ; 21 . o4—öS (nach beendetem

Aufmarsch steht Schw. schon etwas besser . Weiß hat den
schwachen Bauern 64 und keine voll befriedigende Fort¬
setzung . Der Textzug wird von Schw. gut widerlegt ) ,816—65 ; 22 . eSX16, a?X16 ; 23. 1X3—17 7 , LZ8—18;24 . 813—« 5 , e6—c5 ; 25 . 64X --5, 865—16 ; 26 . IL7 —63,1s7Xe5 ; 27. 162—11, L18 —x8 ; 28. 362—sl , 1s8 —68;29 . 163—11 , 168X61 ; 30 . O11X61 , 165—65 ; 31 . V61—cl,V18—66 ; 32 . 8s5—e4 , V66—c7 ; 33 . 8o4—«3 , 165—e5;34 . Del —62 , 816 —s4 (die weiße Stellung steht unter starkemDruck und Weiß hat Mühe mit der Verteidigung ) ; 35.V62—64, 165—15 ! (droht stst) ; 36 . 82—83 ? (etwas besserWar wohl 12—13 ; die Schräglinie 17—11 und das Loch auf13 Werden jetzt verhängnisvoll ) , 8s4—§5 ! (droht Damen¬
gewinn ) ; 37 . 1-11—s2 (auch 1,82 nützt nichts mehr ; es drohtdauernd Schachgardez, und es könnte folgen 1Xx2 ; 38.LXx2 , 1X12 st ; 39 . L11 , Dil st ; 40 . Xs2 , 1 )<61 st usw.) ,Vo7—o6 ! (droht wiederum G ) ; 38 . V64—68 st , Lx8—17;39 . 8s3—65 (ein letzter Rettungsversuch) , 8x5—13 st ; 40.Kxl —11 , 115X65 ; 41 . 162—63 st , 17—15 . Weiß gab auf.

Lösung der Ausgabe Nr . 79 : 1 . 863—c5 , e6X65 ; 2.8cS—I3st , bei ; 3 . O13—°8 oder s2X13 -ist . — 1_ 16—15;2 . O13—18 st , bei ; 3 - V18—68 oder 15 -ist . — 1 . . . . 16Xc5;2 . 1/3 —63 st , bei ; Z . 865—s3 oder X16 -ist. — 1 . . . . beianders ; 2 . s2—s3st , XX65 ; 3 . O13—67 oder 6 -ist. —Nr . 8V : 1 . V15—s8. — Die Ausgaben Nr . 77 und 78 wurden
gelöst von A. Rathert , Karl Rath und A. B . , Oldenburg,5 . Heeren, Osternburg , Nr . 78 von Friedr . Pump , Olden¬
burg . Bei Nr . 77 scheitert 1 . 114Xs2 an 63—s2 nebst 2 . . . .s2—slO.

U
Schachbrieskasten . Eine F e r n t u r .n i e r g r u p p e istnicht zustande gekommen. — A. R . Aufgabe unverwendbar;

sie enthält noch mehrere Duale und scheint nach 1. . . .118—§8 oder 18 (drohend 2 . . . . 1x1 oder 11 st ) überhauptnicht zum Matt zu führen.

Elektrisches Licht fast umsonst.
Durch Umschatt - und Spar -Lampen läßt sich die Ausgabefür Licht wesentlich senken. Lassen Sie sich die Neuerungenbei Rad - Munderloh zeigen . 5- und lOkerziae Birnenwieder vorrätig.

Plauder -Me
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Kram
Von

F . Schrönghamer -Heimdal
Dieweil durch die Täler die Nebelschwaden ziehen und

sich geruhsam an die Hänge legen, brummt aus den ver¬
mummten Dörfern die Dreschmaschine und übertönt den Takt
der altmodischen Drischeln bei den Häuselleuten, die sich noch
keinen Motor leisten können.

Droben am Bergacker steht die Hillerin in der Feier-
abendstille und greift in die Krautköpfe, ob sie schon taugen.
Nebelumwittert wie eine Fee der Vorzeit oder eine gespen¬
stische Trud , ragt sie gegen den Himmelsrand . Aber die Mei¬
nung , die sie mit Kennermiene kundtut, rückt sie aus dem
herbstlichen Mummenschanzwieder in Gegenwart und Wirk¬
lichkeit : „Ja , groß und fest und hart sind sie, diese Kraut¬
köpfe , wie die Maser von Mannsbildern . Morgen muß es
heim. Gott Dank, daß es wieder so gut ausgefallen ist. Was
war ' ein Bauerntisch ohne Kraut ? "

Am nächsten Tag schon rücken die Hillerischen aus wie
die sieben Schwaben, voran der Hiller selber mit einem
Mordssäbel aus dem siebziger Feldzug . Und schon purzeln
die Krauthäupter hausenweise in die Altfurchen, daß die
Kinder und Ehholden zu tun haben mit dem Aufheben und
Verladen . Wenn 's ans Kraut geht, hat der Hiller allemal
einen heiligen Eifer ; er säbelt drein wie im Türkenkrieg. Da
kann er sich seinen ganzen Zorn auslassen, ohne daß sich die
Obrigkeit kriminalisch um ihn kümmert.

Vierzehn Tage lang liegt nachher ein hoher Krautberg
im Kaiblgarten hinterm Backofen , eine altbahrische Cheops¬
pyramide , bei deren Anblick jedem Hillerischen Hausmann
das Herz im Leibe lacht. Denn die Hillerischensind trotz des
Herbstes nicht so vernebelt, daß sie die Genüsse nicht ahnten,
die aus diesem Wonneberg wittern . Der Hiller selber gibt
seiner Vorfreude beredten Ausdruck: „Derselbige, der wo das
Kraut erfunden hat , der muß ein ganz ein Ausgestochenerge¬
wesen sein. Warum , frag ich, hat man demselbigen kein Denk¬
mal gesetzt ? Lumperei übereinander ! Der hätt ' eines verdient,
ein Denkmal, und im Wappenschild einen Krautkopf."

Am Tag nach Martini hat der Krautberg draußen im
Kaiblgarten genugsam ausgezogen . Da kniet die Hillerin mit
ihren Weibsbildern in der großen Bauernstube und schrubbt
und scheuert knierutschendhin und her, daß der Boden blank¬
golden gleißt wie eine Honigwabe . Der

Der ganze Bodenbereich beim Herrgottswinkel ist mit
mächtigen Leinlaken überdeckt , damit das Edelgut des Krauts
ja mit keinem Stäublein versehrt werde . Inmitten dieses ge¬
friedeten Banngebiets steht der altväterliche Krauthobel , be¬
reit , die mächtigen Maser in feine Fäden zu zerlegen. Der
Hiller selbst besorgt das Zerschneidenmit dem angestammten
Hobel, auf dessen Seitenbrettern noch die Namenszüge eines
Urvorsahren mit einer Jahreszahl stehen, die von den heuti¬
gen keiner mehr lesen kann. Wie ein Feldherr steht er ge¬
bietend im Bereich des Krautsegens und sorgt im Befehlston
dafür , daß einerseits die Krautköpfe richtig hereinkommen
und andererseits das gewonnene Edelgut ordnungsgemäß in
die Fässer gelangt, die in der Krautkammer schon längst dar¬
aus warten.

Dort sitzen die Knechte mit aufgestülpten Hosenbeinen
um den großen Zuber — zur peinlichstenaller Fußwaschun¬
gen, die die Hillerin selbst überwacht. Nicht , daß einer von

den gleichmütigen Kunden mit halbgewaschenen Füßen zum
Krauteintreten in die Fässer abrückt . Der ganze Gottessegen
wäre verdorben.

Erst wie alle Füße blitzsauber sind wie von Neugebore¬
nen nach dem ersten Bad , gibt sie gnädig Befehl zum Ein¬
steigen in die sich allmählich füllenden Fässer.

„Mein Gott "
, meint der Hüterbub , „ist das eine Gut-

heit — das Kranteintreten ! Wie fein das kitzelt !"
„Halt ' s Mäu ' !" belehrt ihn der Großknecht, „und gib

acht , wo du hintrittst mit deinen Trittlingen . Rundum mutz 's
gehen, und überall muß getreten werden . Drin muß das
Kraut liegen wie ein Stock . Kein Fäserl darf mehr heraus¬
stehen. Und geschnabeltwird beim Krauteintreten gar nichts,
verstanden ? !"

„So ist der Mensch "
, gibt der Häuslmaun noch seine

Meinung kund . „Erst tritt er die Gottesgabe mit Füßen —
und nachher frißt er's als seine Leibspeis ! Aus wär 's,
wenn 's kein Kraut nicht gab' ! Da könnten wir uns die meiste
Zeit mit der Faust aufs Mäu schlagen . "

Jetzt hörst du den ganzen Tag nichts mehr als das
Knarzen der Schwingel , das Rasseln des Krauthobels , die
bedachtsamen Tritte der Krauteintreter . Aber zum Abend,
wenn der ganze Krautberg vom Kaiblgarten in den riesi¬
gen Fässern geborgen ist , wenn die schweren Steine auf den

Der DkOSer faß bei DeeWl
Erster Erfolg — erster Mißerfolg

Wilhelm von Scholz erzählt in einer Umfrage
über den ersten Erfolg und ersten Mißerfolg in der
„Literarischen Welt" die schöne Geschichte von
„Dressel und Kempinski" . Ein später sehr erfolgreicher
Bühnenschriftsteller hatte sich bei seiner ersten Aufführung
mit einem guten Freunde verabredet : „Hat das Stück Er¬
folg, treffen wir uns nachher bei Dressel — fällt es durch,
bei Kempinski. " Die Kosten bei Kempinski erschienen ihm
auch bei einem Durchsall noch tragbar . Traurig ging der
Freund nach dem Fallen des Vorhangs zu Kempinski und
sann darüber nach , wie er dem Dichter tröstende Worte
sagen könne. Lange Zeit wartete er dort , aber der Freund
erschien nicht . Als der andere fürchtete, der Dichter habe sich
den Mißerfolg so zu Herzen genommen, daß er nach Hause
gegangen sei , und bei dem Freunde anries , erhielt er keine
Antwort : Der Dichter saß bei Dressel! — Scholz findet , daß
er Recht hatte , denn nur Selbstvertrauen kann den schöpferi¬
schen Menschen aufrecht erhalten . „Nur daraufhin "

, meint
er, „beachte der Dichter den Erfolg : wie er sich als Schaffen¬
der nicht bei einer erprobten Werkart festhalten lasse ; den
Mißerfolg : daß ihn die Ungunst des Publikums keinesfalls
von seinem eignen, ihm gemäßen Wege, von seinem An¬
schauen der Dinge abdränge !"

Walter v . Molo berichtet von der Aufführung seines
ersten Dramas „Die Mutter " am Grazer Stadt -Theater . Zur
ersten Vorstellung wagte er sich nicht hin . Als er erfuhr , daß
alles ganz gut abgelaufen war , erschien er bei der zweiten
und erlebte — Entsetzliches. Der Beifall nach dem ersten Akt
war dünn , und der nach dem zweiten vor der großen Pause
trat überhaupt nicht ein. Da erstand chm aber ein Retter:
„In der Loge stand wütend einer auf , als ob er im Theater
zu Hause wäre und viel zu sagen hätte ; er applaudierte wie
wild und schrie : „Bravo , bravo dem Dichter! ! ! ! " Und das
ganze Theater , das sich schon nach den Schinken-Semmeln

Faßdeckeln liegen , daß sie das Edelgut in die erwünschte
Gärung pressen , da sagt der Hiller ein herzhaftes : „ Gott¬
dank! Diesmal hätten wir 's wieder . Wird der Herrgott
hoffentlich nächstes Jahr auch wieder seinen Segen geben,
damit daß uns das Kraut nicht ausgeht . "

Ein volles Jahr gärt das Edelgut in den Fässern . Un¬
gesalzen eingemacht, wie es früher allgemein üblich war,
reist es zu der duftenden Vollwürze heran , die es mit Recht
zur Leibspeise aller ländlichen Feinschmecker macht. Auf dem
Bauerntisch fehlt es zu keinem Mittagsmahl . Eine dampfende
Schüssel Kraut mit einer Schnitte Roggenbrot kommt in
jedem Bauernhause als Vorspeise ans den Tisch , sofern man
noch am alten Brauch festhält. Erst dann gibt ' s Fleisch und
Knödel. Die gesundheitlichen Wirkungen des echten , un¬
gesalzen eingemachten Sauerkrauts sind allerdings so
augenfällig , daß dem Erfinder wirklich ein Denkmal gebührte.
Wer als Bauernkind aus dem Lande ausgewachsen ist , kennt
die Vorzüge dieser bodenständigen Kost aus eigener Er¬
fahrung . Mit heimatlichem Behagen erinnert er sich des schirr
weihevollen Krauteinhobelns . Und wer gar einmal Kraut ein¬
getreten hat in einem mannshohen Bottich, der mag noch
nach Jahren das Wohlgesühl in den sauberen Sohlen fühlen
wie heute der Hüterbub , der zum erstenmal zu solchem Amt
besohlen ist.

gesehnt hatte , wurde wieder voll von zurückströmenden
Menschen, die nun alle zu schreien begannen , und es wurde
ein Applaus : na , ich kam auf die Bühne ! Und da erfuhr ich,
wer der Abgesandte Gottes war : Girardi! Als ich ihm
tiefgerührt dankte, sagte er : „Ja , ich kenn ' mich ans , so muß
man 's bei die Grazer machen! Und anderswo aa !"

Waldemar Bonsels will nicht von der „Biene
Maja " sprechen , das verbietet ihm „ die Misere seiner
Popularität " ; aber dieses Buch war keineswegs sein erster
Erfolg : „Das war eine kleine Geschichte , die ich mit sechzehn
Jahren für den Weihnachtsanzeiger in Bielefeld schrieb.
Man sollte alle Firmen der Stadt berücksichtigen und den
Leser zum Ankauf möglichst vieler Waren bewegen, das
Ganze im Rahmen einer Liebesgeschichte . Aus Rücksicht
gegen meine Eltern wählte ich ein Pseudonym . Mein mer¬
kantil-apollinisches Epos sprang mir gedruckt aus einer
Papierhülle entgegen, der meine liebe Mutter
ein Viertelpfund Kieler Sprotten entnahm.
Ich taumelte und erblaßte tief , meine Mutter hat mir Zeit
ihres Lebens nie wieder Sprotten vorgesetzt. . .

"

Mit Aerger spielt man Vesser!
Eine gelegentliche Bemerkung der beliebten französischen

Schauspielerin Gaby Morlah wirft eine Frage aus , die
bisher von der Theaterforschung noch wenig behandelt wurde:
bietet der Darsteller bessere Leistungen , wenn er sich Wohl fühlt
— oder wenn er irgendwie leidend bzw . verärgert ist? Gaby
Morlah , die soeben von einer Gastspielreise durch Südamerika
zurückgekehrt ist, litt öfters an Fieber und mußte manchmal
mit hohen Temperaturen auftreten . „Das schadet nichts "

, sagte
sie, „man spielt dann um so besser." Als sie gefragt wurde , ob
sie diese Beobachtung verallgemeinern könne, behauptete sie:
„Ja , ich glaube , man muß irgendeinen Aerger oder Kummer,
irgendein Leiden haben , um auf der Bühne sein Höchstes zu
vollbringen . Wenn ich gut gespeist habe und mich wohl fühle,
dann ist mein Spiel lange nicht so lebhaft und dramatisch , als
wenn ich innerlich vor Wut koche oder sonst mich irgendwie ge¬
drückt fühle . Das Leben darf dem Künstler nicht zu rosig
lächeln , wenn er sein Bestes geben soll ."

Vülors mMeSaus
Des „ Kraft -Mayrs " Erinnerungen an Liszt

Der 1926 verstorbene, einst hochgeseierte Pianist Berihold
Kellermann , der letzte Schüler Liszts und
durch sechzehn Jahre sein besonderer Liebling , ist das Urbild
des bekannten Romans „D e r K r a s t - M a y r " von Ernst
von Wolzogen. Daß dieser bedeutende Musiker und
opferfreudige Idealist tatsächlich ein Mann war , der sich
nichts gefallen ließ und auch gelegentlich kräftig Vorgehen
konnte, zeigen die wertvollen „Erinnerungen "

, die so¬
eben aus seinem Nachlaß von Sebastian Hausmann und
Hellmut Kellermann im Eugen - Rentsch - Verlag zu
Zürich herausgegeben werden.

Das größte und entscheidende Erlebnis in der künst¬
lerischen Entwicklung Kellermanns war seine Beziehung zu
Liszt, der ihm ein väterlicher Freund wurde und ihn unter
dem „Schwarm " von Schülern , der ihn umgab , besonders
auszeichnete. Diese „Liszt - Bande" war in Weimar
wegen ihres liederlichen Wesens nicht gerade angesehen;
viele unter den Schülern und Schülerinnen dachten nie an
ernsthaftes Arbeiten , und der greise Meister war zu gütig,
um sie fortzuschicken.

Da erschien eines Tages 1878 Hans von Bülow,
der nach der längeren Trennung infolge seiner Ehetragödie
mit Liszts Tochter Cosima wieder die erste große Aussprache
mit dem Meister hatte . „Am letzten Tage "

, erzählt Keller-
mcmn, „ traf mich Bülow auf der Straße und bat mich , für
den Nachmittag alle Schüler zu bestellen und auch selbst zu
kommen: „W ir wollen einmal den Augiasstall
ansmiste n. " Liszt selbst lag wegen einer Fußverstauchung
zu Bett . Bülow ließ sich von allen Schülern Vorspielen. Die
meisten warf er rücksichtslos hinaus : „Ihr könnt ja gar
nichts. Ihr habt kein Recht , den Meister weiter zu be¬
lästigen !"

Als Bülow gegangen war , ließ mich Liszt ins Schlaf¬
zimmer rufen und fragte : „ Was ist denn los ? Warum hat
denn das Musizieren auf einmal aufgehört ? " Ich erzählte
ihm nun , wie Bülow unter den Schülern aufgeräumt habe.
Da sagte Liszt: „Ja , eigentlich hat Bülow ganz recht gehabt,
aber es ist doch zu hart ! Du triffst doch die Leutchen heute
abend im Sächsischen Hof. Sage ihnen , sie sollen
warten , bisBülowsorti st. Dann könnensie wieder-
kommen.

"
Liszts Güte und Vertrauen wurden oft mißbraucht. Im

Laufe der Zeit wurden ihm von seinen Schülern verschiedene
Original -Handschriften gestohlen, die später bei Antiquaren
oder in Sammlungen austüuchten. Einmal war die Partitur
zu seinem „Christus " verschwunden, gerade, als sie in Druck
gehen sollte. Sie wurde überall gesucht und schließlich bei

einem Tapezierer gefunden, der eben im Begriff war , damit
die Wände in einem Neubau zu bekleben. Ein Liszt-Schüler
hatte die Handschrift, die aus sehr starkes Papier geschrieben
war , gestohlen und als Makulatur für einen Taler verkauft.
Liszt sagte dazu nur : „ Warum hat mir der arme
Kerlnicht gesagt,daß er insolcher Notwar?
Ich hätte gern dafür gesorgt, daß er keinen solchen Fehltritt
zu begehen brauchte. " Er trug dem Dieb die Sache nicht
weiter nach , ja , wahrscheinlich hat er ihn sogar heimlich
unterstützt.

„Liszt arbeitete ungemein leicht und schnell "
, berichtet

sein Lieblingsschüler. „Partituren schrieb er fließend rasch
von unten nach oben, ebenso schnell wie ein anderer einen
Brief schreibt. Nur so ist es zu begreifen, daß dieser gesell¬
schaftlich immer so ungeheuer in Anspruch genommene Mann
eine derartige Menge von Kompositionen zu schassen ver¬
mochte , zu deren bloßer Abschrift ein gewöhnlicher Noten¬
schreiber ein ganzes Leben brauchen würde .

"
Die Technik erschien ihm wie etwas Selbstverständ¬

liches ; sie war ihm gleichgültig , wenn „das Herz"
fehlte. Als einmal ein Vater seinen dreizehnjährigen
Sohn zu ihm brachte, der eine hervorragende Technik , aber
keinerlei Ausdrucksfähigkeit aufwies , sagte Liszt zu dem
Knaben : „Noch so jung — und schon eine so vör-
tresflicheTechnik ? Schämedich !"

Ueber seine eigene Virtuosenzett in jungen Jahrenmachte
er sich gern lustig. „Einmal wollte mir Liszt" , schreibt Keller¬
mann , „ eine Erklärung dafür geben, daß er früher das
Publikum aller europäischen Länder in einen solchen Taumel
der Begeisterung zu versetzen vermochte. Er sagte zu mir:
„Jetzt will ich dir einmal zeigen, wie ich gespielt habe , a l s
ich als Hanswurst durch die Welt reifte .

" Dann
setzte er sich an den Flügel , spielte in der Mittellage eine
köstliche , erhabene Melodie , die von unerhört schnellen und
komplizierten Passagen umrahmt wurde . Von seinen
einzelnen Fingern war oft kaum mehr etwas zu sehen."

S einK ö nnen grenzte ans Märchenhafte.
So spielte er Kellermann einmal eine überaus schwierige
Fuge von Bach vor , indem er an beiden Händen den Mittel¬
finger ausstreckte, ohne ihn jemals zu benutzen. In Wien
führte er bei einem Wohltätigkeitskonzert das Programm
durch, obwohl er sich beim Einsteigen in den Eisenbahnwagen
den dritten Finger der rechten Hand beim Zuschlägen der
Tür so schwer gequetschthatte , daß er ihn beim Spiel nicht
brauchen konnte . Niemand von den Zuhörern bemerkte etwas
davon . „Liszt konnte auch ans dem schlechtesten Klavier einen
Klang hervorzaubern , den man kaum für möglich gehalten
hätte . Seine wundervolle Hand hatte eine unerhörte Ans¬
drucksfähigkeit. Unvergleichlich war es , wenn er aus
stürmischer Bewegung in Ruhe überleitete ."

Der geMde GeeMch
Warum der Arzt Seefisch empfehlen soll

Der Arzt spielt auf dem Gebiet der Volksernährung eine
nicht unwichtige Rolle, da er nicht nur den Kranken, sondern
auch den Gesunden die besten Angaben darüber zu machen
weiß, welche Nahrung für sie in erster Linie in Betracht kommt.
So haben sich Aerzte für die Einschränkung des Verbrauchs
von Weizenmehl zugunsten von Roggenbrot eingesetzt , indem
sie den Wert des Roggenbrots für den gesunden Menschen und
auch für manche Kranken hervorhoben. Diese Aufklärung hat
gute Früchte getragen, denn der Ueberschuß der Einfuhr von
Weizen , der im Jahre 1927 654 Millionen Mark betrug, ist seit¬
dem ständig bis auf 228 Millionen Mark im Jahre 1930 ge¬
sunken.

Aehnliche Erfolge lassen sich auch bei unserm wichtigsten
Nährstoff, dem Eiweiß, erzielen. Zwar ist auch hier der Ueber-
schuh der Einfuhr von Fleischwaren von 247 Millio¬
nen Mark im Jahre 1926 auf 110 Millionen Mark 1930 zurück¬
gegangen, aber das war nicht ein Ergebnis der Aufklärung und
der volkswirtschaftlichenEinsicht der Bevölkerung, die sich nach
Möglichkeit von fremden Erzeugnissen unabhängig machen
sollte , sondern mehr eine Folge der materiellen Not.

Darin liegt eine Gefahr für die Volksgesundheit; der Arzt
muß darauf bedacht sein , daß der erwachsene Mensch wenig¬
stens die Mindestmenge von 80 Gramm Eiweiß am Tage er¬
hält . Um eine ausreichendeEiweißmenge Gesunden und Kran¬
ken gewähren zu können und doch die Einfuhr von Eiweiß¬
trägern — wie ausländischem Fisch , Fleisch und Ei —
nach Möglichkeit einzuschränken , gibt es einen Weg , auf den
vr . Curt Kayser in der „Deutschen Medizinischen
Wochenschrift" eindringlich hinweist. Es ist nötig, daß
man dem bisher vernachlässigten Seefisch , der, von deut¬
schen Fischern gefangen, in fast unbeschränkterMenge
zur Verfügung steht , größere Beachtung schenkt. Das Muskel¬
fleisch der Seefische ist dem Fleisch der Schlachttiere gleich¬
wertig . Allerdings muß man wegen des erhöhten Wasser¬
gehalts zur Erreichung des gleichen Nährwerts etwa 30 Pro¬
zent mehr Seefisch - Fleisch verwenden. Es soll nie ohne Bei¬
kost , wie Kartoffeln, Gemüse u. a . m. verzehrt werden.

Seefische eignen sich aber auch besonders gut für die Diät
bei manchen Krankheiten. Der Seefisch besitzt wegen der ge¬
ringen Erzeugung von Harnsäure große Vorteile für die Er¬
nährung der Gichtkranken , durch seine leichte Verdaulichkeitist
er bei Magenbeschwerdenzu verordnen, und der bedeutende
Gehalt der Seefische an si - und O - Vitamin sowie an Mineral¬
salzen macht sie für; die Ernährung von Kindern, besonders bei
Rachitis, geeignet . Schließlich muß auch noch auf den recht erheb¬
lichen Jodgehalt der Seefische hingewiesenwerden, der den der
Schlachttierebei weitem übertrifft , so daß der Seefisch zur Be¬
kämpfung des Kropfes verwendet werden kann.
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Das Geheimnis der --Schwarzen Hand"
Verschwörer - die die Welt in Flammen setzten

2. Fortsetzung
Am 28 . Juni 1914 warf der von Apis ausgesandte

Nedjelko Gabrinovie in Serajewo eine Bombe auf den
Wagen des Erzherzogs -Ehepaares Franz Ferdinand von
Oesterreich . Die Bombe verfehlte ihr Ziel und verwundete
lediglich den Oberstleutnant von Merizzi . Gabrinovie würgte
seine Gelatinekapsel herunter — und blieb am Leben . Apis
hatte sie aus jener Flasche gefüllt , die schon 1901 zu dem
mißglückten Giftmordanschlag auf Draga Obrenovic be¬
schafft worden war . Bosnische Polizei bemächtigte sich des
Attentäters , ehe sein Genosse Princip die Ungefährlichkeit
des Giftes wahrnehmen konnte.

Franz Ferdinand fuhr in schneller Fahrt zum Stadt¬
haus zurück und beschloß , seinem verwundeten Beglei¬
ter einen kurzen Besuch abzustatten . Umsonst warnten ihn
seine Gattin und Feldmarschalleutnant Potiorek , wieder in
die von Truppen entblößte Stadt zu fahren . Franz Ferdi¬
nand bestand auf seinem Willen . Aus der Rückfahrt , gerade
bei der Einmündung der Franz -Joseph -Straße in die La¬
teinerbrücke , schlug das Automobil Franz Ferdinands einen
falschen Weg ein . Potiorek stoppte den Wagen . In diesem
Augenblick sprang Gavrile Princip an das Automobil her¬
an und jagte mit einer geradezu unheimlichen Treffsicherheit

. Franz Ferdinand eine Kugel durch Luströhre und Wirbel¬
säule und seiner Gattin eine zweite in den Unterleib . Als
beide , die Hoffnung Oesterreichs , am Gebäude des bos¬
nischen Residenten anlangten , lagen sie — Franz Ferdinand
und Gattin — im Sterben.

Auch bei Princip versagte das Gift . Er selber schwieg,
aber seine beiden Tatgenoffen gestanden die Wahrheit . Das
Attentat war im Nachrichtenbüro des serbischen großen Ge¬
neralstabs ausgebrütet worden , serbische Offiziere waren
die Urheber gewesen.

Das weitere ist bekannt . Fünf Wochen später gellte die
Kriegsfanfare durch Europa . Die apokalyptischen Reiter be¬
gannen ihren unheilvollen Ritt.

Das Ende der ..Schwarzen Sand"
Ehe die Nacht über Serbien hereinbrach und ehe der

Oberstleutnant Dragutin Dimitrijevic , genannt Apis , den
bittersten Gang seines Lebens antreten mußte , leuchtete ihm
noch einmal die Sonne des allerhöchsten Triumphes . Oester¬
reich griff an und drang in Serbien ein . Die schwarz -gelben
Fahnen flatterten auf der Festung Belgrad , und aus den
Prunkzimmern des Konak klangen die schmetternden Weisen
des Prinz - Eugen - Liedes . Serbiens Armee aber war noch
nicht geschlagen , das Volk gab seine Sache noch nicht ver¬
loren.

Apis , hatte das gesamte österreichische Aufmarschgebiet
gegen Serbien mit dem Netz seines Nachrichtendienstes über¬
zogen . Oesterreichs Oberbefehlshaber , der verhaßte Potiorek,
begann von Bosnien her mit seinem Angriff . Durch plötz¬
liche Rttckbeorderung gerade feiner besten Truppen nach der
schwerbedrohten Karpathenfront , wo die österreichische Ar¬
mee sich zwar vorbildlich geschlagen hatte , die Führer die
russische Uebermacht jedoch nicht ausgleichen konnten , und
durch geschicktes Operieren geriet Potiorek mit seiner Armee
in einen Hinterhalt . Zu allem Schrecken setzte ein früher
Winter ein , die Ausrüstung der Truppen war nur mangel¬
haft , und es ereignete sich eine der furchtbarsten Tragödien
des ganzen Weltkrieges : Potiorek wurde vernichtend geschla¬
gen . Seine Armee löste sich auf . Nur Reste der S . und 6.
österreichisch -ungarischen Armee erreichten den bosnischen
Boden . Hals über Kopf mußte Belgrad wieder geräumt
werden . Am 23 . Dezember wurde Potiorek seiner sämtlichen
Aemter enthoben . Zwischen Belgrad , wo nun wieder der
König residierte , und Paris , Petersburg und London aber
wurden Glückwunschtelegramme ausgetguscht . Apis hatte
erheblichen Anteil an diesem Erfolg . Der König zeichnete ihn
mit einem hohen Orden aus , bald darauf wurde er Unter¬
stabschef einer serbischen Armee.

Ein Dreivierteljahr lang währte das serbische Glück.
Dann brachen deutsche Truppen , untermischt mit österreichi¬
schen Verbänden , von Norden her in Serbien ein . Von Süd-
vsten aber warf sich die von Rachegelüst erfüllte bulgarische
Armee auf den - ehemaligen Bundesgenossen und späteren
Gegner . Im Dezember 1915 , ein Jahr nach dem glorreichen
Wiedereinmarsch in Belgrad , lag Serbiens beste Mannschaft
wieder einmal erschlagen auf dem Ämselfeld , wo die ser¬
bische Armee den letzten heldenmütigen Widerstand geleistet
hatte . In einem furchtbaren Marsch durch Eis , Schnee und
Hochgebirge , der die Schrecken des Rückzuges an der Beresina
noch übertraf , wälzten sich die aufgelösten Trümmer des ser¬
bischen Heeres quer durch Albanien der Küste zu , wo sie von
den sonst verhaßten Italienern ausgenommen und nach
Korfu verfrachtet wurden.

König Peter trat zurück . Alexander , der Schützling und
Beschützer der „ Weißen Hand "

, proklamierte sich zum Resi¬
denten und Prinzregenten für das einige und ungeteilte
Serbien . Zivkovic hatte in diesem Augenblick über Apis ge¬
siegt . Nur die Unentwegten hielten noch zu ihm . Zu
schreüensvoll hatte dieser von Apis heraufbeschworene Krieg
geendet . Drei blutige Kriege in einem Jahrfünft , das war
zu viel , selbst für ein so kriegerisches Volk wie die Serben.

Zivkovic nutzte seine besseren Beziehungen aus . Apis
frühere Freunde wurden an entlegene Frontteile versetzt,
oder , Wie Tankosic , in die russische oder französische Armee
abkommandiert . Prinzregent Alexander verlor den Glauben
an den serbischen Endsieg und ließ seinen Vertrauten , den
Ministerpräsidenten Paste , heimlich mit Oesterreich verhan¬
deln , um die Bedingungen zu erforschen , unter denen ein
Friede geschlossen werden könnte . Noch aber glaubte man im
deutschen Hauptquartier an den bedingungslosen Sieg der
Mittelmächte , und die vorsichtigen Friedensfühler wurden
nicht beantwortet . Apis erfuhr von diesen tastenden Ver-
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suchen , und seinem heißen Herzen mußten sie wie Verrat
erscheinen . Er baute mit fliegender Hast das Gerippe der
„ Schwarzen Hand " wieder auf . Als im Herbst 1916 Prinz¬
regent Alexander von seinem Schlosse in Korfu aus eine
Ausfahrt im Automobil unternahm , geriet sein Wagen
plötzlich in die Schußlinie einer Gruppe von Komitatschis.Wie durch ein Wunder blieb er unverletzt . Es handelte sich
zweifellos um ein Attentat . Die Schützen allerdings gabenan , auf einer zufälligen Schießübung begriffen gewesen zusein und behaupteten , sie hätten das Straßengelände nichtüberblickt . Keiner von ihnen nannte den Namen Apis . Alle
wiesen die Verbindung zur „ Schwarzen Hand " entrüstet zu¬rück . Sie starben unter den Kugeln des Vollstreckungskom¬mandos getreu ihrem Eide , den sie Apis abgelegt hatten.Ein paar Monate lang noch zögerte die „Weiße Hand " .Dann griff sie zu . Am 28 . Dezember 1916 wurde Apis,
Unterchef der dritten serbischen Armee , von seinen alten Mit¬
verschwörern , den inzwischen zur „Weißen Hand " hinüber¬
gewechselten Oberst Malin Dunic verhaftet . Apis lachteein bitteres Lachen , als ihm der Verhaftungsbefehl verlesenwurde . „ Sind die Friedensverhandlungen mit Oesterreich
schon so weit gediehen " , fragte er , „ daß man das GewissenSerbiens totschlagen darf ? " Dann überreichte er seine Waffeund ließ sich die Durchsuchung seiner Geheimfächer gefallen.Dunic überflog die Mitgliederliste der „Schwarzen Hand " .Er erschrak , denn sie enthielt gerade die tapfersten und aus¬
gezeichnetsten Offiziere der serbischen Armee . Sie enthielt
ferner eine ganze Reihe höherer Zivilbeamten , besonders
auch solche aus dem Außenministerium . Dunic fand weiter
die Statuten des Exekutivkomitees . Er las mit Entsetzen den
Artikel 33 : „ So oft das Komitee eine Todesstrafe verhängt,
handelt es sich nur noch darum , daß die Ausführung ein¬
wandfrei erfolgt . Die Art der Ausführung bleibt dem Er¬
messen der Vollzugsgruppe freigestellt ! ".

Dunic wischte sich den Schweiß von der Stirn . Er er¬
kannte die ganze Gefahr , in der er und seine Freunde von
der „ Weißen Hand " geschwebt hatten . Jetzt mutzte die
„ Schwarze Hand " vernichtet werden , sonst waren er , Ziv¬
kovic und der Prinzregent die nächsten , die den Weg der
Familie Obrenowic und des Erzherzogs Ferdinand gingen.

Apis verschwand im Kerker von Saloniki . Langsam
und zögernd setzte die Untersuchung ein . Auf allzu viel hoch-
gestellte Offiziere und Beamte mußte Rücksicht genommen
werden . Wenn die europäische Oefsentlichkeit davon erfahren
hätte , daß hinter dem Mord in Serajewo wirklich das ganze
offizielle Serbien stand , so war die Kriegsschuld , die man
den Oesterreichern und den Deutschen mit dem ganzen Auf¬
gebot einer weltumspannenden Propaganda in die Schuhe
schob , eindeutig zu Serbiens Verhängnis geklärt . Schließlich
beschloß man , sich mit der Auflösung der „ Schwarzen Hand"
zu begnügen und nur Apis beiseite zu bringen.

Noch stand hinter Apis die konservative Partei Ser¬
biens . Ihre drei Führer hatten Ministerstellen in der unter
Pasic auf Korfu neugebildeten Regierung inne . Einer dieser
drei , der Minister Davidovic , beschloß noch ein letztes Mal,
beim Prinzregenten zu intervenieren , um die Urteilsvoll¬
streckung hinauszuzögern , damit Zeit gewonnen und die Be¬
freiung von Apis vorbereitet werde . Davidovic ließ sich
beim Prinzregenten Alexander melden . Er beschwor ihn,
das Urteil aufzuheben , das eine ungeheuerliche Rechtsbeu¬
gung darstelle . Der Prinzregent war unnachgiebig . Davidovic
drohte mit dem Austritt aus der Regierung . Alexander
führte die Tatsache an , daß sich die Verschwörung von Apis
unmittelbar gegen die Dynastie gerichtet habe . Davidovic
redete sich in Erregung und schleuderte dem Prinzregenten
die Worte ins Gesicht : „ Wissen Sie , königliche Hoheit , daß
die Offiziere Ihrer „ Weißen Hand " in Frankreich als
„ Boches " bezeichnet werden ? " Alexander zerbiß sich die
Lippe : „ Meuterei bleibt Meuterei , und Attentat bleibt
Attentat " . Davidovic verlor vollends die Beherrschung . „ Ich
glaube nicht an dieses Attentat ! Es war bestellte Arbeit.
Apis hat Serbien groß gemacht . An dem heutigen Unglück
ist er nicht schuldig . Warten wir noch zwei Jahre , dann ist
Oesterreich zusammengebrochen , und alle Träume dieses hoch¬
herzigen Mannes haben sich erfüllt . Wollen Sie die befrei¬
ten Stämme der Mutter Serbien mit dem Blute dieses
Märtyrers zusammenleimen ? " In höchster Erregung sprang
Alexander auf . „Hinaus ! Die russische Revolution beweist
mir , wohin ich mit solchen Ministern komme !" Am Abend
des gleichen Tages traten die drei nichtradikalen Minister
aus der serbischen Regierung aus . Apis war nicht mehr zu
retten.

Man fragte Apis nach seinem letzten Wunsch . „ Ich will
am Sankt Veitstag erschossen werden , an dem die Schlacht
aus dem Amselfeld geschlagen wurde , und das Haupt der
österreichischen Monarchie in Serajewo siel ."

Doch auch dieser letzte Wunsch wurde abgeschlagen . Die
Erschießung wurde auf den 26 . Juni 1917 bei Sonnenauf¬
gang festgesetzt.

Apis wurde in seiner letzten Stunde nicht weich . Mit
fester Hand schrieb er sein Testament nieder:

„ Von beiden Gerichten zum Tode verurteilt und der
Gnade der Krone beraubt , sterbe ich unschuldig und in der
Ueberzengung , daß Serbien aus höheren politischen Grün¬
den meinen Tod benötigt . Aus dieser Ueberzeugung ent¬
springt meine seelische Ruhe , mit der ich meine letzte Stunde
erwarte . Meine letzten Wünsche gelten Serbien . Möge es
glücklich werden , möge unser heiliges Gelübde in Erfüllung
gehen : die Vereinigung des ganzen Serbien und Süd-
slawentumes . Dann werde ich nach meinem Tode glücklich
und selig sein , und der Schmerz , den ich empfinde , durch
serbische Kugeln fallen zu müssen , wird mir leichter werden
in der Ueberzeugung , daß die Gewehre zum Heile Serbiens
auf meine Brust gerichtet sind , dem ich mein ganzes Leben
geweiht habe ."

Dann verteilte er seine geringe Habe . Alles , was er auf

dem Leibe trug oder was ihm Freunde zugesteckt hatten , ver¬
machte er dem Gendarmeriekommando , das mit der Füsi-
lierung beauftragt worden war . In kühnen Zügen setzte er
unter dieses Testament seinen vollen Namen Dragutin
Dimitrijevic . Er überflog seinen letzten Willen . Dann fügteer seinem Vatersnamen noch den Rufnamen bei , der wie
eine Standarte des Sieges den Aufstieg Serbiens begleitet
hatte und wie Losung und Feldgeschrei umgelaufen war
durch die aktivistischen Ofsiziersvereinigungen : „ Apis " .

In der Nacht vom 25 . auf 26 . Juni wurde Apis ge¬meinsam mit dem Major Pulovic und dem Korporal Malo-
babic in eine Bergschlucht nördlich von Saloniki geführt . Es
ging aufwärts über Schutt und Geröll . Der Weg verlor sichund das Exekutionskommando mußte über Felsen klettern
und Abgründe überspringen , um zur Erschießungsstätte zu
gelangen . Apis verlor etwas den Atem . Er blieb stehen , um
ein paar Atemzüge frischer Luft tief und andächtig in seine
Lungen einziehen zu können.

Oberst Dunic sah Apis an und meinte : „ Ist Dir das
Herz schwer angesichts des bevorstehenden Ganges ? "

Apis matz Dunic verächtlich vom Kopf bis zu den
Füßen und antwortete : „ Ja , mein Herz ist schwer . Es sinddie drei serbischen Kugeln , die es feit 1903 beschweren . Aber
davon verstehst Du nichts . Du hast Dich immer der Schuß¬linie fernzuhalten verstanden . "

In einem verlassenen Steinbruch wurden die drei beim
ersten Licht der steigenden Sonne an den Pfahl gebunden.
Noch einmal Wurden die Urteile verlesen . Apis hörte sich
schweigend die langen Sätze seines Todesurteils an und
meinte dann : „ Mag ich nach dem formalen Recht schuldig
oder nichtschuldig sein , niemand fragt nach der größeren
Schuld des Prinzregenten . Wenn es das Glück Groß - Ser-
biens erfordert , so sterbe ich gerne . Man wird sich dereinst-
mals meiner erinnern , und viele , die sich jetzt von mir ab¬
gekehrt haben , werden mit Stolz von sich behaupten , meine
Freunde gewesen zu fein ."

Major Pulovic lachte höhnisch , als auch ihm das Urteil
verlesen wurde . „ Lies das noch einmal vor "

, bat er den
Kriegsgerichtsrat , „ es erfüllt mich mit Genugtuung , zu
hören , wie gefährlich wir gewesen sind . "

Der Kriegsgerichtsrat wiederholte mit eintöniger
Stimme:

„Die Angeklagten sind schuldig , einer terroristischen
Organisation unter patriotischem Deckmantel angehört zu
haben , nach deren Satzungen es erlaubt ist , ohne richterliches
Urteil zu töten , Staatsgeheimnisse preiszugeben , sich durch
gewaltsame Anschläge in das Leben anderer Staaten zu
mischen und auf diese Weise höchst gefährliche Verwicklungen
heraufzubeschwören . "

Pulovic unterbrach : „ Warum hat dann der Prinzregent,
als er noch Kronprinz war , kein Mittel unversucht gelassen,
selber an unsere Spitze zu treten ? " Der Kriegsgerichtsrat
ging aus den Zwischenruf nicht ein . Er las weiter : „ Der
Geheimbund „Einheit oder Tod " hat die Organisation des
Staates verneint , er hat die Verfassung , die Gesetze , die in¬
dividuellen Rechte und die neuzeiüichen Garantien für die
Freiheit des Volkes verachtet . Er bereitete die Herrschaft
einer Reaktion vor , indem er die Ordnung und Disziplin
der Armee untergrub und ihrem Vorsitzenden sowie dessen
Sekretär unbegrenzte Vollmacht übertrug ." Apis beendete
mit einer herrischen Kopfbewegung die Vorlesung . „ Ich
will nichts weiter hören "

, rief er . „ Keiner der Richter , die
hier Urteil gesprochen haben , hatte ein inneres Recht dazu.
Sie alle haben gefördert , was wir vollzogen haben ! " Dann
wies er mit dem Arm nach Norden , wo das dumpfe Rollen
der Front gegen Bulgarien erscholl : „Ob wir hier oder dort
sterben , ist gleichgültig . Der Tote von Serajewo hat einen
langen Arm . Er wird einen nach dem anderen zu sich her¬
unter ins Grab holen . Die Letzten aber , diese Gewißheit
empfinde ich in der Stunde meines Todes , werden als
Sieger in Belgrad einmarschieren , und che 18mal der Mond
gewechselt hat , wird das Reich aller serbischen Stämme
zwischen Kärnten und Mazedonien , zwischen Donau und
Adria wieder auferstanden sein ."

Oberst Dunic trat auf seinen alten Widersacher zu und
drückte ihm die Hand : „Wir waren Feinde im Leben , aber
wir werden Freunde im Tod sein . " Er wandte sich zu dem
aufmarschierten Gendarmeriekommando um und erteilte
den letzten Befehl dieser Nacht : „Vollzieht im Namen des
Königs das rechtmäßige Urteil an diesem Patrioten , der nie
etwas anderes gewollt hat , als die Ehre und Größe Ser¬
biens , und der sterben muß , damit Serbien lebe . "

Der Begleitoffizier ließ die Gendarmen in Anschlag
gehen . Apis warf seinen Kopf hintenüber und rief mit Heller
und klarer Stimme : „Es lebe Groß -Serbien , unser Traum
und unser Ziel ! " Die knatternde Salve riß diesen letzten
Ruf in die Ewigkeit hinüber.

Das Haupt der „ Schwarzen Hand " war gefallen . Apis
hatte Verbrechen auf Verbrechen gehäuft . Er hatte die Ge¬
setze mißachtet , und er hatte es erreicht , daß seine „ Schwarze
Hand " die Fackel in das Pulverfaß Europas stieß . Doch er
starb einen tapferen Tod , und sein Name ist heute in Serbien
nicht vergessen.

Die „ Weiße Hand " hatte mit dem Fallen von Apis
stete Bahn . Sie erntete die Früchte . Sie erlebte die Genug¬
tuung , daß ihr heimlicher Führer , Prinzregent Alexander,
König und ihr erklärter Führer , General Zivkovic , Diktator
von Serbien wurde.

Die Gluten , die den Weltbrand entfesselt haben , schwele«
auch heute noch unter der Decke. In der Ukraine wie in Bul¬
garien , in Serbien wie in Griechenland bestehen die Ge¬
heimgesellschaften vom Schlage der Schwarzen und der
Weißen Hand fort und warten auf die Stunde , wo wieder
einmal der Traum vom ewigen Frieden ausgeträumt ist
und die rauhe Wirklichkeit die Waffen sprechen läßt.

Ende
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Ringrätsel

Buchstaben , richtig eingesetzt , ergeben, vom Mittelpunkt
zum Umfang gelesen , Wörter folgender Bedeutung: 1 . span.
Müirzs, 2 . Seuche, 3. Stadtteil von Konstantinop-el, 4.
Staat in Südamerika, 5. Stellung , 6 . Verkehrseinrichtung,
7. Sport , 8 . Hafen in Istrien , 9. Gestell, 1V . Aderschlag,
11. Schmuck , 12. welsches Huhn, 13 . Edelknabe, 14. dalmat.
Insel , 15 . Anteil , 16. LandschaftZgarten.

Istrt ist ss 2sü , sinsn

Ws d ft> ino S li
ru stouksn , cksnn 6 !s ciorovk onrussrtigsncisn llscstsn,
Xisssn , Wsstsn usvv. soüsn ckock au V/siimaciNsn
fertig v/srclsn. — / ^>!s Sröstsn kincisn 5is im

ffsili 'gsngsistrvo!! 1

Bilderrätsel

MUMM

Des Gesanges Welle«
Man sieht von meinen ersten Zwei'«
Bei Sonnenlicht den Widerschein
Gar häufig in der dritten.
Von sieben Dichtern hat den Sieg
Beim Wettgesang im Sängerkrieg
Das Ganze sich erstritten.

Kreuzworträtsel

Ä ii

Waagrecht: 2 . norddeutschê Dichter, 6 . Töpferartikel,
8 . Lendenfleischstück , 12 mongolischer Eroberer , 13. Rund¬
funk , 14. Westeuropäer, 15 . Marschall Napoleons I. , 16.
Stadt in Japan , 18 . männl . Vorname, 19 . Teil des Mittel¬
meeres , 20 . jetzt dänische Insel , 22 . Bullau auf Island.

Senkrecht: 1 . französ. Marschall, 3 . Dickhäuter, 4 . deut¬
scher Komponist, 6. großer Fluß , 7. Märchengestalt, 8.
Alpenpatz , 9 . Gebirgsstock i . d . Karpathen, 10. italienische
Kiefer, 11 . deutscher Dichter (1) , 17. werbt. Vorname , 18.
Gebirge i . Westdeutschland, 21 . Schneeschuh (ch — 1 Buch¬
stabe ),

Nur ein Buchstabe!
Den Wörtern : 1 . Walzer, 2. Lorenz, 3 . Elbe, 4 . Gold,

5 . Kur , 6. Ar . 7 . Mark, 8 . Tod. 9. General , 10 . Wahn,
11 . Reich , 12 . Bar : soll je eines der nachfolgenden
Wörter angefügt werden. Diese Wortpaare sind durch einen
neu zu suchenden Buchstaben zu verbinden, so daß ein
neues Wort entsteht: Elle — Feld — Gent — Gericht —
Inn — Mannen — Meter — Moos — Raum — Strom
— Tor — Ur. Bedeutung der neugebildeten Wörter:
1. Operette von Oskar Straus , 2 . Fluß in Kanada , 3.
Stadt im Wuppertal , 4 . gutgebendes Geschäft , 5 . Ver¬
walter : Vormund , 6. männl . Vorname , 7 . Germanenvolk,
8 . Luftkurort im Schwarzwald, 9. Hauptvertreter , 10.
Geistesstörung, 11 . das höchste deutsche Gericht, 12 . Luft¬
druckmesser . Die gefundenen Verbindungsbuchstaben erge¬
ben von 1— 12 gelesen ein Schauspiel Goethes.

Auflösung zum Silbeurätsel
I . Reklame, 2 . Oberon, 3 . Trompete, 4 . Walachei, 5.

Erdbeben, 6 . Invalide , 7 . Negativ , 8 . Indigo , 9 . Satan,
10 . Trinidad . 11 . Familie , 12 . Unterwalden, 13 . Erwerb,
14 . Rhone, 15 . Asbest , 16 . Languste, 17 . Thüringen , 18.
Essig . 19 . Kassandra, 20 . Nabob, 21 . Arterie , 22 . Bal¬
drian . — Rotwein ist für alte Knaben eine von den besten
Gaben.

Auflösung zum Kreuzworträtsel
Waagrecht: 1 . Onkel , 4 . Pilot , 7 . Alibi , 8 . Lenau , 9.

Spargel , 11 . Eleve, 12 . Moses, 15. Sandale , 18. Szene.
19 . Reger, 20 . Euter , 21 . Thras.

Senkrecht: 1 . Osaka , 2 . Krieg, 3 . Leibi, 4 . Pille , 6.
Linde, 6 . tausend , 10 . Rimesse, 12 . Messe , 13 . Specht,
14. Speer , 15. Sprit . 16. Niger, . 17 . Arras.

Auflösung zum SuchLild
BUd auf die rechte Seite stellen , dann links am Randtz

zwischen Gras in der Mitte und Ziegelsteinen unten.
Auslösung zum Rösselsprung

Nun schürz ' dich, Grellem, , schürz ' dich,
. Wohlauf mit mir davon.

Das Korn ist abgeschnitten,
Der Wein ist eingeton.
Ach, Hänslein , liebes Hänslein,
So laß mich bei dir sein.
Die Wochen auf dem Felde.
Den Feiertag beim Wein.

(Aus einem alten Volkslieds
Auflösung zum Telegramm-Rätsel

Kai« — Advent — Sturm — Faust — vier Knaus ---
Inventurausverkauf

Auflösung zum Magische« Kreuz
,1 . Makrele . 2 . Giraffe , 3 . Elefant.

Jede Frau wird es begrüßen, wenn sie bei der heutigen
Geldknappheit beim Einkauf von Kleidungsstücken sparen und
dabei immer gut und modern gekleidet sein kann . Die kürzlich
erössnete Kleinpreis-Etage, Ecke Schüttingstratze-Achternstratze,
bietet ihren Kunden eine große Auswahl hochwertiger Damen-
Mäntel , Kleider, Blusen, Röcke, Pullover usw. zu staunenswert
mäßigen Preisen , von einfacher bis zur feinsten Ausführung.
Durch Ausschaltung aller unnötigen Unkosten , Bar-Ein - und
Verkauf, mäßige Etagenmiete, werden die niedrigen Preise er¬
möglicht . Ungezwungene Besichtigung ohne Kaufverpslichtung
ist jederzeit erwünscht. Wer zu kleinen Preisen gut gekleidet
fein will, sollte die Kleinpreis-Etage regelmäßig besuchen.
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5. Fortsetzung
Ohne ein Wort holte Agneta einen kühlen Umschlag

und legte ihn auf seine Stirn.
Er dankte ihr mit einem stummen Blick , schloß dann die

Uugen und wandte sich ab.
Sie ging zur Tür , sah sich noch einmal nach ihm um

und verließ dann das Zimmer.
Als die Tür sich hinter ihr schloß , kam wieder Leben in

den reglos Liegenden. Alles Blut schoß ihm zu Kops. Er
suhlte sich versucht, mit einem gellenden Lachen den ganzen
Spuk dieser Stunde abzutun , hinauszuschreien, daß die Für¬
stin sich vergeblich bemühe, daß sie nie bis zu ihm Vordrin¬
gen werde , daß ihre Anwesenheit in Carlshafen wie ein
Hohnlachen des Schicksals sei.

War er darum wie durch ein Wunder der Vernichtung
entgangen , daß ihn jetzt der Besuch der Fürstin zer¬
schmetternsollte?

„Wahnsinn ! " stöhnte er vor sich hin , „ Wahnsinn !"

Und dann verwirrten sich seine Gedanken. Ein ge¬
räumiges , sonnenhelles Zimmer huschte flüchtig an ihm vor¬
über , mit einem großen , von Schriftsachen, Büchern und
Plänen beladenen Tisch , und am Fuß dieses Tisches lag ein
Mann , dem ein Messer bis zum Heft in die Brust getrieben
war . Blutrote Wirbel verjagten das Bild . Ratternd und
stöhnend schob sich ein kleiner Personenzug durch die Win¬
dungen malerischer Täler . Und dann wurde es Nacht, und
hoch oben hing das rötliche Gelb der Hannoverschen Klippen
über dem Wesertal . Ein Schrei gellte durch die schweigende
Nacht, ein dunkler Körper siel prasselnd in die schwarzen
Büsche , schlug von Stufe zu Stufe abwärts und blieb unten
auf der Straße liegen.

Unruhig warf der Kranke den Kops hin und her.
Als die Schwester zurückkehrte , fand sie den Umschlag

am Boden liegen.
Der Fürst schien M schlafen , öffnete aber , als sie sich

leise zurückziehen wollte, die Augen und sah sie fragend an.
Sie berichtete, daß ihre Durchlaucht, die Fürstin ge¬

gangen sei . Sie würde vorläufig im „Goldenen Schwan"
Wohnung nehmen und warten , bis mansie verlassen könne.

Er nickte nur , schloß dann die Augen und lag reglos.
An diesem Abend schüttelte der Arzt bei seinem letzten

Besuch den Kopf. Das Befinden des Fürsten hatte sich un¬
zweifelhaft erheblich verschlimmert.

4- Kapitel
Der Vorhang fiel hinter dem Schlußbild des Lustspiels

„Der Weltmeister wider Willen, eine ergötzliche Angelegen¬
heit in fünf Akten von Ernst Müller ."

Man war zunächst befremdet gewesen darüber , daß der
Äs geschickter und routinierter Theatersachmann bekannte
Intendant Or. Zimmermann ausgerechnet mit der Arbeit

eines ganz und gar Unbekannten die Spielzeit erössnete, der
zudem noch den prosaischen, durchaus nichts verratenden
Namen Ernst Müller trug . Man hatte gemunkelt und gearg-
wöhnt , hatte zwischen dem unbekannten Autor und seinem
Manager stille , verborgene Beziehungen gewittert , hatte
Wohl auch , allerdings ganz im Verborgenen und mit dem
Finger an den Lippen, M äußern gewagt , daß vielleicht der
Unbekannte mit schnödem Mammon reich gesegnet sei und
so kein Bedenken getragen habe, die Ausführung seines Wer¬
kes selbst zu finanzieren und auch dem Intendanten gegen¬
über die nötige Sicherheit für ein etwaiges finanzielles
Fiasko zu übernehmen.

Aber alles das war jetzt vergessen. Daran dachte nie¬
mand mehr.

Das Publikum war nacheinander verblüfft , vor Ueber-
raschung sprachlos, dann entzückt , begeistert und raste, als
der Vorhang endgültig gefallen war , vor Vergnügen , war
ailßer sich und verlangte , immer wieder die Hauptdarsteller
zu sehen , vor allem die Heldin des Stückes, die ehemalige
Stenotypistin und nachherige Filmdiva , die im ersten Akt als
bis dahin noch unbekannte Größe einen ehrbaren Schneider¬
meister heiratete und nachher, als sie selbst überraschend
schnell und ganz unerwartet zur höchsten Höhe emporge¬
klommen war , vom Stachel des Ehrgeizes und der Ruhm¬
sucht gespornt, ihre ganze Schönheit und all ihre weiblichen
Künste zusammen mit der ihr angeborenen Klugheit daran-
setzte , um auch den unscheinbaren Ehemann zu einer Welt¬
größe zu machen. Wie sie es schließlich fertigbrachte, in rich¬
tiger Würdigung des modernen Zeitgeistes dem tapferen
Schneiderlein den Titel des Boxweltmeisters im Schwer¬
gewicht zu verschaffen, das war bei aller beißenden Satire
doch so glaubhaft und mit solch virtuoser Beherrschung
der Mittel , mit so fabelhafter Auswertung der großen Zeit¬
schwächen behandelt und dargestellt, daß bei den ersten Akt¬
schlüssen schon der Beifall nicht abriß.

Der letzte Auszug brachte dann die Krönung des Ganzen.
Das Klatschen und Rasen steigerte sich bei jedem Hoch¬

gehen des Vorhanges und wollte kein Ende nehmen. Immer
wieder mußte Helene Kayserling , die gefeierte Schauspielerin
und Darstellerin der Hauptrolle an die Rampe . An der Hand
zog sie jedesmal mit den Partner mit sich, der- heute mit
einem Schlag aus der großen Zahl der Unbekannten heraus¬
getreten war.

Die bildhübsche Künstlerin winkte und lachte, dankte
nach allen Seiten , meinte aber zuletzt , als der Vorhang sie
wieder einmal von dem Publikum trennte , mit einem Aus¬
seufzen: „So , nun ist's genug ! Mehr kann niemand von
einem Menschenverlangen , der seit drei Stunden alle Kräfte
angestrengt hat . "

Für Augenblicke ebbte der Beifall ab , als der Vorhang
sich nicht wieder heben wollte . Dann brandete er um so
stärker auf.

Man verlangte den Autor zu sehen.
Der Name Müller begann , die Rufe der Tausende zu

beherrschen.
Das Klatschenwuchs Mm Orkan , als der Verlangte auf

sich warten ließ.

Dann ein jähes Ausbrausen des Stimmengewirrs . Ein
Herr war seitwärts aus der Kulisse getreten , aber es war
nicht der Autor , sondern der Intendant Or. Zimmermann.

Urplötzlich brach der Beifallssturm ab.
Die eintretende Stille wirkte nach dem tosenden Lärm

fast erschreckend.
Or. Zimmermann hob den Arm , höchst überflüssiger-

werse, denn die Lautlosigkeit des gewaltigen Halbrunds
konnte nicht mehr gesteigert werden.

„Meine Damen und Herren ! " begann er, und seine
Stimme drang klar und deutlich, bis in die Höhen des
Olymps hinaus . „Ich danke Ihnen im Namen des Autors—
die plötzlich einsetzende

' Unruhe zwang ihn , die Stimme zu
ihrer höchsten Stärke zu erheben — „für die schmeichelhaften
Beifallskundgebungen , die ich unverzüglich dem Verfasser
übermitteln werde . Herr Müller war leider durch eine plötz¬
liche Erkrankung an seinem Persönlichen Erscheinen verhin¬
dert . Er wird es unzweifelhaft sehr bedauern , daß es ihm
nicht vergönnt gewesen ist , den Eindruck seiner Arbeit aus
die verehrten Gäste der Erstausführung mit eignen Uugen
und Ohren zu erleben.

"
Eine Verbeugung schloß die kurzen Ausführungen.
Unter erneut losbrechendem Beifall verschwand der In¬

tendant hinter der Szene.
Das vollbesetzte Haus begann sich zu entleeren.
Hinter dem Vorhang beobachtete Or. Zimmermann den

Ausbruch der Massen, während er sich befriedigt die Hände
rieb.

Das Wagnis war geglückt , besser , als er zu hoffen ge¬
wagt hatte . Es war ein ernstes Risiko gewesen, die Erst¬
lingsarbeit eines vollständig unbekannten Autors als erste
Aufführung der neuen Spielzeit herausMbringen . Das
Werk hatte allerdings in feiner fabelhaften Einstellung auf
die moderne Welt und ihre Krankheiten dreiviertel des Er¬
folges bereits für sich und versprach eben deshalb ein Kassen¬
stück zu werden , wie kaum ein anderes jemals vorher . Und
Kassenstücke waren heute eine Notwendigkeit, hinter der alles
andere zurückstehen mußte.

Or. Zimmermann seufzte unwillkürlich lies auf . Ferne,
unwirkliche, törichte Träume fielen ihm ein aus einer Zeit,
da er, ein Idealist vom reinsten Wasser, die Aufgaben und
den Endzweck des Theaters noch im Bereich der Kunst gesucht
hatte . Inzwischen war er längst sehend geworden , hatte be¬
griffen , daß selbst am bestfundierten Temvel der darstellen¬
den Kunst das Wichtigste die Tageskasse war , der sich alles
andere unterzuordnen hatte , und daß ein Autor im allge¬
meinen um so mehr Aussicht auf Annahme , Aufführung und
Erfolg seiner Werke hatte , haben mußte , je weniger er sich
von der Rücksichtnahmeans veraltete Kunstregeln und an-
schammgen leiten ließ , um desto mehr dem Geschmack des
allmächtigen Publikums entgegenzukommen, eines Publi¬
kums, das heute, in der nervösen Unrast einer von allem
Wohlwollen verlassenen Zeit , unberechenbarer war denn je,
und dessen Allmacht paradoxer Weise um so mehr stieg , als
seine geldlichen Kräfte abnahmen.

(Fortsetzung folgt .)
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